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Pacteigenosten !
Der bisherige Kassirer der Partei , August Bebel , hat sein

" Nt niedergelegt und ist dasselbe auf den ueugewählteu Kassirer

Expedition : LV. l9 . Meuth - Stmße 3 .

übertra
S�Idin Ovnisvk

�gen . Es sind deshalb von jetzt ab alle Geldsendungen
et Anfragen, welche sich auf Kassenangelegenheiten beziehen ,

�schließlich an

Albin Gemisch ,
. , Berlin SW . , Kastbachstr . 9 , 1 Treppe
W richten .

Die Genossen werden dringend ersucht , aus diesen Adressen
Achsel genau zu achten und bei ihren Sendungen stch danach

411 richten.

Mit sozialdemokratischem Gruß

Berlin , den 6. Dezember 18S2 .

Der Parteivorstand .

Das System Gonld .
, .. Der Tod desieni >" ' " » V ? Perioutich -
Jtit die des kapilaiisttschen Slusbeulungs -
Ast»«. » am deutlichsten illustrirt hat , des Spekulanten
-Nütz So . no , läßt den Blick unwillkürlich wieder aus die

omm*"}611 Jrrthümer der Kapitalistenweltordnung , ans
�nü chlcit ihres Wirthschastssystenis fallen , auf das

stlieiii Gonld .

ncllj..?.clDtp , der Mann Gonld , der kühnste aller zeit -
law Alchen Spekulanten , verkörpert ein System , so grau -

cuia », V16 c § Phantasie eines Dante sich nicht hätte

Secien • �uney . Was sind seine Schrecken der Hölle
jenen unendlichen Leidensweg , den die Menschheit ,

sch arbeitende , unter der kapitalistischen Zuchtruthe
�em e»

° uf Erden zu durchwandern hat ? Das von

jw . �pitalismns angewendete Raubsystcm macht ans den

die n
den geistigen wie den physischen , Lohnsklaven ,

Zum N Wiege bis zur Bahre nicht ein einziges Mal

wit ��ötsein ihrer Menschenwürde komnien , die heute
r Arbeitskraft zugleich ihren Körper , ihre Freiheit ,

einen ��useii , worauf der Mensch nach den Naturgesetzen
»

unantastbaren Anspruch hat
un § System Gonld an . Was that der

lye der in knapp drei Jahrzehnten ans einem mittel -

mnn "' djniteurer zum Milliardär wurde , ans einem armen

fe�rssohu zum Besitzer eines 20 000 Kilometer nn > fassenden
§)' Puhiuietzel , dessen Herstellung über 21/3 Milliarden

gekostet hatte ?
die « Leitete er im Schweiße seines Angesichts , machte er

� Kultur fördernde , bahnbrechende Entdecknngen ? O nein !

� ' pulte . Das ist alles . Und weil er verwegener spielte ,

L ' euillelott .
,ndol,n . > [ U

B e 1 - A in i .
Vornan von Guy de Maupassant .

kr ahnte , daß sie annahm , sank vor ihr auf die

�(ibrv,. -! begann leidenschaftlich ihre Hände zu küssen ,
>d er rief : �Oh danke , danke ! Wie lieb ' ich Sie ! "

sie � � �hob sich. Auch er stand auf und sah , wie blaß

Vicht fei.
�' lIU , ! terfc er , daß er ihr gefiele , seit lange viel -

schtvs, gefiele - und wie sie sich so gegenüberstanden ,
i -

war
� � 1,1 �ine Arme und küßte sie ans ihre Stikn :
ein langer , zärtlicher und feierlicher Kuß .

ta * 5�. glitt von seiner Brust , und als sie wieder frei
' Ue sie ernst '

dichtz � lieber Freund , ich habe niich noch zu

Cje �sschlossen. ES könute aber sein , daß ich ja sagte .

*®llia i
niu : kiber versprechen , daS Geheiuiniß so lange

Kebe. »
� verwahren , bis ich Ihne » die Erlaubuiß zu reden

�schwor es und ging frendigen Herzens fort .

,
in seinen weiteren Besuchen legte er sich große

!prech-, auf und quälte sie nicht ein festeres Ber -

sn �
1 ZU geben , denn sie hatte eine Are von der Zukunft

%e N
' ?�»ter " zu sagen und Pläne zu besprechen , wobei

iartxx Einigung die Voraussetzung war , die besser und

"laüft . . *! rine förmliche Annahme seiyes Antrages ihm

Irlich pjx sichere Erfüllung verhießen .
uroy arbeitete angestrengt , schränkte seine Ausgaben

rücksichtsloser als seine Genossen um ihn herum , deshalb hatte
er den größten Erfolg , wurde er der reichste Mann der Welt auf
seinem Felde . In seinen Händen ivnrde alles zur Spekulation ,
Geld , Tugend , Ehre , Menschen . Er spielte und spielte fort
mit einer Gewissenlosigkeit , der gegenüber das Wort «Ber -
brechen " noch einen Ehrentitel bedeutet .

Seine Laufbahn begann damit , daß er eine Eisenbahn bc -

stahl und dadurch vernicktete , nicht ganz auf gesetzlichem Wege
zwar , aber doch innerhalb der Grenzen des kapitalistischen
Moralkodex . Allzu schwere Vergehen gegen das Eigcnlhnnis -
recht ließen sich ja allenfalls mit Geld , dem Zaubermittel
unseres Jahrhunderts , hinwcgampntiren . So zahlte auch
Gould , nin dem Gefängnisse zu entgehen , 30 Millionen von

seinem Raube als Bestechungsgelder heraus .
Das war schmerzlich , aber zu verschnlerzen . Hatte er

doch jetzt , was er brauchte , um den Kampf ums Dasein
mit seinen Genossen aufnehmen zu können , Geld , den Hebel
zu seinen späteren Erfolgen .

Bei seinem Tode hinterläßt »>. ein Vermögen von
cindrciviertcl Milliarden Mark . Das ist in einem kapita -
listisch so hoch entwickelten Lande ivie Amerika , wo die

Millionärzuckit�ci im Großen vor sich geht , eine beachtens -
ivcrthe Erssvemmw . Bollbrachttz der Mann doch ein M- rk ,
ivon ' zu Lande , bei unseren Gelddynasticn , den Roth -
scyild ' s, Hirsch ' s n. s. iv . , ein sehr ehrwürdiges Alter nöthig
ist , in ein paar Jahren .

Forscht man nach den Gründen dieser auffalle » den Er -

scheinnng , hier sind sie. Er , der Besitzer so großer Eisen -
vahn - Sysleinc . er verrichtete uicmals selbst Kllltttrarbeii . Er ließ
andere seine Bahnen ffiüen und hatten sie sie gebaut , hatten
Millionen von Mensche » ihre Intelligenz , ihre Arbeits -
kraft , ihr Vermögen daran , gegeben , um das KuUurwerk zu
vollbringen , so karn er , der Mächtigere , und eignete stch
ans dem Wege der Börsenspekulation das Werk der anderen
an . Daß er dies vermochte , daran trägt die seichte Moral ,
die laxe Gesetzgebung , kurz die ganze Einrichtung des
Kapitatistenstaales , gleichmäßig bei ; sind doch alle diese
Dinge nach den Bedürfnissen der Besitzenden zugeschnitten !

„Rai , loi , moi, " „Gewaltherrschaft , Gesetz , Egoismus " ,
das ist das große Geheimniß der Erfolge Gonld ' s .

Sitten und Gewohnheiten gestatteten ihm , eine Bahn
gegen die andere auszuspielen , unbekümmert um das Wohl
des Lande ? , den Blick unverwandt auf den Geldbeutel gc -
richtet , bis er schließlich in den Besitz jenes gewaltigen
Bahnnehes gelangte , das ihm die Früchte des Arbeits -
crtragcs von Millionen arbeitender Individuen niiihclos in
den schooß ivarf . So ward der Milliardär , indem er die
Segnungen der Kultur in den Dienst seines Geldsackes
zwang , zur blutigen Geißel der Menschheit . Er ver¬
wandelte den Segen der Maschinen in Fluch . Und hierin
liegt zugleich die schärfste Berurtheilung des Systems Gould ,
der kapualislischen WettbegliickungZ - Theorie .

Was der Amerika » « im Großen that , das thun unsere
Kapitalisten im 5klcinen . Sic ersetzen alle die ehrliche Ar -
beit durch Spekulation . Tie nexven - und stnukitzelnde

ein und suchte etwas Geld zu sparen , um bei seiner Ber -
mählnng nicht ganz ohne jeden Pfennig zu sein . Er wurde
ebenso geizig , wie er früher verschwenderisch gewesen war .

Ter Sommer ging vorüber und auch der Herbst , ohne daß
irgend jemand ctivas von ihren Plänen ahnte , denn sie sahen
sich nur wenig , und wenn eS geschah , ans die natürlichste
Art von der Welt .

Eines Abends sah ihn Maoelcine scharf in die Augen
und sagte : „ Haben Sie Frau von Marelle unsere Absicht
schon »ntgcthcilt ? "

„ Nein , lirbe Freundin . Ich habe Ihnen daS Gc -
heimniß zu wahren versprochen , und so weiß keine lebende
�cele von mir etwas davon . "

„Schön , cZ wäre aber jetzt Zeit ihr Mittheilung - zu
machen . Den Walters will ich es sagen und zwar i »J ) iejer
Woche noch , wenn es Ihnen recht ist . "

Er wurde roth . „ Ja morgen schon ! "
Sie schlug die Augen nieder , wie um ihre Verwirrung

zu verbergen und sagte : „ Anfang Mai könnte unsere . Hoch-
zeit sein . Das paßte sehr gur . Sind Sie damit ein -

üa' ta„Jd) gehorche Ihnen freudig in Allem . "

Ter zehnte Mai ist ein Sonnabend . Er würde mir

am besten passen , denn mein Geburtstag ist an diesem

zehnten Mai also . '

» Ihre Eltern wohnen in Nouen , nicht wahr ? Sie

sagten es mir so.
'

'
- la in der Nähe von Rouen in Chantelen . '

' Was sind sie denn ? "

' Sie sind . . . sie sind kleine Rentner . '

„ Ach ! Ich hatte große Lust sie kennen zn lernen .

Spekulation ist Beherrscherin der Welt geworden . Nichts
gilt ihr gegenüber die Arbeit der Massen . Eine einzige
groß angelegte Spekulation vernichtet die Arbeit von

Millionen Individuen . Die Jagd nach dem Mammon ' st
der Leitstern unserer Kapitalistenhechte geworden .

Da quälen sie sich unausgesetzt ab , wie sie die Profit -
rate steigenr können , ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse der

Menschheit , ohne Rücksicht aus das unvermeidliche Elend ,
das jede unvernünftige und übertriebene Spekulation in

Gestalt von Krisen , Preil - fällcn . Arbeitsstockung und Ver -

armnng der Massen nach sich ziehen muß , und jetzt sind sie
in ihrem blinden Tasten bei den Kartellen glücklich an -

gelangt , die nichts weiter sind , als eine neue Form für das

alte Wesen , für die Spekulation .

Die Spekulation schiunnert durch alle Handlungen
der Nnternehinerklasse hindurch . Sic ist ihr zur Lebens -

ewohnheit geworden , sie ist die Triebfeder in der heutigen

Naive Leute stellen sich auch heute noch den Gang der

VolkSwirthschast so vor , als sei er das Resultat des Thuns
und Lasscns aller Einzelindividuen , der Gemeinden , des

Volkes , ja in leyter Linie aller Kulturnationen , und als

sei der St - ' at , als oberster Hüter der Ordnung und Wohl -
sayrr , allein im Stande , durch Verwaltung und Gesetz «
gebung einen erkennbaren Einfluß ans den Gang der Volks -

wirthschaft auszuüben , sie zu kontrolliren und , je nach den

gemachten Wahrnehmungen , zn regulire ».
Solch - ! : Einfluß mag der Staat ehedem wohl gehabt

haben . Heute ist ihm diese Eigenschaft längst entwunden .

Nicht der Staat regulirt den Gang der Volkswirth -
schaft , sondern die großen 5tapitalmagnaren beeinflussen Mi »
kontrolliren sie. Und diese Beeinflussung der Bolkswirth - '

schaft entzieht sich der äußeren Beobachtung , indem sie den

Schein der natürlichen Entwicklung der Verhältnisse an -
nimmt und nunmehr ungestört ganzen Ländern den nach -
haltigstcn Schaden zufügt .

Eine solche Kapitalswirthschast war das System Gould . �
Man findet dieses System , wenn auch im Kleinen , bei uns �

allenthalben wieder . Auf Schivächnng der Volkskraft und

Ausraubung deL Nächsten ist es begründet .
Es fordert seine Opfer , unerbittlich , brutal und mit

stets wachsendem Wolfshunger .
Immer zügelloser , immer unerträglicher sind die Irr -

thümer und Mißbränche des Systems Gould , das mit seiner
kultnrwidrigen Arbeitsmethode gegen die Gesetze der Natur
und die Satzungen der Humanität wüthet und der Mensch -
hcit die E ' ve zur Hölle macht .

Das Spcknlantensystem muß fallen , noch ehe es den

Höhepunkt der Finsterniß erreicht . Sonst reißt es die

Blnthe der Völker in den Abgrund .
Die Frage ist nicht mehr : „ Wie lange noch will die

Menschheit das Joch tragen , das ihr eine Handvoll Egoisten
aufgebürdet hat , nein , wie lange noch kann sie es

tragen ? "

Er schwankte und ivar sehr verwirrt : „ Ja , aber ,
aber . . . sie sind . .

Daun aber entschloß er sich als wahrhaft starker
Mann und sagte :

„ ES sind Bauer » , liebe Freundin . Sie haben eine
kleine Schenke und haben sich die Groschen abgedarbt , um

mich studire » zn lassen . Ich schäme mich ihrer nicht , aber

ihre . . . Einfachheit . . , ihre bäuerliche Einfachheit könnte

Sie vielleicht stören . "
Sie lächelte ihn zärtlich an , und ihr Gesicht strahlte

in sanfter Güte . '

„ Nein . Ich werde sie sehr lieb gewinnen . Wir wollen

sie zusammen besuchen . Ich bestehe darauf . Wir reden

noch weiter darüber . Allch ich bin kleiner Leute Kind . . .
aber meine Eltern sind todt . . . Ich habe keinen Freund
mehr auf der Welt . . . " Sie reichte ihm die Hand und

fugte hinzu : . . . Außer Ihnen . "
Ihm wurde weich ums Herz . Noch keine Frau hatte

ihn so gefesselt .
„ Noch an etwas Anderes habe ich gedacht, " sagte sie,

„ Es läßt sich aber schwer auseinandersetzen . "
„ Was denn ? " fragte er .

„ So ivisseu Sie denn , theurer Freund , daß ich wie
alle Frauen bin , daß ich . . . meine kleinen Schwächen
habe , daß ich zum Beispiel das Glänzende , Tönende
liebe . Gar zn gern würde ich einen adligen Namen tragen .
Könnten Sie sich denn nicht gelegentlich unserer Heiralh . . .
selber ein bischen adeln ? "

Nun war sie roth geworden , als wenn sie ihm einen

unzarten Vorschlag gemacht hätte .
Er erwiderte einfach : „ Ich habe schon oft darüber

nachgedacht , aber es kam mir nicht leicht vor . "
„ Weshalb denn ? "



Volikilrhc llcXtcinifif .
Berlin , den 9. Dezember .

Ncichstagswahl in SlruSwalde - Fricdeberg . Amt -
liches Ergebniß . Es wurden abgegeben insgesammt 14 512
giltige Grimmen . Davon erhielten Rektor Ählwardt ( Anti -
semil ) 11 20G , Gutsbesitzer Drawe ( freisinnig ) 3Z0L . Ersterer
ist somit gewählt . -

Ahlwardt und der Reichstag . Die »Freisinnige
Zeitung " meint , wenn am künftigen Montag der Antrag
ans Ststirnng des Verfahrens gegen Ahlwardt angenommen
werde , dann „ würde freilich die ganze prensüsche Justiz
der Lächerlichkeit preisgegeben , und der elendeste Verleumder ,
der sich jemals vor einem Gerichtshof bat verantworten

müssen , könnte als Trinmphator hervorgehen . "
Wir begreifen die „Freisinnige Zeitung " nicht . Der

Reichstag hat bisher — auch in den schlimmsten Zeiten der

Bisinarck ' schen Reaktion — die Praxis befolgt , jeden Antrag
ruf Einstellung des Strafverfahrens gegen ein Mitglied des

) auses , gleichviel welcher Partei zugehörig , anzunehmen .
selbst die strengsten Konservativen widersetzte » sich nicht ,

so unangenehmes ihnen persönlich sein nwchte . Sie betrachteten
die Wahrung des Rechts eines jeden Mitgliedes als eine

Pflicht gegen sich selbst , als eine sittliche Rothwendigkeit
zur Wahrung ihrer eigenen Würde . Wir hoffen , "daß
die freisinnige Partei nicht so stimmen wird , wie die „Frei -
sinnige Zeitung " ihr znmuthet — sie würde sich weniger
freisinnig zeigen , als die Konservativsten der Konservativen
sich bisher eriviesen haben .

Ahlwardt ist uns sicherlich nicht sympathisch , aber es

handelt sich hier um eine Prinzipienfrage , und da

darf die Person nicht in betracht kommen . Was dem
Einen recht ist , ist dem Andern billig . Gleiches Recht für
Alle : das allein ist der richtige Standpunkt .

Verläßt man ihn aus Abneigung gegen die Person
Ahlwardt ' s , so ist ein P r ä z e d e n z geschaffen . das sich
an dem Reichstag rächen wird , und von dessen Folgen die

Mitglieder der Oppositionsparteien . am meisten
bedroht sind . —

Ter konservatitie Parteitag beschloß, nachdem anch
noch Stöcker niit großem Beifall dafür gesprochen hatte ,
die Streichung des Programmsatzes : „ Wir verwerfen die

Ausschreitungen der Antisemiten " mit allen gegen sieben
Stimmen . Die Beibehaltung dieses Satzes wäre nur ein

t eichen der Heuchelei und mehr noch der Feigheit gewesen .
ie Konservativen sind jetzt genöthigt , den Antisemitismus

auch offen zn bekennen , und an den antisemitischen Kund -

gebungen , die immerhin große Kreise des Volkes aufwühlen ,
ich zn betheiligen . In der Debatte , die sich fast aus -

chließlich auf diesen Punkt des Programms beschränkte ,
tadelte der Pastor Burkhardt ( Berlin ) , daß der Vertreter
der konservativen Partei sich für die Kascrnirung der Prosti -
tution ausgesprochen habe . B ek h - Nürnberg sprach gegen
jeden Versuch , das Sozialistengesetz wieder einzuführen . Das

neue Parteiprogramm wurde mit allen gegim i Stimme an¬

genommen . Dasselbe ist nur im einleitenden Say

amendirt , daß er folgenden Wortlaut hat :
„ Die deutsche konservative Partei hält es für geboten , in

Anlehnung an die bewährten Grundsätze , welche in ihrem Vro »

gramm von 1876 ausgesprochen find , zu den wesentlichen Auf -

gaben der Gegenwart in nachstehendem Programm f Ultima zu
nehmen . "

Außerdem ist der erwähnte Satz bezüglich der Aus -

schreitungen der Antisemiten und bei der Bestimmung über
die Bekämpfung der Sozialdemokratie der Hinweis auf ein

Sozia listeugesetz gestrichen .
Wir hatte » gestern irrthümlich eine Erklärung von

Helldorf und Genossen mitgetheilt , während es sich um
eine Erklärung der deutsch - konservativeu Reichstags - Fraktion
handelt . Dieselbe hat folgeuden Wortlaut :

„ Die Fraktion der deutschen Konservativen des Reichstags
hat widerspruchslos den Beschluß gefaßt : 1. an dem bisherigen
Programm festzuhalten , 8. den Vorstand der Äahlmänner der

deutschen Konservativen zu ersuchen , dem Parteilage eine Er -
kläruug vorz legen , in welcher Stellung zu den konkreten zur
Zeit das öffentliche Leben beherrschenden Fragen zu nehmen
ist . — Wir erklären , daß wir auch auf diesem Standpunkt ver -
harren , demzufolge wir an dem Programm von 1876 festhalten
und den dem Parteitage vorzulegenden Entwurf lediglich als
den Entwurf einer Erklärung zu den gegenwärtig das öffent -
liche Leben beherrschenden Fragen betrachten . "

Unterschrieben ist die Resolution von folgenden Herren :
Acker m a n n , Graf Douglas , H e l l d o r f f, v. FI ü g g e,
Schier , v. Steinrnck , Klemm , Graf Saldern -

Ahliinb , v. Holleufer , v. Gerlach , Dodillet ,
v. Weisberg , Graf Kleist - Schmenzin , Graf S ch l i e f f e » -

Schioandt , Uhdeu . Cork ( Minden ) , Graf Holstein ,
H n l tz s ch , Dr . H a r t m a n n ( Plauen ) .

Diese Resolution konnte kaum verlesen werden ; aus

der Versammlung ertönten während der Verlesung stürmische
Schlußrufe . Niemand gab sich die Mühe , für dieselbe ein -

zutreten . Deutlicher konnte sich die Verachtung der Reichs -

tagsfraktion seitens des Parteitages nicht zu erkennen geben .
Als das „elendeste Dcklarantenthiim " wurde sie unter
lautem Beifall von Herrn Malkeivitz - Stettin erklärt . —

Am gestrigen Vormittag begann der Parteitag der deutschen
Konservativen und am Nachmittag desselben Tages tjt/z Uhr
wurde er bereits geschlossen . —

„ Gute Arbeit liesern und nicht satt zu essen
haben , de » Stolz habe ich nicht " , sagte der Zeuge Brett -

schueider im Ahtivardt ' schen Prozesse in Erwiderung auf
das Wort des Präsidenten : „ Ich meine , ein ordentlicher
Arbeiter strengt sich viel lieber mehr au und begnügt sich
mit weniger , als daß er unreell ist . " Der Zeuge Brett -

schueider wie andere Arbeiter hatten bekundet , daß ein leid -

lieh « Verdienst nur bei unreeller Arbeit erzielt werden
konnte ; andernfalls hätten sie kaum das Sattessen gekannt .
So lag den Arbeitern das Interesse nahe , schon um ihrer
Familien willen , es mit der Reellität der Arbeit nicht so
genau zu nehmen , um so mehr als sie merkten , daß ihren
Vorgesetzten selbst nichts daran liege . In der Löwe' schen
Fabrik ging es ebenso wie in der Baare ' schen . Die Ge -

schäftslciter hatten gar nicht nöthig , sich bloSzustellen ; die Ar -
beiter und Meister wurden in die Lage gebracht , aus eigenem Au -
triebe „ Unregelmäßigkeiten " zu betreiben . Strafrechtlich mögen
die Fabrikleiter außer Schuld bleiben , aber die nioralische
Verantwortlichkeit bleibt auf ihnen lasten . Auch die Re -

aierung ist nicht frei von Schuld an den anarchischen Zu -
ständen in der Löwe' schen Fabrik . Als auf ihren Anw . ls
400 meistens gut geschulte Arbeiter entlassen werden

mußten , weil sie an der Feier des 1. Mai theilnahmen ,
half sie mit , die Ordnung zu lösen , die Tüchtigkeit und Zu -
verlässigkeit der Arbeiter zu untergraben . Mit einem Feder -
zng kann man wohl tausend Arbeiter entlaffen , aber man

schafft sich damit noch tauge keine tüchtige und zuverlässige
Arbeitsordnung . Der Prozeß Ahlivardt hat heillosere Zu -
stände ausgedeckt als der Heinze - Prozeß . Wir verlangen
deshalb keine lox Ahlivardt ; ein wirkliches Arbeiterschutz -
Gesetz , über das die Freiheit und die persönliche Würde der
Arbeiter achtet , würde manche » Nebeln der privatkapitalistischen
Prodnktiousiveise wenigstens einen Riegel vorschieben . —

Stall - und Bordellgcrnch haften den konservativen
Kundgebungen a » , sie anch noch so sehr mit

„ Patriotismus " und „Christcnlh ». »« parfümirt sein . Die

„ Konservative Korrespondenz " spotter • anxr die „ Schürzen
und Unterröcke " , welche die sozialdeniokrmische „ Franen -
AgU ' ti - " ' akommission " geApn die Miljtärvor ! ,� mobil
mache . Die „ Konservative Korrespondenz " sieht Vv». . -. die

Frauen des Volkes für Soldatendirnen an ; es herrscht rn

ihr der Geist des hochgradigsten junkerlichen Uebermuths ,
der keinen anderen Untergrund hat als die Verachtung der

Arbeit , der hochmüthig ans den Ehrenmann herabblickt , aber

sich dem schmutzigsten Inden als Schwiegersohn anbettelt ,
wenn er — Geld hat . —

In des keuschen Piudter Busen schüttet eine „deutsche "
Frau ihr Herz zn Gunsten des lex Hcinze aus . Haar -
sträubende Dinge weiß sie zn berichten . Ein Mägdlein von

19 Jahren ist bei einer befreundeten Familie zum Besuch
und wird von dieser ins Theater zn Sudermann ' s „ Ehre "

mitgenommen . Sic ist „tief entrüstet " über das , was sie

sieht und hört , aber sie will das Stück noch einmal lesen .
Sn lieft es , sie liest Ibsen , sie giebt die Lektüre auch an

ihre Freundinnen , und heute — die deutsche Dame hüllt sich
darüber in Schweigen . Wir können es uns denken ; he » E

sieht das junge Mädchen wahrscheinlich im Lieutenant mcht

mehr das höchste Ideal und betrachtet die Weisheit der

„deutschen Tame " als Alte Jnngfenr - Schrulle . — Aber noch

schreck' icheres weiß die �deutsche Dame " zu berichten . Junge

Mädchen hätten an den Bildern in Zigarrenläden das

Koketti : en gelernt . Als ob sie das nicht befser Unter den

Er lachte : „ Weil ich mich damit lächerlich zu machen
fürchte . "

Sie zuckte die Achseln : „ Wie so denn , lieber Freund ?

Das thut ja jeder , und keiner lacht darüber . Trennen Sie

Shren
Namen doch einfach in zwei Thcile : Du Roy " ) .

s macht sich sehr gut . "
Als Einer , der die Geschichte kennt , erwiderte er :

„ Nein , so geht es nicht . Das ist zu einfach , zn ge -

wohnlich , zu avgebraucht . Ich habe daran gedacht , den

Namen meines Geburtslandes anzunehmen , zunächst als

literarisches Pseudonym , ihn dann allmälig meinem beizu -

fügen und schließlich meinen Namen , so wie Sie mir vor -

gqchlagen haben , zu theilen . "
„ Sie stammen aus Cantelen ? " fragte sie.
»Ja . "
LGer sie zögerte : „ Nein , die Endsilbe gefällt mir nicht .

Aber vielleicht können wir das Wort ein wenig umändern

. . . Cantelen . .
Sie hatte eine auf dem Tisch liegende Feder ergriffen

und malte Namen auf , um ihr Aussehen zu prüfen . Plötz -
lich rie sie : „ Halt , ich hab ' s ! "

� �
Sie reichte ihm ein Blatt hin und er las : Frau Da Roy

de Cantel .
Er überlegte einige Augenblicke , und erklärte dann

würdig :
„ Ja , das macht sich sehr gut . "
Sie war vergnügt und wiederholte : „ Duroy de antel .

Duroy de Cantel , Frau Duroy de Eantel . Ausgezeichnet '
Ausgezeichnet . "

Und mit überzeugtem Gesicht fügte sie hinzu : „ Passen
Sie aus , wie leichr da ? bei allen Eingang finden wird .

Aber die richtige Gelegenheit muß gewählt werden . Später
würde es nicht mehr gegangen sein . Fangen Sie schon

morgen an , Ihre Artikel mit D. de Cantel zu zeichne », die

kurzen Notizen aber einfach mit Duroy . So was ge' chieht

ja täglich in der Presse , und niemand wird sich darüber

wundern , wenn Sie dem Publikum gegenüber einen be�

*) Bon Roy .

Linden oder im Thiergarten und überall , wo die sci�
Damenwelt vertreten ist , lernen könnten . —

Die Konferenz des Fabrikinspektors Wörishofes
mit den Arbeiter - Vertrelern in Mannheim soll sich darau !

beschränkt haben , von Vertretern der Arbeiterschaft von

Fabriken , in denen Sonntags gearbeitet wird , zu erkunde ,

wie sie bei der in Aussicht stehenden gesetzlichen Regeluni
der Arbeitszeit die Sonntagsruhe bestii mt wifst
wollen , ob sie alle 14 Tage 24 Stunden Ruh . oder

3 Wochen 36 Stunden Ruhe wünschen . Bis auf eiin' !!

entschieden sich alle Vertreter für den letzten Modus , dck

letztere gewährt wenigstens einen vollen Ruhetag . —

Der Sachsen Altenburgische Landtag hat die

läge betreffs anderweiter Regelung der Besoldungsverhäl ! '
nisse der Landschnllehrer einstimmig angenommen . Danach
soll das Gehalt eines Landschullehrers zwischen 1050

1800 M. betragen . Das Gehalt von 2/3 der preußische
Landschnllehrer isteht noch unter dem Mindestgehalt '•>

Sachsen - Altenburg . Letzteres kommt dem Durchschnittsgehali
in Preußen gleich . —

Internationale Mnnzkonfercnz . JnBrüsseldrischtinali
wieder einmal leeres Stroh . Es tagt dort eine international - '

Münzkonferenz , welche von Delegirten aller Kulturnatione »

beschickt ist und über die phantastischsten Projekte berat ?

schlagt . Diejenigen Länder , welche sich einer beinahe durch'

geführten Goldwährung erfreuen , England und Deutsch

land , denken nicht daran , die vortheilhaftcre Position
welche sie sich dadurch vor anderen Staaten geschaffen haben,
zu opfern und den amerikanischen Silberspekulanten , Minen

besitzern und deutschen Agrariern die Kastanien aus der !

Feuer zu holen . Die anderen aber , welche insgesain «!
Sondcrinteressen verfolgen und für Wiederherstellung �de�
Silbers agitiren , können nichts erreichen ohne die Dw -

Wirkung der Goldwährnngs staaten . Deren Stellung aber

stand von vorn herein fest . Also ist es leeres Stroh , da »

dort gedroschen wird .

Interessant ist übrigens die Haltung unserer Agraria
und des Hauses Rothschild .

Die ersteren haben , als sie sahen , daß für sie kei�

Extrawurst gebraten werden sollte , über den Kopf der 9»-

gierung hinweg ihren Silberivährungsapostel , den
Dr . Arendt , nach Brüssel gesandt , um gegen die deutsch�
Delegirten zu intriauiren , während sie daheim der Rcg�
rnng Knüppel zwischen die Beine werfen und mit offe »�
Rebellion in der Riilitärvorlage - Angelegenheit drohen , we>�
man ihnen nicht auf Kosten der Steuerzahler wieder

Extraprositchcn zusichert .
Der Pariser Rothschild andererseits hatte der

ferenz die unverschämte Zumuthung gestellt , daß sie �

schließen möge , bestimmte Mengen Silber sollen von Clüe»
Nationen fünf Jahre hindurch angekauft werden , u ?

dadurch den Süberpreis spekulativ , d. h. künstlich , Heraul '
zusetzen . Wenn Rothschild , der Anhänger der GoldwährnW
solchen Antrag stellt , dann will er selbstverständlich i:';
Trüben fischen , dann hat er das Mittel zur Erlangung de»

nöthigen Silbers bereits in der Tasche — vielleicht vo>

festsitzt
0011 Swckvcich selber , die aus ihrem Silber

Selbstverständlich mutze, . . - ,, „ * �, . ,11 !
res ultatlos verlaufen , da Teutschlan ». nn * mup

in der Lage ist , den Bimetallisten — Anhängern der Dovve>'

Währung — Zugeständnisse zn machen , ohne den Besta' ' '
seiner brennendsten Lebensinteressen zu gefährden .
weiß jedes Kind , und trotzdem dcbattirt man Wochen lav¬

in einer Sache , die feststeht , feststand und feststehen wä -

Die Hilflosigkeit guckt eben an allen Ecken und Eiws
hindurch und darum denkt man sich : „ Ein bischen
in - die - Augen - Politik kann nicht schaden . " —

Der wahre Schuldige an dem PrtN<tM(t -Sk6»i >�
ist der Parlamentarismus — die Münchner „Attgew�'
Zeitung " hat es entdeckt . Sie schreibt : . .

„ Unler den 5 —600 Abgeordneten sind nur ganz wen ' »/
die zur Elite des französischen Volkes gehbrs' "
Die gute Hälfte derer , welche im Palais Bourbo » "Z
Souveräne , ihatsächlich als „ absolute " Souverän » sitzen, 1' . .

Männer , die , wenn sie daheim in ihrer Provinz , in tifZ

Dorf geblieben wäre » , ganz brave Leute sein würden .

allgemeine Stimmrecht macht aus ihnen über Nacht unbeschw . „
herrschende , aber beschränlt gebliebene Souveräne , denen plc "

■ flM

sonderer Namen annehmen . Kommt unsere Heirath dann

heran , so können wir ja unseren Freunden zur

Erklärung der kleinen Veränderung sagen , daß Äie

Ihrer äußeren Stellung wegen aus Bescheidenheit

auf dai ' ' „ von " so lange verzichtet hätten , oder wir brauchen

auch überhaupt nichts zn sagen . Wie heißt �. ) r Vater

denn mit Vornamen ? "

„ Aiexandre . " �
„ Cre flüsterte zwei- oder dreimal „Alexandre vor sich

hin , um den Klang der Silben zu erproben , dann schrieb

sie aus ein weißes Blättchon : . - , . r
„ Herr und Frau Alexandre du Roy de Cantel geben

sich dv Ehre , Sic von der ehelichen Verbindung ihre »

Sohnes , des Herrn Georges du Roy de Cantel , mit tfvau

Madclewe Forestier zu benachrichtigen . " . . � . .
Sie prüfte ihre Schrift noch einmal etwas aus der

Entfernung , freute sich über den Eindruck , den die Zeiten

machten und erklärte : � � �
„ Mit ein wenig Geschicklichkeit kann man doch alle »

erreichen , was man haben will . "

Als er wieder aus der Straße war , stand sein Entschluß

fest , sich Du Roy , ja sogar Tu Roy de Cantel zu

nennen , und es schien ihm , als wäre ihm eine neue Wurde

verliehen . Nuthiger schritt er einher , l ?öher trug er den

Kopf , stolzer den Schnurrbart , ganz wie e,n Gentleman

kam er sich vor . Er fühlte eine Art fröhliche Lust den vor¬

übergehende t zu erzählen :

„ Ich heiße Du Roy de Cantel . " . , .

Kaum aber war er zu Haus , so beunruhigte ihn der

Gedanke an Frau von Marelle , und er schrieb i . ) r sofort

und bat sie um ein Stelldichein zu morgen .

„ Es wird ein harter Kampf werden , dachte er . « Ein

Unwetter ersten Ranges wird über mich losbrechen .

Seine natürliche Sorglosigkeit aber , die ihn über alle

Unannehmlichkeiten des Lebens hinweg half , .
kam Um auch

hierzu statten , und er begann ruhig eine Plauderei �ber
die neuen

Steuern und die Rothwendigkeit zu schreiben , da . ' tnle chgewmn

wieder im Staatshaushalt herzustellen Er schlug ei

Adelssteuer vor , hundert Franks jährlich für das einfach

von " und snnfhnndert bis fünftausend für den Baron »
�

zum Prinzelititel .
Er unterschrieb den Artikel : D. de Cantel .
Am nächsten Morgen erhielt er ein Telegramm j'

seiner Maitresse , worin sie ihm ihr Eintreffen um ein

mittheilte . �
Er hatte etwas Fieber , als er auf sie wartete , aber

war doch fest entschloffcn die Sache zu Ende zu führen ,
sofort ohne Umschiveife alles zu sagen und ihr dann , w'

die erste Erregung vorüber , in aller Ruhe und Klar ? z

seine Gründe auseinanderzusetzen� Er wollte ihr sagen ,
v

er doch nicht ewig Junggeselle bleiben könne , und da

einmal Herr von Marelle so hartnäckig sei noch zu � (
habe er eben daran denken müssell eine andere an ' 9

Stelle zu seiner rechtmäßigen Lebensgefährtin zu waÄ a
Und doch war er erregt . Als die Klingel tönte , 1

ihm das Herz zn pochen an .
Sie warf sich in seine Arme : „ Guten Tag , Bel - Aw

■

Aber seine Umarmung war kalt , sie merkte es ,

trachtete ihn und fragte ;
„ Was hast Du ? " .
»Setz Dich", sagte er . „ Wir müssen ernst mit etna >'

sprechen . " �
Sie setzte sich, ohne ihren Hut abzunehmen . Nur

Schleier schob sie bis zur Stirn zurück und wartete . �
Er hatte die Augen gesenkt . Er überlegte , wie er

fangen� solle . Schließlich begann erZangsam :
� $

Dich wirklich von Herzen , und so drückt mich der Ku>V,
Dir� Schmerz zu bereiten fast noch mehr als die Mitlhe '
selbst , die ich Dir machen muß . "

Sie war bleich geworden und fühlte , wie sie
alS sie stammelte : „ WaS ist ' s ? Sag ' s rasch ! "

In traurigem aber festem Ton , in jener gemacht 7p
trubniß , womit glückliches Unglück mitgetheilt zu
pflegt , sagte er : „ Ich heirathe . "

( Fortsetzung folgt . )



üch die Versuchung von allen Seiten naht . Wenn sie , oder
wenn doch ein verhältnißmäßig hoher Prozeutsatz unter ihnen ,
dieser Versuchung unterliegen , so ist das ein Wunder nicht zu
nennen . Dieselben Leute iviirocn ganz gewissenhafte , voll -
tonimen ehrliche Mitglieder einer nur „ gesetzgebenden " Körper -
Ichast sein ; dort hatten sie nur zu beralhen und zu kontroliren ,

. aber in einem allein souverän herrschenden Parlament , in dein
ste Stellen , Ehren und Psrnnden zu vergeben , Konzesstonen zu
bewilligen . Regen und Sonnenschein für Millionen zu machen
haben , werden sie korrumpirt . "

Wer ist nach dem Bismarck - Vlatte denn die „Elite "
Volkes ? Wohl diejenigen Aristokraten , die als

Echniarotzcr und Zuhälter der verschiedenen französischen
Monarchen so tief in der Korruption stecken , daß sie gar
Ulcht mehr korrumpirt werden könnten . Und wie ver -
kommen auch in Frankreich wie überalt die Bourgeoisie sein
�ag, der Parlamentarismus , obwohl wir ihn nicht für die
bqw Regierungsform halten , zieht wenigstens die Schand -
chatcn an ' s Tageslicht , über welche die Monarchie , ob
legitime oder bouapartistlsche , einen so dichten Schleier zu
tlehcu wußte . —

� Frankreich . Das neue Kabinet hat für sein Programm
das erbetene Vertrauensvotum erhalten . Wie lange das
- bertraueit dauern wird ? Je weiter die Untersuchung vor -
ichreitet, desto höher thürmen die Schwierigkeilen sich auf ,
�Ilo größere Muchtmiltel bietet der in die Enge getriebene
«opitalismus auf , um seiner Ankläger Hzcr zu werden .

o wir bezweifeln sehr stark , daß die Minister ,
luag ihr Wstle auch noch so gut sein , ihrer Ausgabe ge -
• chchfe « sind und ihre Versprechungen werden erfüllen
Eliuen . Die soziale Krisis , durch welche Frankreich jetzt
hindurchgeht niacht eine starke bürgerliche Regierung
unmöglich . Hier könnte nur eine sozialistische Diktatur
Wfei, , und für sie scheinen die Vorbedingungen noch nicht

zit sein . —

. Spanien hat also wieder eine Ministerkrisis .
bisherige Ministerpräsident war konservativ und nannte

Ufh Ca nova s , der kommende ist liberal und heißt
?! 3 9 a st a. Zwischen Konservativen und Liberalen pendeltCle spanische Regierung seit Jahrzehnten hin und her , und

konservativ oder liberal — Spanien kommt immer

�' ler herunter — die Finanzen zerrüttet , die Verwaltung
??lgelöst , keine Wege gebaut , keine Schulen , die einfachsten
-Verbesserungen unterlassen — überall Unzufriedenheit , und

staatliche und wirlhschaftliche Anarchie klagt sich nur

»
* 1 an , indem sie in jeder Ecke und jedem Winkel

j Ecspenst des Anarchismus sieht — es ist nur ihr
>ge>,cs Spiegelbild . Ob Sagasta im stände sein wird , ein

neues Ministerium zusammen zu bringen , ist beiläufig
noch sehr die Frage . Die Republikaner haben
d » �te Unterstützung versprochen , woraus wir

Schluß ziehen können , daß sie Spanien schon als sichere
- acute betrachten , und , statt den Baum zu schütteln , vor -
anstg abwarten wollen , bis die Birne ihnen in den Schooß

hi fü t >ut wie die monarchische Regierung können sie
» Grundlagen der Monarchie ja auch nicht untergraben . —

Prifleiuatfit ' idilcu .
m Gegen die Militärvorlage wurden seruer Protest -
� s s a m m l u n g e n abgehalten in F r e , e n w a l d e a. O.
Mcs. Koopmann - Berlin ) , Elberfeld ( Ref . Reichstags -
�vgeorduetcr Harm ) . Sckönebera bei Berlm ( Reierent

. Mit den Beschlüsse » deS Berliner Parteitages er -
«arten sich weiter einverstanden die Parteigenossen in buhl ,

» 111u " b , Elberfeld .
m SS«, Tle Kölner Parteigenossen stimmten den Beschln, , en de -

Parteitages ebenfalls zu : ste wollen sich mit besonderem Eifer
(sfl Agitation widmen , um dem nächsten Parteitag einen würdigen

iu bereiten .
. . . m • j s, Tie Parteiversammlung des 10. sächsischen Reich » -

t » hllreises , die ain 4. Dezember in Wald ' ; ei m
-' ' Ste. erltärte sich nach dem Referale des Delegirtcn GruN '
k ' rg . Hartha und Emil Geil ert - Döbeln emsnmnng mit
° cn Beschlüssen des Berliner Parteitages und namentlich mit den

ii f» * onen einverstanden , die von diesem über den MlUtau » -
1,6 und den StaatesozialismuS gesaßt �wurden .

de . Demeindewahlen . In Kappel bei Chemnitz wurden b- i

Usch� . > Unansässigen lm ersten Bezirk So sozialdemokra .

iir ?°lL� � Segnerischer "Etimmzettel abgegeben im zwei

jcttel . „. �cmokratische und kein einziger gegnerischer
zweiten Be.

Stimm -

�"tei find
'

Über diesen glänzenden Sieg unserer

« Wahl in Meerane siegten die Kartellbrnder mit

der zn. ?, . «tumnen . Wir erhielten 212 - 358 Stimmen . An

�obQHj„ r�ciu9t ( ! n sich 75 pCt der Wähler . Der „Chemnitzer
werb- n«�" . bemerkt zu diesem Ergebniß : „ Die mißlichen Er -

Cch», - ryallnisse , der Zensus des Bürgerrechts , die steigende

J; i >er Gemeinde , und der Umstand , daß die Kvlnpro -

Auftrieb hleä Scschictt auszubeuten nnd sich vorübergehend den

sifotif�L : " Opposition dagegen zu gebe » wußte , sowie die klein -

�crecbt. �. k spisßburgerlrchen Zustände innerhalb der Wahl -
"

sbeutunz sich die Antisemiten ganz

zusammen und ermöglichten diesmalwirkten

Wahlergebnis; .
�aiigen �artschritte . welche unsere Partei auch bei den dies -

?ab«„
� ® > p z i g e r Stadtverordneten wählen gemacht hat ,

. Udernn » x . ' " ' S�purteiler auf den Gedanken gebracht , eine

° ?ante n „ 1 städtischen Wahlgesetzes zu verlangen . Der be -

Matador. n�" ' " °Götz — Dr . Ferdinand Götz , einer der

sioi " " Turnerbundes und ehemaliger blntrother „ Demo -

Asde. ��' cit lm Bezirtsvereln Leipzig - West eine dementsprechende

» ahl soll an stelle der jetzt gilligen Listenwahl die

- -. . . �' "ken oder nach Klassen eingeführt werden .

btzer �letzt jeder Wähler , sowohl die Vertreter der Grund -

ansassjg . Ansässigen ) wie der Nichtgnmdbesitzer ( der Un -

ti ~UÜ überhaupt sämmtliche zu ivählende Vertreter mir

�stallena�» «
�e' �er Bezirksivahl nur die auf seinen Bezirk

�ahl i - d. ? Kandidaten zu wählen haben , während bei der Klassen -

ßcsonde- . ° �cn erwähnten beideuKlnssen anberdei » ihreBertretcr

«ipzi», ' F» ernennen hätte . Der Götz ' sche Vorschlag wird dem

5 " " er �akhiim ohne Zweifel äußerst sympathisch sein ; ob

t e93 ' cht werden wird , ist inimerhin fraglich , da keines -

wüdrrlU daß durch seine Äerwirltichnng unserer Partei

Schaden wider - führe .

"lässigen 5 . " frohna ( Sachsen ) siegte in der Klasse der Un -

>. ltsii / , sss _C' stc her Arbeiter mit großer Majorität .

y * fmiaisf ®t,mnien wurde bei der Rachwahl in Weisenau

Gew . , "Akratische Kandidat gewählt , während der Kandidat
« " » nur 84 Stimmen erhielt .

Der den Stadtverordneten - Wahlen in C h r i st i a n i a ( Nor -
wegen ) erhielten nach einer Meldung des Herold ' scken Bureaus
die Sozialdemokraten 215 —222 , die Liberalen 1363 —1611 , die
Konservativen 2796 —4428 Stimmen .

« «

Bei den Gewerbegcrichrswahlen in Schoningen
( Braiuischweig ) siegten unsere beiden Kandidaten mit 91 bezw .
90 Stimmen , während die Hirsch - Duncker ' schen nur 84 bezw .
33 Stimmen erhielten .

« »

Die Sozialdemokratie Schlesiens hält ihren nächsten
Parteitag am 8. Januar iu H a y n a u ab .

» *

Böhle ' s Verhaftung . Die freisinnige Straßburger „ Bürger -
Zeitung " läßt sich über die Verbaitung unseres Genossen in ihrer
Stummer vom 6. Dezember also aus :

„ Gestern Abend wurde , »och vor der von ihm einberufenen
öffevilicben Arbeilerversammluiig , der Führer der hiesigen sozial -
demokratischen Partei , Bohle , verhastet ! ! Man sagt , es sei dies
aus seine in der Petri ' schen Versammlung gehal ' . ene Rede hin ge-
schehen , man beschuldige ihn des Landesverraths und der Auf -
reizung ! Wir sind , offen gestanden , sebr begierig , wie
man die Verhaftung rechtfertigen wird , da unserer Meinung nach
Bühle nichts gesagt hat , was strafbar wäre . Hierüber ist in
liberalen Kreisen nur eine Stimme und selbst die „ Straßb . Post " ,
der man den Vorwurf der liberale » Schneidigkeit gewiß nicht
machen kau » , erklärt heute , daß auch sie in der Rede Böhle ' s nicht
strafbare Kriterien erblicken konnte . Wir hallen ein solches Vor -
gehen gegen einen unbequemen Politiker , dessen Ansichten
auch wir keineswegs theilen , für sehr bedenklich . Das -
selbe wird nur dazu dienen , die Sozialdemokratie zu
stärken . Wir bemerken hierbei , daß in der Petri ' schen
Versammlung nicht allein den Sozialdemokraten der Vorwurf des
Skandalierens gemacht werden muß . Auch andere Leute , sogar
Regierungsräthe betheiligte » sich , als Bühle sprach , in ungehöriger
Weise an dem sortwäbreuden Dazivischeurufen : „ Schluß ! Schluß ! "
und es ist grundfalsch lediglich die Sozialdemokraten für die
Spektakelszenen der Versammlung verantwortlich zu machen
Einer dieser gewaltigen Schlußrufer aus dem konservativen Lager
— ein Regierungsrath — rief ziemlich laut in bezug
aus Bühle : „ Der muß vor die Strafkammer , nicht in die
Anbelle ! " Solche Auslassungen sind doch sehr thoricht und
taktlos . "

Auch die „ Straßb . Post " spricht sich dahin aus , daß in der
Rede Böhle ' s nichts enthalten gewesen fei , was seine Verhaftung
rechtserligte ; um so neugieriger sind wir zu erfahren , was das
Gericht sagt . Denn daß im Deutschen Reiche , die Rnchslande
natürlich eingeschlossen , jemand in Haft genommen werden könnte
ist doch gänzlich ausgeschlossen .

Parteifiuauze » . Dortmund . JahreZeiiniahinen ( inkl .
61,35 M. vorjährigen Bestands ) 873,40 M. , Ausgabe 711,61 M. ,
Bestand 166,79 M.

» »

Der Burgstädter Wastlbereiu ( 10. sächsischer Meichstags -
Wahlkreis ) beschloß die Errichtung einer Agitationsschule .

Todtenlifte der Partei .
die Genossin B. M a t t h e s.

Gestorben in Bockenheim

Polizeiliches , Gerichtliches »e .
— Aus N o r d h a u s e n meldet man der „Thüringer

Tribüne " : „ Am Sonntag , den 20. vor . Mts . , unternahmen ver¬
schiedene Genossen Agitationstouren im Wahlkreise , um Flug -
blälter zu verbreite «. Es kamen hierbei auch mehrere Genossen
nach Benncckenstein i. H. ; als diese mit der Verbreitung fertig
waren und einen Genossen besuchten , erschien ein Polizeidcamter ,
um im Austrage des Bürgermeisters zu ersuchen , daß ein Ge -
nosse zu demselben komme . Nach kurzer Ueberlegung geschah
dies auch . Als der betreffende Genosse bei dem Bürger -
meister anlangte , sah er schon , um was es sich handelte . Der
Bürgermeister halte nämlich auch ein Flugblatt erhalten ,
worüber er nicht wenig erzürnt schien . Nachdem er an den Ge -
»offen mehrere Fragen gerichtet und dieser dieselben beantwortet ,
setzte er sich hin und studirte das Flugblatt . Der Genosse
machte darauf aufmerksam , daß er nicht meh . so viel Zeil habe ,
da er wieder zur Bahn müsse , worauf ihm erwidert wurde , er
solle das Maul hallen . Der Genosse proteft cte dagegen und er -
klqrte , wenn er verhört werden solle , so möge das im Amts -
zimmer und nicht im Privatzimmer stattfinden . Hierauf ließ ihn
der Bürgermeister ins Arrestlokal führen . Sodann wurden den
anderen Genoffen die übrig gebliebenen Flugblätter weg -
genommen . Am anderen Morgen wurde der eingesperrte Ge -
nosse durch den Gendarm Stenber nach dem Rathhause geführt .
Der Gendarm hielt ihn dabei am Arm fest und erlaubte sich
gegen die sozialdemokratische Partei ungehörige Redensarten .
Nachdem der Genosse verhört war , wurde ihm kund getha », d . ß
man ihn wegen Ansreizung zum Klassenhasse anklagen werde und
die Flugblätter an die Siaalsanwallschaft nach Rordhauseu
schicken wolle . Daraus wurde er en msseu . Die „ Thüringer
Tribüne " räth dem Genossen , gegen den Bürgermeister bei der
Staatsanwallschaft Anzeige wegen Freiheitsberaubung zu er -
statten .

— In Dölitz bei Leipzig duldete es der stellvertretende
Gemeindeoorstand nicht , daß in einer Versammlung . ein aus -
wärtiger Redner , der Leipziger Parteigenosse P o i l e » d e r ,
über die Gcmeinderaths - Waht sprach . Die Versammlung sei nur
für Dölitzer Einwohner bestimmt . Die Versammlung beschloß
gegen diese Maßnahme Beschwerde zu führen .

— Ter Prozeß , welche » Landgerichts - Direilor Schmidt in
Breslau gegen den Nedakteurcher „ Bolk - ivacht " , unseren Ge -
nossen Karl Thiel , wegen angeblicher Beleidigung angestrengt
hat , kommt am 15. Dezember vor der dortigen ersten Straf -
kammer zur Verhandlung . Verlheidiger ist Rechtsanwalt Wolfgang
Heine aus Berlin .

— Die „ Frank . Tagespost " theilt mit , daß dem Reichstags -
Abgeordneten Albert Schmidt - Burgstädt seitens der Chem -
nitzer Slaatsanwaltschafl nmgetheilt wurde , die gegen ihn an -
häugig gewesenen Klagesachen seien rückgängig gemacht worden .

Sozisle IIcltciTuljt .
An die Korbmacher Deutschland » ! Kollegen ! Der Streik

der Berliner Kngclkorb - Ardeiter dauert miverändert fort . Da
die Arbeitgeber alles in Bewegung setzen , um Arbeitskräfte von
außerhalb heranzuziehen , warnen wir alle ktollegen vor den in
den verschiedensten Formen erscheinenden Zeitungs - Annonce » , wo -
nach Arbeitskräsle bei einem Lohne von 25 —30 M. nach Berlin
verlangt werden ; dieselben sollen nur den Zweck haben , unseren
Streik illusorisch zu machen , denn von 56 Mann haben vielleicht
fünf bis sechs diesen Lohn einmal verdient ; die große Masse mußte
mit der Halste des angegebeni » Lohnes zufrieden sein . Zuzug
ist strenguens fern zu halten . Das Streikkomitee .

Alle Briefe und Sendungen sind zu richten an RobertKiersch
Berlin 8, Rittersir . 25 im Restaurant .

Alle Arbeiterdlätter werden um Abdruck gebeten !

Antwort !
Zu der in Nr . 283 veröffentlichte » Resolution , welche die

am 4. Dezember stattgefundene Generalversammlung der Tele -
girten der Allgemeinen OrtS - Krankenkaffe geiverblicher Arbeiter
und Arbeiterinnen annahm , bemerke ich folgendes : Die Ber -
sammlung war von mindestens 200 Personen besucht , von denen
auch noch der größte Theil anwesend war , als die Resolutionen
angenommen wurden . Was die gesetzmäßige Grenze anbetrifft ,

in der die neuen Statuten geändert wurden , so überlassen wie
es den Lesern des „ Vorwärts " , darüber zu entscheiden . In dem

neuen Statut ist wieder dreijährige Tekegirlenwahl fest -

gesetzt . Wenn der Vorstand der Kasse behauptet , er hätte das

Beste gelhan , was der Kasse und den Mitgliedern Vortheil

bringe , warum führt denn der Vorstand nicht die freie Aerzte -

wähl und einjährige Delegirtenwahl ein , welches gesetzmäßig auch

zulässig ist , oder denkt der Vorstand , dadurch eine gefügigere
Majorität zu haben ? Was nun die Urheberschaft der

Agitation anbetrifft , so weisen wir die Beschuldigung ganz

entschieden zurück , wir Arbeiter sind selbst die Urheber der

Agitation ; wenn wir als Mitglieder unseren Beitrag bezahlen ,

haben wir auch das gesetzmäßige Recht , an der Verwaltung der

Kasse , sobald wie uns etwas nicht richtig erscheint , Kritik zu
üben . Im übrigen wundert es mich sehr , daß gerade der Vor -

ftand , um sich zu vertheidigen , den „ Vorwärts " in Anspruch
nimmt , wo er doch sonst in betreff der Inserate und Versamm -
lungs - Anzeigen noch niemals den „ Vorwärts " benutzt hat !

Warum beschränkt sich der Vorstand nicht auf die Littfaßsäulen ,

welche doch sonst nur seine Organe sind ? In allen übrigen

Sachen verweise ich auf das Inserat zu der Sache , welches die

heulige Nummer enthält .
Rud . Dröhmer , Dekateur , Sebastianstr . 29 ,

Mitglied der Krankenkassen - Kommissson gewerblicher
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Achtung , Glasarbeiter !
In der Glasfabrik der Gebr . Eibenstein in Bischosswerda in

Sachsen sind Differenzen zwischen Arbeitern und Unternehmern
ausgebrochen . Die dortigen Kollegen bitten um Fernhaltung des

Zuzuges .
Der Vorstand des Verbandes

der Glasarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands .
( Sitz Bergedorf . )

I . A. : A. G e b e l , Geschäftsleiter .

Für Töpfer ! Nach der Zeitschrift „ Der Töpfer " ist Zuzug
fernzuhalten nach Harburg ( Seifert ) , Zwickau ( Scholz ) und

nach Stettin für Werkstuben - Arbeiter .

Die Arbeitslosen in Halle a . S . entsandten abermals
eine Deputation zum Magistrat . Sie soll erwirken , daß
die Inangriffnahme der geplanten öffentlichen Arbeiten be -

schleunige wird .

Zweierlei Recht . Das Dresdener Gewerbegericht
überwies den Klage - Antrag eines Gärtnergehilfen dem

Amtsgericht , da die Gärtnergehilfen zu den landivirthschaftlichen
Arbeitern gehörten . In Altona überwies das Amtsgericht die

Klage eines Gärtnergehilfen dem Gewerbegericht , da die Gärtner -

gehilsen als Gewerbegehilfen zu betrachten seien .

Mehrwerth schleckert sich süß . Die Zuckerfabrik zu
O p a l « in i tz a in Posen zahlte ihren Aklionären 25 pCt .
Dividende . Wie tief mögen die Löhne sein , welche die Fabrik
ihren Arbeitern zahlt !

Auch « iu Steckbrief . Nr 94 der „Delmenhorster Nach -

richten " vom 23. November enthält folgende Bekanntmachung :

„ Am 17. d. M. hat zu Hude ein Unbekannter im Aller von

35 bis 40 Jahren ( ! ! ) mittlerer Größe , kräftiger Statur , mit

dunklem Schnurr - und Backenbart , schwarzer Mütze , blauem

Jacket , dunkler Hose und Stock gebettelt .
Antrag : Nachforschung nach der Person des Verdächtigen

und Nachricht — Nr . 611/92 Delmenhorst 1892 , Nov . 19.

Der Staatsanwalt . I . V. : Benzler . "
Pas „ Norddeutsche Volksblatt " stellt hierzu die gewiß nicht

überflüssige Frage an den Etaalsanwalt , „ ob er gegen zene noblen

Fechtbrüder , die aus irgend einem Grunde Schiffbruch gelitten
und aus ihrer Klasse hinausgeschleudert worden sind , und nun ,

mrt Mitleid erregende » Bettelbriefen ausgerüstet , vor den Thören

ihre : Mherru Kloflxggmfliiii tetuln zchtzn- auch sglch « schneidig?
Steckbriefe erläßt . "

Quittung über bei der Generakkommissio « der Ge -

werkschaften Deutschlands in der ' Zeit vom 3 . November bis

I . Dezember 1892 einaegaugeue Gelder . Qnartalsbeitrag

( 3. Quartal 92 ) des Verbandes der Gold - und Silberarbeiter 69, —.

Osnabrück ( beim gemeinschaftlichen Zusammensein einiger Former )

5,40 . Quartalsbeitrag (4. Quartal 92 ) des Vereins der Litho -

graphen . Steindrucker k . 196, —. Quartalsbeitrag ( 2. Quartal 92 )

des Verbandes der Korbmacher 26, —. Ouartalsbeitrag ( 3. Quartal

92 ) des Verbandes der Maurer -c. 504,85 . Hamburg . Ueberschuß

vom Bau O. Schliebhacker , Alsterdorf 26, —. Wilhelmshaven ( von

verschiedenen Freunden gesammelt ) 14,70 . Quartalsheitrag

( 3. Quartal 92 ) des Verbandes der Schiffszimmerer 20,55 .

Qnartalsbeitrag (2. Quartal 92 ) des Verbandes der Fabrik - ,
Land - » md gewerbl . Hilfearbeiter ic. 130,80 , Hamburg , Zentral¬
verein der Frauen und Mädchen 6, 15. Quartals veitrag ( 3. Quartal

02 ) des Verbandes der Bauarbeiter 90, —.
A. D a m m a n n , Kassirer ,

Zollvcreinsniederlage , Wilhelmstr . 13, I . Et .

Dritter Kongrest der deutschen Schuhmacher .
Frankfurt a. M. , den 9. Dezember .

Die Sitzung wird Bormittaas um bVe Uhr eröffnet .
Die Diskussion über den Geschäftsbericht wird fortgesetzt
und , nachdem sich wohl alle Delegirten an der Debatte be -

theiligt habe », folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die Generalversammlung drückt nach Kenntnißnahme des Flug -
blatte - Thümlein und Genossen , sowie nach eingehender Prüfung
und Diskussion der Angelegenheit ihre vollste Entrüstung über

ein derartiges Gebahren aus , und betrachtet diese Verleumder

als die größten Schädiger unserer Organisation . Die General -

Versammlung spricht dem Vorstand ihr vollstes Vertrauen aus .

Die Generalversammlung beschließt ferner dl « Ausstoßung der

Verfasser des Flugblattes . "
Dem Ausschuß wirdsodann einstimmig Decharge ertheilt . Unterm

dritten Punkt der Tagesordnung : Unsere Stellung zu den Be -

schlüffe » des Gewerkschafts - Kongresses in Halberstadt , stimmt die

Generalversammlung dem auf den , Kongreß gefaßten Antrage zu
und geht zur Tagesorduung über . Bezüglich des Industrie -
Kongresses beschließt die Generalversammlung , daß bei dem in

Aussicht stehenden Industrie - Kongreß je 1500 Mitglieder einen

Delegirten entsenden . Gleichzeitig wird die eingesetzte Kommission

ersucht , wenn möglich , dahin zu wirken , daß der Industrie -
Kongreß im Anschluß an ' de » allgemeinen Gewerkschafts -

Kongreß stattfindet . Ferner stimmt die Generalversamm -
hing der Resolution der Schneider zu , wonach , falls der

Jnduftrie - Kongreß nicht stattfindet , die nächste Generalversamm -
lang der Schuhmacher nnd Schneider zu gleicher Zeit und am

gleichen Orte zu tagen hat . Es folgen nun die Statutenberathungeii .
Der Name des Verbandes bleibt wie bisher . Um 12' / , Uhr

wird die Vorniiltagssitzung vertagt .
Die Nachinitlagssitzung wird mit der Statutenberathung aus -

gefüllt . Bon Wichtigkeit ist die neue Fassung des ß 3, welche

immerhin als eine Annäherung zum Jndustrieverbande betrachtet
werden kann . Derselbe lautet : „ Zur Mitgliedschaft sind alle in

der Schuhindustrie und im Schuhmachergeiverde und verwandten

Berufen thätigen Arbeiter und Arbeiterinnen berechtigt , welche
die Bestimmungen des Vereins als rechtsverbindlich für sich an -

erkenne ». In Orten , wo keine Organisation von Arbeitern

anderer Berufe in der Bekleidungs - Jndustrie vorhanden ist ,
können auch solche in den Verband ausgenommen « erden .

Wofern diese Milglicder aber iu einen Ort kommen , wo ein

Verein oder eine Zahlstelle ihrer Berufsorganisation ist , werden

ste letzteren überiviesen resp . von uns ausgeschieden . " Der Bei -

trag wird aus seiner seitherigen Höhe ( wöchentlich 10 Pfg . ) be¬

lassen . Um 6Va Uhr wird die Sitzung vertagt .



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend . 10. Dezember .

Npernhanv . Lohengrin .
Kchauspieihauo . Demetrius . —

Turn »bot .
Lessing Theater . Die Camelien -

dame .
Berliner Thealer . Kean .
MaUner - Theater . Ter Lebemann .
Jentscheo Theater . Die Jüdin von

Toledo .
KroU ' s Theater . Die lustigen

Weiber von Windsor .
Neues Theater . Logirbesuch .
Kestdem - Theater . Im Pavillon . ( Le

Partum ) .
Lrirdrich - Wilhrlmkiädt . Theater .

Das verwunschene Schloß .
Kelleallianre - Theatrr . Keine Vor -

stellung .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .

Thomas - Theater . Der Herrgott¬
schnitzer von Ammergau :

National - Theater . König Lear .

Apollo - Theater . Spezialitäten «
Vorstellung .

Theater der Reichshallen . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Minter - Garten . Cpezialitäten - Vor »
stellung .

Kaufmann ' « R aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' « Uarists . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

LrnZt - Ideater .
M > W VorlstZits Woche . ■ BSBI

■ Zum 95 . Male :

Die wilde Madonua .
Gesangsposse in 3 Akten von b . ' kroptov

Couplets von G. Görss . Musik von
6. Steifens . Mit neuen Kostümen aus
den , Atelier d. Fr . Köpke , und neuen
Dekorationen v. biltkemsyer in Coburg .

In Scene gesetzt von Adolph Emst .

XWt Anfang 7' / , Uhr . �
Morgen : Dieselbe Vorst ellunz .
WV In Vorbereitung ; ' HM »

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten v . Ed . <l » cohson
und W. Maunstädt . Couplets theiliveise
von G. Görss . Musik von G. Stollens .

! Awvriesll - bester .
lledsn Abend jubelnder Beifall !

Tie TMimohntt ,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,

parodistifch - realistischer Vor -

gang im Keller , beobachtet vom

Hofe aus , von Oskar Wagner .

geMlS . i�Bm«er
Ms« «lerkt ' s am kang,

Da iß ms Wüg!
Auftreten sammtl . Spezialitäten .
Anfang 7>/2 Uhr . Entree 7ö Pf .

Sonntags 6 Uhr .

kassAge -
kauoptieum .

Der Tiger-
meH.

t - sstsn ' s

Sensationell !

Prinzeß TöMse.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —9Vz Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entree 59 Pf . , Kinder 25 Pf .

Allen Freunden und Genossen die

ergebene Mittheilung , daß ich am

Heutigen Tage eine 479b

Destillation
am Molkenwarkt 7 eröffnet habe .

Für gute Speisen und Getränke ist
bestens gesorgt . E . Dill .

Besonderer Umstände halber ist ein
Saal zu Ivo Personen an Vereine
und Gesellschasten am 3. Feiertag
unentgeltlich zu vergeben . 48SV

Zeutral - Festsäle , Oranienstr . 180 .

Tereinszimmer , 30 - 40 Pers . fall . ,
auch als Zahlstelle zu verg . 4öSb

G. Baatz , Fruchtstr . 31 .

Cipcus Renz .
( Karlstraße . )

Sonnabend , den 10. Dezember 1892 ,
Abends 7V < Uhr :

Grosse Gala - Vorstellimg .
Aus dem Programm besonders ber -

voezuhebeu : Quadrille aus der Zeit
Friedrichs d. Gr. , ger . v. 8 Damen n.
8 Herren . Elimar , der Strickspringer ,
vorgef . v. Frl . Gceana Renz . SHF " Mr.
James Fillis mit dem Schulpserde
Germinal . " HMÜ Im Reich d. Blumen ,
equestr . Fantasie v. Frl . Glot . Hager .
Austreten der Gebr . Martinetti , Gebr .
Deltorelli : c,

_
Zum Schluß : . DSF " Auf fjelgo -

la » d . ■ HB ® Ballet svou 82 Damen .
Au ' zug der Eeib - Garde - Ariillerie .

Morgen , Sonntag : 2 gr . Vorslellun -
gen . Stachmittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ) :
Die lustigen Heidelberger . Abends
7Va Uhr : Anf Helgoland . Billet - Vor -
verkani beim „ Jnvalidendank " , Mark -

grafenstr . bin .
k- n. Renz , Direktor .

Circus Corty - Althoff .
Serli » , Friedrich - Karl - Ufer .

Ecke Karlüraße .
Sonnabend , den 10. Dezember ,

Abends 7Vz Uhr :

Novitäten - Vorstellung ,
U. 91. : 1. Auftreten d. besten

Scimlreiterin der Welt Baro¬
nesse de Walberg . 1. Auf¬
treten der Luflgyinnastckerin Mio .
Marie . Z. I . Male : Fas de denx

graoieux z. Pferde , ausgef . von

Frl . Helene Altholl u. Hrn . Eee .
Vors . d. wunderb , dress . Rapph .
Incroxable durch d. Dir . Altholl .

L MvuggrijiHesCMseß
Sonntag , 11. Dez . : Zwei Extra -

B Vorstellungen , 4 Uhr ( 1 Kind frei )

Feen - Ualaft
BurgstraFe , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 3000 Pers . fassend .

Gr. ZVtMlitSteil - Vorßelllllig
Anf . Woche « t . 7 s/o Uhr , Sonnt .

9 Uhr . Entree 59 Uf .

Xaukmaiin ' s Variete
Am Siadtbahnhol Alexanderplatz .

Vollständig neues Programm .

Spats Stnti, mSZn .
Betph«td-Ttip, £ S ; .

, mit ihren drefsirten
Caeadus .

Uf f avx Va Schnellzeichner

| S( pn RichM
Um Vetoni, lÄX

sowie Austreten sämmtlicher
anderer Spezialitäten .

Anfang Wochentags 8 Uhr ,

MWM '

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich ;

Germania - Konzert - n.

Kouplet - Siinger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Er . Frühstück «- u. Ztlittagstisch .
» er Zwei Säle - mm

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen ,

F . Sodtkc .

Empfehle nach wie vor mein ver -
grästertes Fokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorvärts
Volks - Tribüne , Volks - Zeilnng , sowie
andere Zeitungen liegen aus . s1142i ,

M. Kerndt ,
Uranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

�edtung ! um

Parteigenoffen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer oder Zahlstelle
für 40 —50 Personen ist Donnerstags ,
Freitags u. Sonnabends noch zu haben
Sleinmetzstr . 36a , Restaurateur Hredlev .

Weiss - u . Bairisch -

Bierhaus . 83362

Große VereinLzimmer bis 60 Pers .
fassend , mehrere Tage in der Woche frei .

G. Tempel , Langestr . 65 .

- - » VI

- - -

In der alt . pommer -
schenKüche , Uranien -
Str . 181, Hof pt . , bei
G. Buckow . Frühst .

— 30 Pf . Mittagstisch .
mit Bier 50 Pf . , Abendtisch von 30 bis
50 Pf . nach Auswahl . 33611 -

Am 3. Dezember , früh 7 >/z Uhr ,
entschlief nach langem schweren
Leiden unser Kollege , langjähriges
Vorstandsmitglied und Schrift -
sührer Herr Emil Nähr .

Wir verlieren in ihm einen uns
lieb gewordenen Mitarbeiter ,
welcher infolge seines geraden
Charakters linser unbedingtes Ver -
trauen genoß , und den ivir schwer
vermissen werden . Sein 9lndenken
wird stets bei uns in Ehren bleiben .

Der Vorstand 473b
der Orts - Rranksnkasse d. Gürtler .

Die Beerdigung findet am Sonn -

Itag,
den U. d . M. , Nachm . 2 Uhr ,

vom Trauerhause , Gitschinerstr . 73,
aus nach dem neuen Jakobiiirch -
hos . Britzer Chaussee , statt .

BHnraHBBBBBB

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mittheilung , daß unser guter ,
lieber Vater 489b

Emil Röhr ,
am 8. Dezember , Morgens 7�/2 Uhr ,
verstorben ist .

Berlin , den 9. Dezember 1892 .
Marie Rühr und Sohn .

Die Beerdigung findet Sonnlag , den
II . d. M. , Nachmittags 2 Uhr . vom
Trauerhause Gitschinerstr . 73 . aus , nach
dem neuen Jakobi - Kirchhof , Rixdors ,
Hermannstraße , statt .

Am 8. d. M. verstarb unser lang -
jähriger Werkmeister Herr

Emit Röhr .
Diejenigen , welche seine Tüchtigkeit ,

ivie seinen herzlichen und liedenswür -
digen Charakter kannten , werden über -
zeugt fein , daß ihm ein dauerndes
Gedächlniß bewahrt bleibt . 72M

Die Beerdigung findet Sonntag , den
11. d. M. , Nachmittags 2 Uhr , vom
Sterdehause . Gitsckniierstr . 73 aus , statt .

Berlin , den 9. Dezember 1892 .
Angestellte und Inhaber der Pirma

Faul Bouveron .

TodeS - Bnzeige .
Am 7. d. AI. , Abends 10 Uhr , ver¬

schied unser langjähriger Kollege und
Geschäftsgenosse , der Steindrucker Alb .
Urban , am Speiseröhren - Krebs .

Sein braver , ehrlicher und treuer
Charakter sichert ihm ein bleibendes
Andenken im Herzen aller seiner Mit -
arbeiter .

'
482b

Das Personal der Berliner Kunst¬
druckerei und Terlagsaastalt , vorm .

A. C. Kaulmann .
Die Beerdigung findet morgen . Sonn -

tag . um 1 Uhr vom Trauerhause ,
Usedomstr . 21 , aus statt .

Lrtö - Krunkknkasse der Lteindrucker
und Lithographen zn Berlin .

Am 7. Dezember er . verstarb unser
Mitglied der Sleindruckcr 474b

Herr Albert Urban .
Die Beerdigung findet statt am Sonn -

tag , den 11. Dezember , Mittags 1 Uhr ,
vom Trauerhause , Usedomstr . 21 , nach
dem Elisabeth - Kirchhofe .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Ter Vorstand .

Verein her LithogritHeil , Cteill-

iirlllkernlldBernssgen. DcllWl.
( pilislv Berlin ) .

Am 7. d. Mis . starb plötzlich unser
altbewährtes Mitglied , der Steindrucker

KIkSS ' i
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den II . d. Mt . s , Mittags 1 Uhr , vom
Tranerhause , Usedomstr . 21 , nach dem

Elisabetd - Kirchhof , Prinzen - Allee , statt
Rege Betheiligung erwünscht

208/7 Die Verwaltung .

Beerdiguiigsverem
Berliner Zimmerlente .

Am 7. d. M. verstarb nach längerem
Herzleiden unser Kamerad 471b

Wilhelm Grothe .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

11. d. M. , Nachmittags 3 Uhr," von
der Leichenhalle der königl . Charitce
nach dem Zwölf - Apostellirchhof in
Schöneberg statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vorstand .

Todeö - Anzeige .
Ten Mitgliedern vom Spar - und

Kreditverein Humanität und Solidaria

zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
Freund und Genosse , der Zimmerer
Wilhelm Grothe , am 7. d. M. am

Herzleiden gestorben ist . Die Bccrdi -

gung findet am Sonntag , den II . d . M. ,
Nachm . 3 Uhr , von der Charitee aus

statt . Um rege Betheiligung bittet
472b Ter Vorstand .

TodcS Anzcige . k d80b
Den Mitgliedern des U. - V. deutscher

Hutmacher , Filiale Verlin , zur Stach -
richt , daß unser Kollege Gotllieb
Seirig am 7. Dezember gestorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
Nachmittags 2l/s Uhr , von der Leichen -
halle des St . Michael - Kirchhofes ,
Britzer Chaussee , aus statt .

Ter Filial - Vorstand .

Der Finder eines schwarze »
Regenschirmes im „Eiskeller " am

Mittwoch Abend wird um Angabe

seiner Adresse an M. Zachau , Berg -
straße 59 , gebeten .

Zw Wen der genmiregelten WrdMii- Bckeilßckil .

Montag , den 12 . Dezember 1S92 ,

in den Concordia - Festsalen , Andreasstr . 64 :

Vokal - und Instrumenta ! - Konzert
12 Jahre der Verbannung

oder :
Des Ausgewiesenen Heimkehr .

Lebende Bilder , gestellt nach den von S c n v o l a und P o r s e n n a geschaffenes
Lichtdruck - Bildern . 273/11

Nach Beendigung der lebenden Bilder : Tanz ,

Einlaß 71/2 Uhr . Billel 30 Pf . Anfang 8' / - Uhr .
Biilets sind in allen bekannten Lokalen und bei den bekannteren ( tw

nassen zu haben .
D e r V er anst a l ter : Hermann Räber . �

Fachverein der Tischler .
ISoimtag , den 25 . Dezember 1892 ,

�

:

in her Kerliner Ressource , KomMlllttettjir.

Weihnaciits - Vergnügen ,
bestehend in Konzert und GesangvortrageHi

sowie humoristischer Unterhaltung und Tanz .

Grschrnllc - Arrloosung für Kinder . Jedes Kind erhält ein Loos grale-.
Eröllnung 5 Uhr . Von 12 Uhr ab Tanz .

SiUrt « zum Preise von 39 Ufa . ( ausschließlich Tanz ) find auf alle'

Zahlstellen des Vereins zu haben . Ii*
An der Kasse werden keine Billets verkauft . Die Mitglieder werde »

ersucht , sich frühzeitig mit Billets zn versehen . Her Voestsnd .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in ; ÜpevStaskspfieweräe

beschäftigten Arbeiter
am Sonntag , den 11. Dez . , Vorm . lOv Uhr ,

im Lokale des Hrn . SCuhlmey , Schönhauser Allee 2B'
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : Zweck « . Rüste » der Vewerkschafts - Ktwegunsl ' ,
Referent : Kollege Dost . 2. Diskussion . 3. Erhebung der Arbeilslosen - StatiM
ssir Berlin . 4. Verschiedenes . 1$°' '

Um zahlreichen Besuch der Kollegen bittet
vi « Agitations » Kommission *

Oeffentiiche

Vechmluilg für Mim unii Witt »
am Sonntag , den 11 . Dezember . Ästend « 9 Uhr ,

in der „ BeHinec Bock • Brauerei « , Tempelhofer Kerg - . � ,
Tages - Ordnung : l"3' ,

1. Vortrag des Genossen 0. Antrick über : „ Die Entstehung des Adel » '
2. Diskussion . Der Einberufer .
Nach der Versammlung : Eemnlhliche « Deisninmenfein mit Tsn '

veranstaltet vom Sozialdem . Wahlverein f. den 2. Berl . Reichstags - Wahlkr61 ' '
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

veskentlioke

Vchltiinütait für linncr mti) Witt »
am Sonntag , den 11 . Dezember , Abends til/2 Uhr ,

in Schneider ' « Gcscllschafts - Haus , Belfortcrstraße 15 .

Tages - Ordnung : ,
I . Vortrag des Genossen Karl Ho ff mann über : „ Die Stützen

Gescllschast " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Die Versammlung
pünktlich eröffnet . 45Gb Der Cinberufer .

Nach der Versammlung : GemiithlicheS Veisammcufei » mit TN " )
veranstaltet vom sozialdemokratischeu Lese - und Diskutirklub „ Johann Jacob ?

'

_
Um zahlreichen Besuch bittet _ _ Der Vorstand� - .

Achtung ! Achtung !

iÄjiMMatWr Agitckonsklnb für den Lßcil Berlik .
Grosse öffentliche

Versammlung für Männer und Frauen
am Sonntag , de » 11 . Dezember , Abends 9 Uhr ,

in Schneider ' « Gesellschaftshaus , Proskauerstraße 37/38 .

Tages - Ordnung : 433v
I . Vortrag des Genoffen Rein über : „ Die zehn Gebote und

besitzende Klaffe - . 2. Diskussion . Entree 10 Pfa .
Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein und Tanr

Achtung ! Achtung!
Grohe öffentliche Uersammlmig

imtlicher in der Filzschuhbranche beschäftigten Arbeiter «sämmtlicher in der Filzschnhbräuche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen im Saale des Herrn Philipps , Rosenthalerstr . 33 ,

am Sonntag , den II Beeemher 1892 , Vormittags 10 U "

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Ursachen und Bedeutung der Klassenkämpfe . 2- *

kusfion . 3. Bericht der Revisoren des Agitationsfonds . 4. Verschiedenes . f
Bei der hochwichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden , in »

Versammlung zu erscheinen ; sie wird pünktlich eröffnet . 155/6

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Der Cinberufer . .

veutselier 8e ! mdd6i ' - u . Sclmeiderinneii - Verbat *
Sonntag , de » 11 . Dezember . Abends 9 Uhr ,

in Bslts ' Festfälen ( früher Feuerslein ) , Alte Jabobstr . 75 ( oberer

Vensammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag von Frau Bmma ihrer über :

„ Bva Monate Fabrikarbeiterin ".
2. Diskussion . Nachdem : GemUthliches Beisammensein mit Tanz .
272/7 Die Lokalwenwaltung . i

Am Dienstag , den 13. Dezember : Oeffentiiche Schneider »
Schneiderinnen • Versammlung in �rochnow ' v Festfälen ( fvUL ,
Orschel ) , Sebastianstraße Nr . 39 . Berichterstattung über die Thätigkeit

"

Agitationskommission .

_ _ _

Xylographen.
tüchtige Kräfte im techn. Fach , finden dauernde und angenehme Stellt
bei hohem Gehalt . August Blank »

Frankfurt a. M.470b

w- ravtwortlicker Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badi ? - » in Berli - w
Hierzu zwei Beilcki�



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 390 . Sonnabend , de » 10 . Dezember 1893 . 9 . Jahrg .

GeriSrks�sttung .
Ahlwardt und die „ Jndenflinten " .

X.

r», "�' dzerichtsdirektor Braitsewetter eröffnet die Sitzung
£ Ul)0r- Der Angeklagte ist anwesend .

iln ' n�s' . P�sident bemerkt vor Eintritt in die Verhandlung
V, «1 t

' habe mich hier eines Austrages zu entledigen .
Ulm*» v . ler Verhandlung ist die Behauptung aufgestellt
o- bni . » l. bei uns sogar einen jüdischen Kultusminister

era�u ,h ?b�u und der damalige Vertheidiger hat es für angezeigt
dem nlf " Aamcii von Goßler zu nennen . Von Se . Excellenz

>- äsi den le n , Staatsminister v. Goßler ist mir nun ein

wnu � übersandt worden , in welchem darauf hingewiesen
Swa « T «

cr schon einmal der „ Vosstschen Zeitung " bei ähnlicher
habe as ' b in einem Schreiben seinen Stammbaum mitgetheilt
t >, ' . Daraus ergebe sich , daß seine Eltern , seine Großeltern ,
Te? �" ern und Ururgroßeltern nachweisbar Christen waren .

»u!� verliest den Stammbaum des Herrn v. Goßler
r (Sei? Ein Jeder wird daraus ersehen , daß Herr
»ackina � �iner durchaus christlichen Familie angehört , soweit
kau!, . ' net werden kann , und nur wider besseres Wissen

man das Gegenthcil behaupten .

$ie n*- — �iaatsanwalt D rescher : Ich erbitte mir das Wort .

Ann » « * �0 Sitzung hat ausfallen müssen wegen Ltrankhcit des

keine « Daß derselbe krank gewesen ist , unterliegt wohl
■öiucifcl . Ich habe aber Veranlassung genommen , der

»litteu � Krankheit nachzuforschen und habe Folgendes er -

klom ! � lind bei der Durchsuchung der Kleider des Auge -
m {„■

1,1 der Paletottasche drei Pulver vorgesunden worden und
>vJ ' nei Hinteren Rocktasche ein Kassiber . In dem Kassiber

die so �Formationen darüber entHallen , wie der Angeklagte
ri "1 einzunehmen und wie er ans einem Fläschchen

tj „, . "�*ches nicht vorgesunden worden ist — Tropfen
dftvws v

en h�be . Ich habe , weil in dem Kassiber ausdrücklich
des N h«>gewiesen war , daß das Medikament zur Täuschung

mie � dienen sollte und noch Mittheilungen enthalten ivaren ,
den rtPr" Merzten entsprechende Symptome vorzureden habe ,
u»d. 7»' °"gnißarzt mit der Untersuchung des Angeklagten betraut

- llo - s� orgefundenen Pulver dem Gerichtschemiker Dr. Bischoff
-iuslt ' , welcher Morphiiimbestandtheile konstatirte . Die medi -

e sachverständigen schließen ans den gestern mitgetheilten
wtomen darauf , daß eine kleine Atropin - Bergistung vorliegt .

»�. . �ngckl . : Mir ist vor und nach den Verhandlungen so

bei ii
in die Tasche gesteckt worden , wie es auf dem Korridor

lau herrschenden Gedränge ja leicht möglich war , daß ich zu -
i ' S«r leine Notiz mehr davon genommen habe . Wer mir die

ich Taschen gefundenen Gegenstände zugesteckt hat , weiß

still es
kann ein Freund , aber auch ein Feind gewesen

biix ' habe vorgestern dem hohen Gerichtshofe versichert , daß

ich
®nt ' . "cht daran liegen kann , das Urtheil zu verzögern ,

Alz sehnlichst , daß die Sache zu Ende geht .

ich oorgesiern Abend die Sitzung geschlossen war , habe

»icin hingesetzt und die halbe Nacht hindurch an

bei na �erlheidignng gearbeitet . Ich versichere , daß ich die
gefundenen Gegenstände nicht gesehen habe . Ich muß

�nn V
n' lke von einem Feinde herrühren . Wer wird mir

ich Dummheit zutrauen . Laß ich solche Sachen , von denen
ß, daß sie bei mir gesunden werden müssen , in meinen

behalte und sie nicht beseitige ? Ich bitte nochmals den
}. Gerichtshof, inir Glauben zu schenken .

TfintV-V e 1 Staatsanwalt : Ich habe an die mitgetheilten

keine m gor keine Schlußfolgerung geknüpft und habe auch

er«, , �w' lassung , näher darauf einzugehen , was der Angeklagte

? f > d e n t : Auch der Gerichtshof hat keine Veranlassung
a. , . iüescn Gegenstand zu erörtern . Ich ertheile dem Hern :

Staatsanwalt das Wort . — Es nimmt " nun -

s�Wort der erste Staatsanwalt Drescher : Bevor ich
- ache selbst eingehe , sei mir eine allgemeine Bemerkung

Als die Broschüre des Angeklagten , wegen deren er

das ' „' n1 äu verantworten hat , erschien , erregte sie selbstverständlich

halt - Mneinste und größte Aufsehen . Wurde doch in dem In -M: lilofn». CD �f jf. .tt— •—- -- - - -e— ai _ _ _ __ _ _ _ _c _ _f. �t

_ _ _ _

m
»ch

liegen
es » Broschüre ein immenser Vorwurf erhoben nicht blos

liz bov
' 816 Heeresverwaltung , sondern insbesondere gegen eine

Gs . ' y' ' 1 hochangesehene und als hochachtbar bekannte Firma .

Vilali l " die ungeheuerlichsten Vorwürfe erhoben gegen die

baz dieser Firma , es wurde ihnen zum Vorwurf gemacht ,

�«ibe frühen des Landesverraths , des Betruges , gegen eine

btt m dahin als ehrenhaft belanuter Beamten wurde

laß l ' vrrf der Bestechung erhoben . Es war erklärlich ,
- - der . der diese Broschüre nach ihrem Erscheinen

kwaJ}' alsbald eine Ausklärung verlangte ; dieses Ver -

«rejs »,
�ar so berechtigt , daß man auch die Ungeduld de-

llellj,,, " " d entschuldigen konnte , mit der auf eine baldige Klar -

«i » z,� der Sache gedrängt wnrde . Aber nicht erklärlich war

lklzl . �wars, der gleichzeitig öffentlich irr der Preffe , in viele »

�siicov " " d geflissentlich von dem Angeklagten und seinen An

gemacht wurde , — zunächst schon gegen die Heeres
tu fn�vg , che sie überhaupt noch in die Lage gekommen war

�eiKaif n n) ftT fafewt mit dem Vorrvurf bei der Hand :

! f »! �
d schweigt die Heeresverwaltung ? Da muß doch an dem

eivai , Broschüre etwas Wahres sein ! Nun , die Heeres

jitsifj ' u,,9 hat das ihrige pflichtmäßig gethan , um die Sache aus
bW » nd sie in aller erster Linie verdient gewiß keinen Vor -

der �vfort, nachdem der Heeresverwaltung und dem Kriegsminifter

�be» der Broschüre " bekannt wurde , hat er , wie wir gehört
hin �' " ach allen Richtungen des Reiches und der Monarchie

ilcir� Wichen abgehen lassen , um sofort den Thatbesland auf -

, ">>tc , kvsseu. Daß die Ausklärung nicht so schleunig erfolgen

' lütlicj ' .a' f, bie Ungeduld des Publikums das erwartete , war er -
ber Vtn- rf - n eä wußte ja den einzelnen Behauptungen , die in

' chüre so massenhaft aufgestellt waren , nachgegangen
wußten die Truppentheile , die ruit Löwe ' schen Ge -

5�. , Q. u�Seviisiet waren , zu eingehenden Berichten aufgefordert

& ä An ' �r die Frage , ob und inwieweit diese Behauptungen
lich m ®ei ' . ?8' en sich als wahr erwiesen haben , und inivieweit

u , vwe ' schen Gewehre bei den Truppen bewährt haben .

�ini iv
ä e' ne lange Zeil in Anspruch nimmt , übersah man .

�ar eben nun Uli» isein Vorwurf bei der Hand : Die Heeres -
also wahr sein . Und als dann im

' ' Kibalti?1
�en nur mit dem Vorwurf bei der Hand : Die Heeres -

l�eichg $ schweigt , es muß also wahr sein . Und als dann im

' Anzeiger " , zunächst im nichtamtlichen Theil , eine Mit -
v- - -r- PC. . . w». —

_ _ _ _ _

Ii beu ?
Uber die Sache erschien , die meines Erachteus nur dahin

. *»» . i'1 war , die Ungeduld des Publikums zu beruhigen , die

!�hu»n gerichtet war , bekannt zu geben , daß eine Unter -

ii!?N iu' pkI ' daß man diese abwarten müsse , da war man

A b[ 0f (
wck dem Vorwurf bei der Hand : Was bedeutet

«nit ' �. Klärung im nichtamtlichen Theile ! Nun erschien

Merz - -
' ' t Erklärung im amtlichen Theile des „ Reichs - An -

bei
die genützt , bat die Beruhigung geschaffen ?

iie »! . . occ verstäudttjßvollen Menge sicher . Aber bei

Äi iihl' !' iic üon vornherein vorcingenonimen waren , die sich

nr Etllnnu 9en . kasseu wollten , bei denen hat auch diese aml -

d>a . ��. . e V- inhigii . . g geschaffen . Da mäkelte man

' -stetip . - dem Wortlaut der Erklärung herum und wollte nicht
lein . Nun , meine Herren Richter , ich glaube , wir

alle , die wir objektiv zu urtheilen berufen sind , theilen die Ueber -

zeugung , daß das Vertrauen , welches wir in unsere Heeres -
Verwaltung bisher immer mit Recht gesetzt haben , durch das
Verfahren der Heeresverwaltung nach Erscheinen der Broschüre
des Angeklagten in keiner Weise beeinträchtigt ist . Im Gegen -
theil , gerade weil die Untersuchung langsam , aber mit vollstem
Pflichtbewußtsein und Eifer betrieben ist , ist unser Vertrauen zur
Heeresverwaltung ein um so unerschütterlicheres .

Es ist außerdem den Gerichtsbehörden ein Vorwurf gemacht
worden . Es ist gefragt worden , weshalb greifen die Gerichts -
bchörden nicht ein ? Nun , obwohl dieser Vorwurf auch mich
trifft , so bemerke ich : dieser Vorwurf ist vollständig ungerecht -
fertigt . Sofort nach dem Erscheinen der inkriminirten Broschüre
hat die Staatsanwaltschaft eingegriffen . Allein in der Broschüre
wird der Vorwurf des Hoch - und Landesverraths erhoben . Be -
kanntlich ist aber für solche Verbrechen nicht die Staatsanwalt -
schast , sondern die Obcr - Reichsanwaltschaft zuständig . Ich habe
deshalb das Material sofort dem Herrn Ober - Reichsanwalt
unterbreitet , und dieser hat sogleich eine eingehende Untersuchung
eingeleitet . Er hat zunächst den Zeugen Scharffe vernommen ,
um die Behauptung zu untersuchen , ob in der That
heimlich drei Geivehre ins Ausland geschafft worden . Die Ober -
flicichsanwaltschaft lehnte es nach eingehender Untersuchung ab ,
die Anklage wegen Hoch - oder Landesverraths zu erheben . Ich
hatte nun zu untersuchen , in wie weit der übrige Inhalt der
Broschüre strafbar sei . Inzwischen wurde der Ruf laut : WeS -
halb verhaftet man nicht dw Herren Löwe und Kühne , weshalb
beschlagnahmt nian nicht ihre Bücher ? weshalb macht man solch '
gemeingefährliche Gauner nicht unschädlich ? Nun ich muß be¬
merken : ehe ich mich zu einem solchen Schritte entschließe , über¬
lege ich mir denselben sehr reiflich . Ich frage zunächst , wer hat
die Anschuldigung erhoben und welches Material steht diesem Ge -
währsmann zur Seile ? Nun ich muß sagen , als ich auf
der Broschüre den Namen Ahlwardt las , da er -

ing es mir ähnlich wie dem Herrn Polizei - Prä -
identen . Ich sagte mir : Der Mann , der die Be -

schuldigungen gegen Löwe und Kühne erhoben , ist erst vor
kurzer Zeil zu vier Monaten Gefängniß vcrurtherlt worden ,
weil , wie in dem Erkenntniß festgestellt worden , er eine Reihe
nicht erweislich wahrer Thatsachen behauptet hat . Auf einen
solchen Gewährsmann hin konnte ich mich nicht entschließen , die
Herren Löwe und Kühne verhaften zu lassen . Ich hatte nun die
Frage zu entscheiden : soll ich gegen Löwe und Kühne oder gegen
Ahlwardt einschreiten ? Ich entschloß mich zu letzterem , und ich
glaube , ich habe gut daran gethan . Wenn ich mich zum Ein -
schreiten gegen die Herren Löwe und Kühne entschieden und sich
ein Gerichtshof gefunden , der die Anklage erhoben hätte ,
was wäre das Resultat dieser Verhandlung gewesen ? Nun
ich muß sagen : ich würde diesen Tag nicht zu meinen her -
vorragenderen zählen . Diese Beweisansnahme hat wohl keinen
Zwcisel darüber gelassen , daß jeder Gerichtshof die Anklage
u liinins zurückgeiviescn hätte . Tie gegenwärtige Verhandlung
hat den unwiderleglichen Beweis gelicferl , daß ich das Richtige
getroffen , als ich mich zum Einschreiten gegen Ahlwardt ent -
schied .

Der Angeklagte wird nach drei Richtungen hin beschuldigt ,
wie in der Anklage des nähere » angegeben ist . Der minder wichtige
Anklagepunkt ist die Rede , welche der Angeklagte in Dresden gehalten
und in welcher er den Büchsenmacher Kirch der Bestechlichkeit
beschuldigt . Ter Angeklagte bestreitet es , aber dieser Vorwurf der

Bestechung zieht sich doch auch durch die beiden Broschüren , und
da der Stenograph , der diese Rede ausgenommen , diesen Vorwurf
ausdrücklich gehört hat , so darf derselbe auch als erwiesen an -

genommen werden . Was die Widerklage des Angeklagten be¬

trifft , welche sich darauf stützt , daß Löwe in einem wider seinen
Willen veröffentlichten Privatbriefe ihn beleidigt hat , so ist es
des Angeklagten gutes Recht , in einem Privalklage » Verfahren
Widertlage zu erheben , nicht aber tu diesem öffentlichen Ver¬

fahren .
Nun zur Hauvtsache !
Ich sehe den Thatbestand der v e r l e u ni d e r i s ch en Be -

leidigung darin , daß der Angeklagte behauptet , drei Gewehre
seien aus der Löwe ' schen Fabrik heimlich herausgeschafft und dem
Auslände überliefert worden , zu einer Zeit , als noch strenge
Geheimhaltung befohlen war . Hierin liegt der schivere Vorwurf
des Landesverraths und , wie ich behaupie , hat der Angeklagte
lvider besseres Wissen gehandelt . Ich finde ferner eine ver -
leumderische Beleidigung darin , daß der Angeklagte in seiner
Broschüre behauptet , daß die Firma Löwe u. Co . im Auftrage
der . Ällianov isvaelite der Regierung schlechte Gewehre geliefert
habe , um unsere Wehrkraft zu erschüttern , damit das Deutsche Reich
an den Rand des Abgrunds geführt und unsere ruhmreiche Hohen -
zollern - Dynastie vernichtet iverde . Kanu es einen schwereren Vorwurf
des Hoch - und Landesverraths geben ? — Was ist denn nun in betreff
dieser beiden Hauptpunkte erwiesen worden . — Der Angeklagte
behauptet , daß mehrere Geivehre mit regelrechten Pässen versehen
ins Ausland gegangen seien . Was ist denn an dieser Behau » -
tirng Wahres ? Der Ober - Reichsanwalt hat das Verfahren in
dieser Beziehung eingestellt , und wir haben hier sestgeftellt , daß
die Büchsenmacher , die sich ein Gewehr mit nach Hause ge -
nommen , dies gethan haben , als die Pflicht der Gsheimhaltung
schon längst ausgehoben war . Der ganze Vorfall ist ein durch -
aus harmloser , wie er in allen Waffeusabriken vorkommt , sodaß
die Heeresverwaltung den Büchseumachern die Geivehre , die sie
mit Bewilligung des Inspektors Bray mitgenommen belassen , hat .
Daraus macht der Angeklagte ein Verbrechen , „ welches in

Frankreich mit dem Tode bestrast werde " . Man sieht daraus .
wie leichthin der Angeklagte seine Anschuldigungen ausstreut und
aus einem Körnchen Wahrheit einen Berg von Unwahrheit zu
machen versteht . -

Weiter wird in der Broschüre der Vorwurf erhoben , daß
die Herren Löwe und Kühne mit Absicht kriegsnnbrauchbare
Geivehre geliefert haben , um das Deutsche Reich wehrlos zu
machen . Worauf stützt er nun diese unbegreislichen Be -

hauptungen : auf Unregelmäßigkeiten , die in "der Löwe ' schen
Fabrik vorgekommen sind . Ich möchte nicht mißverstanden
werden , obgleich ich diesem Schicksal doch wohl kaum ent¬

gehen werde , und will mich deshalb möglichst deutlich
aussprechen . Daß Unregelmäßigkeilen und Pflichtwidrigkeiten
in der Löwe' schen Fabrik vorgekommen sind , bestreite ich keinen

Augenblick und die Herren Löwe und Kühne werden sich diesem
Eindrucke wohl auch nicht entziehen können . Aber es fragt sich ,
in wie weit diese Vorwürfe begründet sind , in welchem Umfange
sie stattgesunden habe », welche Bedeutung ihnen beizumessen ist
und >vie weit Löwe und Kühne dafür verantwortlich sind . Tie

vorgekommenen Unic�elnäßigkeiien und Pfiichtwidrigkeite » ivill ich

nicht entschuldigen , aber erklären . Derartige Unregelmäßigkeiten
werden in jedem größeren Betriebe vorkommen , denn dawo Menschen
arbeilen , finden sich auch menschliche Fehler vor . Fühle sich
jeder , der in dieser Beziehung Borwürse gegen die Firma Löwe

erhebt , an die eigene Brust . Damit will ich nicht die Handlungs -
weise derjenigen entschuldigen , ivelche diese Unregelmäßigkeiten
begangen haben . Darf man aber daraus den Herren Löwe und

Kübne solche Vorwürfe machen , wie der Angeklagte ? Ich will

nur ' mal fragen : Kommen rncht in jedem großen landwirlhschast -

lichcn Betriebe auch Unregelmäßigkeiten und Pflichtwidrigleitcn
vor ? Was würde der Großgrundbesitzer dazu sagen , wenn

man ihn dafür verantwortlich machen wollte ? Ich will nicht
allzu tief auf dieses Thema eingehen , nicht etwa , weil hier
ein schwacher Punkt der Anklage vorliegt , sondern weil ja
wohl die Vertreter der Nebenkläger diese mehr häusliche Ange -
legenheit behandeln dürsten . Die Vorwürfe der Broschüre be -

züglich der Pflichtwidrigkeiten verweisen besonders auf das

Schmirgeln , Drücken , Anwendung doppelter Scheiben , Stehlen
von Patronen , falsche Abstempelungen . Es sind eine Reihe von

Personen genannt und an der Spitze derselben stehen drei Per -
sonen : Noack , Scharffe und Gans . Der Angeklagte spricht
niehrere Male von den „ braven " Arbeitern , „klassischen " Zeugen
und einer „ Nationalbelohnung " , welche diese Arbeiter verdienten .

Sehen wir uns diese Zeugen mal näher an . Noack und

Scharffe sind zwei Leute , die mit den . Strafgesetzbuche schon
in sehr empfindlicher Weise in Konflikt gekommen sind .
Wenn man berücksichtigt, daß diese drei „ braven " Arbeiter sich

zu einem Komplott zusammengcthan , um eine nicht unerhebliche
Summe von Herrn Löwe sich zu verschaffen , so erscheinen sie
wenig glaubwürdig , und wenn man ferner berücksichtigt , daß ge -
rade diese drei Arbeiter sich an den Unregelmäßigkeiten betheiligt
haben , so ist diesen Zeugen gegenüber doppelte Vorsicht geboten .
Ter Angeklagte sagt in seiner Broschüre : „ Welche Summe würde

wohl den Inden zu hoch sein , um der Veröffentlichung dieser
Thatsachen vorzubeugen ? " Nun , ich glaube , der Angeklagte
würde ebenso wenig Glück haben , wie fem Gewährsmann Noack .

Daß der letztere einen Erpressungsversuch gemacht hat , ist nicht
von der Hand zu weisen . Noack ging auch zum Büchsenmacher -
Kirch und ersuchte ihn um ein Darlehn . Um seiner
Bitte mehr Nachdruck zu geben , erklärte er auch dem Kirch , daß
er von Unregelmäßigkeiten in der Löwe ' schen Fabrik wisse .
Kirch wandte das einzige richtige Mittel an , er setzte den Noack
an die Lust . Noack hat dann auch den Herrn Löwe auf der

Straße attackirt , erhielt die Abweisung : Lassen Sie mich in Ruh '
oder ,cki nehme die Polizei in Anspruch . Ist dies die Handlungs -
weise eines Mannes , der etwas zu fürchten hat ? Gegen Löwe
und Kühne ist garnichts Belastendes zu Tage gefördert worden ,

besonders gegen Löwe ist kein einziger Zeuge ausgetreten und gerade

gegen diesen Mann , den einzigen Juden , wendet sich der Inhalt
der Broschüre . Als gegen Löwe nichts mehr anzubringen war , da

konzentrirte sich der ganze Haß gegen Kühne . — Was nun die

begangenen Unregelmäßigkeiten betrifft , so haben wir von den

militärischen Sachverständigen gehört , daß dadurch die Kriegs -
brauchbarkeit der Gewehre nicht im geringsten beeinträchtigt
wurde . Dies ist der Kernpunkt der Sache . Die Unregelmäßig -
keiten , die in der Löwe ' schen Fabrik vorgekommen sind , mögen
den Inhabern zur Warnung dienen , sie werden in Zukunft noch
vorsichtiger sei », wie bisher . Außerdem hatten die Nebenkläger

gar kein Interesse daran , die Unregelmäßigkeiten zu dulden , sie
hatten nur ein Interesse daran , gule Gewehre zu liefern . Die Meister
ivaren es , die einen Vortheil davon hatten . Ich behaupte , daß zu
der Annahme einer betrügerischen Handlung seitens der Herren Löwe
und Kühne auch nicht die geringste Veranlassung vorliegt . Wir

haben von den Sachverständigen gehört , daß die Firma ihren
Auftraggebern nach jeder Richtung hin entgegenkam , daß sie die

besten und theuerften Maschinen anschaffte und überhaupt mehr

leistete , als sie verpflichtet war . Man sehe sich doch die Persön -

lichkeir des Nebenklägers Kühne an . Ein Mann , der seit einer

langen Reihe von Jahren dem Offizierkorps angehörte , der mit

Ehren seinen Abschied nahm , der sollte ein Lrndesverräther sein ,
er sollte den Leuten , die er früher kommandirt , ein Gewehr in

die Hand geben , das sich gegen die Träger richtet , er sollte
unsere ruhmreiche Hohenzollern - Dhnastie zu Grunde richten wollen ?

Ich halte es einfach für unmöglich . Nun wird ferner dem Oberst -
lieutenant Kühne die Aeußerung in den Mund gelegt , er habe mit be-

zug auf das Schmirgeln gesagt : „ Wenn die 51erle sich dabei nur nicht

so dumm anstellen !" Aber ist es denn nöthig , daß diese Aeuße -

rung — angenommen , daß sie gefallen sei — sich auf das ver -
b o t c u e Schmirgeln bezog ? Wir haben gehört , daß das Schmirgeln

insoweit erlaubt war , als es sich darum handelte , die durch den

Beschuß hervorgerufenen Schrammen zu beseitigen . Hieraus
konnte sich ebenso gut die fragliche Aeußerung beziehen .

Selbst ein Gespräch , das vor drei Jahren einmal
in einem Restaurant staitgefunden , wird von dem� An -

geklagte » herangezogen und als Belastung gegen die Herren
Löwe und Kühne ins Feld geführt . Herr Gras v. Hohenthal hatte

ganz recht , wenn er sagte : er könne sich ans den Wortlaut jenes
Gespräches nicht mehr erinnern . Feit steht , ein solches Gespräch
hat stattgesunden , es ist sogar von Armeelieferungen gesprochen
worden ,

"
es hat sich aber nicht feststellen lassen , was gesprochen

worden ist und wer gesprochen hat . Ich stelle nicht in Abrede :
die Verhandlung hat ergeben , daß in der Löwe ' schen Fabrik eine

Anzahl Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind , allein die Be -

hauptung : daß die Löwe ' sche Fabrik kriegsunbrauchbare , minder -

werthige Gewehre geliefert yat , daß die Löwe' schen Gewehre
aus schlechtem Material zusammengesetzt waren , ist in
keiner Weise erwiesen , es ist auch nicht erwiesen ,
daß die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten mit Wissen und
Willen der Herren Löwe und Kühn vorgekommen seien . Der

Angeklagte behauptete : die Herren Löwe und Kühne haben den

Hoch - und Landesverrath nicht blos aus Gewinnsucht begangen ,
sondern hauptsächlich sind diese Verbrechen geschehen , weil Herr
Löwe von der �. Ilianoo israelits universelle den Auftrag er¬
halten habe : der deutschen Armee kriegsnnbrauchbare Gewehre
zu liefern , um die deutsche Armee in einem Kriege wehrlos zu
machen . ES hätte gar nicht der eidlichen Versicherung des Herrn
Löwe bedurft , daß er weder einen Austrag von der Alliance cr »

halte », noch daß er überhaupt Mitglied jener Alliance sei , er¬

zähle lediglich einen jährliche » Beitrag von 10 Franks , weil er
der Meinung sei , daß die Alliance wohlthätige Zwecke verfolge .
Es war für jeden Verständigen von vornherein ffar ,
daß diese Behauptung unwahr ist . Es war mir von
vornherein llar , daß ein solcher Beweis nicht geführt werden
kann . Ich komme nun zu dem wichtigste » Theile der Anklage ,
zu der politischen . Es ist kein Zweifel : der Angeklagte hat durch
seine Behaupluiigen das Vertrauen zu miserer Heeresverwaltung
stark erschüttert , die Disziplin ür unserem Heere untergraben , das
Verlrauen des denischen Soldaten zu seiner Waffe stark er -
schütlert . Ja , die Behauptungen des Angeklagten sind geeignet ,
das Ansehen der deutschen Armee im Auslände herabzusetzen .
Der Angeklagte nennt sich mit Vorliebe Patriot , betont mit be-
sonderer Vorliebe seinen Patriotismus , seine Liebe zu Kaiser und
Reich . Das Vorgehen des Angeklagten ist das gerade Gegen -
lhcil von Patriotismus . Aber

"
trotzdem befürchte ich,

der Angeklagte wird mit seinen Verleumdungen trotz
alledem nicht aushören . Ter Angeklagte hat zum Be -
weise seiner Behauptungen eine Reihe von Fällen an -
geführt , wonach durch das Springen Löwe ' scher Gewehre
eine Anzahl deutscher Soldaten arge Verletzungen erlitten
haben sollten . Tie Untersuchung der Militärbehörde hat fest -
gestellt , daß derartige Fälle bei einigen Truppentheile » vor -
gekommen seien , allein es ist envicscn worden , daß nicht ein

Löwe ' schcs Gewehr dabei gewesen ist . In welch leichlsertigcr
Weise der Angeklagte mit der Wahrheit umgeht , erhellt aus
folgendem . Der Angeklagte schreibt in dem zweiten Theil seiner
Broschüre : „ Der Jude Moses Montesiore sagte einmal : Die
Christen sollen froh sein , daß wir ihnen die Augen zum Weinen
gelassen haben , der Jude Löwe hat aber selbst diesen grauenvolle »



Grundsatz umgestoßen , «r will den Christen nicht einmal die
" ' igen zum Weinen lasten . Er möffcnllichr daraus emen von
einet grau aus Hannover erhaltenen Brief , in dem diese ihm
schreibt : „ Ich bewundere Ihren Mnth und Ihre Energie , mit
dem Eie vorgehen , um die Pestbeule öffentlicher Schäden auf -
zustechen . " Nun theilt die Frau mit . daß beim bannoversche »
Regiment einem Soldaten wahrscheinlich bei dem Gebrauch eines
Löwe schm Gewehres durch das Platzen desselben ein Auge ab -
gerissen worden ist . Was die Frau als wahrscheinlich bezeichnet .
nimnit der Angeklagte schon als wahr an . Und was stellte die
sofort eingeleitete Untersuchung fest ? Der betreffende Soldat hat
durch unvor - schriftnittpigen Gebrauch eine kleine unbedeutende Ver -
tetznng am Auge erlitien . Der Angeklagte berief sich serner auf das
Zeugniß des Pserdebahuschaffners Richter , daß bei dem Lübbener
Iäger - Bataillon auch eine Anzahl Gewehre geplatzt sind . Und was
sagte uns der hier als Zeuge erschienene Pserdcbahnschaffner
Richter ? Tie Löwe ' sehen Gewehre waren im Gegentheil vor -
züglich , ober die Brocbüre Ahlwardt ' s habe geradezu demorali -
sirend gewirkt , denn diejenigen Soldaten , die schlecht schössen , be-
riefen sich auf die Broschüre mit der Behauptung , daß die Ge -
rvehre nichts taugen . Ter Angeklagte behauptete lerner : bei der
1. Kompagnie des 8. Regiments seien von 100 Löwe ' schen Ge¬
wehren 98 kriegsunbrauchbar gewesen . Allein sowohl diese Be -
hanptung , als auch die , daß beim S2. Regiment 4 - 500 Gewehre
kriegsunbrauchbar geworden sind , war unwahr . Festgestellt ist .
daß im Ganzen bei der deutschen Armee acht Löwe ' sche Gewehre
unbrauchbar geworden sind . Für diePresse im Auslände , die selbst
aus diesen 8 Fällen Kapital schlagen könnte , weise ich daraus
hin , daß die Herren militärischen Sachverständigen bekundet :
Das Platzen eines Gewehres kann aus den verschiedensten Ur -
fache » vorkommen , ohne daß das Gewehr die geringste Schuld
oaran trägt . Platzen der Gewehre kommt überall vor . bei allen
Truppentheilen und in allen Ländern . Ter Angeklagte stellt im
weiteren die Behauptung auf . bei einem sächsischen Landwehr -
Regiment seien bei einer zwölstägigen Uebung 150 Gewehre ge-
platzt . Ter Angeklagte behauptet schlankweg 150 , die
Untersuchung ergiebt aber , daß im ganzen fünfzehn
Gewehre einer kleinen Reparatur bedurft haben . Auch
in diesem Falle ist durch das sächsische Kriegsminifteriuw
festgestellt , daß bei den 15 Fällen , denen der Angektagte willkür -
lich eine Rull angehängt hat , es sich um Fälle handelt , die
überall bei Militärübungcn vorkommen . — Run hat der An -
geklagte auch in der mündlichen Verhandlung neue Fälle auf -
geführt . Er hat u. A. gesagt , daß ein Regimentskommandeur
dem Kriegsminister dir gesammten Löwe ' schen Gewehre zur Ver -
fügung gestellt hat . Ter Angeklagte ist auch einmal Soldat
gewesen und müßte doch einen Schimmer von Ahnung haben .
wie es heim Militär zugeht , und daß ein Regiments
Kommandeur nicht die Gewehre zur Verfügung stellen kann , wie
man etwa dem Weinhändler Weine zur Verfügung stellt . Abe »
er hat dieselbe Behauptung auch in einer Rede in Zwickau unter
großem Jubel wiederholt , lind unter den vielen Zuhörern dort
werden doch wobl auch alte Soldaten sich befunden haben , aber
keiner hat den Muth gehabt , aufzutreten und

demMannezu sagen : Herr , das ist einfach nicht
wahr ! Das ist bei uns nicht möglich ! Was dann
die weiteren Behauptungen über die den Herren Jansen und
Thoriuälen und der Zintgraff ' schen Expedition gelieferten
schlechten Gewehre betrifft , so haben wir ja gesehen , wie es
damit steht . Es erübrigt sich jedes Wort dazu . Daun
ist der Angeklagte mit einem großen Koup gekommen und hat
hier eine azahl von Tokumenten überreicht , die ihn entlasten
sollten . Ich hatte einen Blick in dies » Schriftstücke geworfen
und da ich die verblüffende Thnlsache sah . daß es sich wirklich
um amtliche Echrfftstücke handelte , habe ich es für meine Pflicht
gehalten , sür diesen Theck den Antrag aus Ausschluß der

Oeffentlichkeit zu stellen . Taraus sind dann in der Presse des

In - und Auslandes die unsinnigsten und unrichtigsten Schlüsse
gezogen worden und namentlich im Auslande hat diese Thal -
fache großes Erstaunen hervorgerufen . Mir liegen hier
bdspielsueise französische Preßstimmen vor , welche sagen :
Seht , da habt ihr ja «inen deutschen Panama - Skandal
und ihr seht , wie schlecht die deutsche Heeresverwaltung dasteht .
Und was hat sich ergeben , als die Sache nochmals in der Oefsent -
lichkeit verhandelt wurde ? Nichts ! gar Nichts ! Der Mann .
der dem Angeklagten die gestohlene » Schrislstücke zugestellt hat ,
hat dewselben den denkbar schlechtesten Dienst geleistet . Was hat
sich herausgestellt ? Von etwa 900 Gewehren sind nach einer

Landwehrübung etwa 500 reparaturbedürftig gewesen . Wenn
man blas Zahlen ansieht , mag dies ja auffällig erscheinen ; jeder
aber , der Soldat gewesen ist , weiß , daß nach solchen Uebungen
auch die allerminimalsten Tinge nicht durchgehen . Tie That -
sacke , daß 69 Kammern defekt waren , hat z » Recherchen Bcr -

anlassung gegeben und es hat sich gezeigt , daß bei vier hierher
übersandten Kammern Spuren äußerer Gewalt sichtbar waren .
Es läßt sich ja ienken . daß bei dieser VerHetzroig auch die Land¬

wehrleute ergriffen sein lönnen , daß durch solche Schaudschnst
auch die Tisziplin gefährdet wird und daß es danach wobl
nicht undenkbar ist . daß die Kammern gewaltsam ab¬

geschlagen worden seien . Herr Barella freilich schiebt
die Thatsache aus zu sprödes Material und da rst doch
hervorzuheben , daß die fraglichen Gewehre die Nummerii
bis zu 30 000 tragen und daß nach der Bekundung des Majors
Hannig in der ersten Zeit trotz des größte » Eifers und der
denkbar größten Pflichttreue nicht immer gleich aR gehler ver¬
mieden werben konnten . Ein verständnißvolles Publikum wird es
als selbstverständlich finde », daß bei so großer Zahl von Ge -

ivehren Reparaturen » othwendig werden . Ter ganze Vorgang
hat . wie gesagt , im Auslände

'
die wahnwitzigsten Gerüchte ge-

zeitigt . So sollen angeblich fünf Obersten berichtet haben ,
daß die Löwe ' schen Waffen nicht branchbar sind , die ver -
nomrnenen Generäle solle » „ durch hundertsechsundvierzig Zeugen "
des Meineids überführt worden sein und ivas solchen blödsinnigen
Zeugs mehr ist . Was die auswärtige Presse an diesen Vorgang
geknüpft hat , ist also absolut unsinnig .

Ich komme jetzt zu den positiven Beweisstücken , aus denen

sich ergiebt . daß die Behauptungen des Aiigeklagle » « » wahr sind .
Da haben wir zunächst die vorgenommenen Proben . Es steht
allerdings fest , daß nicht sämmtlichc 495000 Gewehre geprobt worden

sind , aber sollen wir denn erst einen Krieg abwarte » , um dies thun zu
tönnen ? Eine große W zahl von Gewehren st hcrausgegriffe »
worden und damit wurden in der ausgiebigsten Weise
Proben angestellt . Ter Untersuchungsrichter hat ver -

schieden « Gemehre herausgreisen lassen , es wurden damit
vis zu sünshundert Schuß abgegeben , ohne daß eins
der Gelvehre reparaturbedürftig geworden wäre . Ferner sind im

Austrage des KriegsininlsteriumS 5000 Löwe' sche Geivehre ge -
probt worden , zugleich mit 5000 Gewehren aus der Spantauer
Fabrik . Es hat sich herausgestellt , daß sämintliche Löwe ' sche Ge -

wehre noch intakt geblieben waren . Gleiche Erfahrungen hat
das Sächs sche Kriegsministerinm mit dem Löwe ' sche » Gewehre
gemacht . T ' Treffsicherheit desselben ist dieselbe , wie bei den
Ge » ehren aus den Königl . Werkstätten , und das Sächsische
Kriegsmiulsterium zieht das Löwe ' sche Gewehr noch seines . besseren
Aussehens vor . Ich komme nun zu den Gutachten der hier
vernommenen militärischen Eachvc > ständigen . Taffelbe lautet

übereinstimmend dahin , daß das Löwe ' sche Gewehr
in jeder Hinsicht den Ansorderrmgen entspricht , welche an «in

branchbares , tnegstüchtiges Gewehr zu stelle » sind . Ich muß nun
an dieser Stell « mein tiessies Bedanern darüber aussprechen über
die Behandlmig , welche diele Sachverständigen seile , s des Ver -

theidigers erfahren Hal en. Es gi , g sogar so weit , daß der Ver -

theidiger einen t er Herren Sachverständigen beansianden wollte ,
bevor er über dessen Beziehungen zum Jndenlhnm Erkundigungen
eingezogen habe Diese Angriffe prallen ab an der Ehre des

ganzen Ossizierstandes . Ich erklär « scrner . daß kein Schimnier
deS Verdachts an den Herren Löwe und Kühne hasten geblieben

ist . Sie sind vom besten Willen beseelt gewesen , nach Kräften

das Beste zu liefern . Und somit mag baS Märchen von den

sprengenden Läufen von der Bildfläche verschwinden , es ist ein

Märchen . Die Gewehre sind kriegstüchtig und branchbar , es giebt
deshalb keinen Betrug oder gar Landesverrath , der Angeklagte
hat verleumdet .

Ich komme nun zu dem Vorwurf der Bestechung in betreff
der königlichen Büchsenmacher . Ter Angeklagte behaupleh daß
dieselben Exlra - Zahlungen von der Firma bekommen haben . Es

ist in dieser Beziehung etwas Slrai bares nicht erwiesen . Es
kam eine Zeit , als die Lieferung drängte . Da hat denn der

Major Haniiig den Büchsenmachern nicht nur gestattet , sondern
sogar anempsohlen , ihre dienstfreie Zeit der Fabrik zur Verfügung
zu stellen . Hierfür baden die Büchsenmacher Entschädigung er -
halten , ober nichts weiter .

Wenn der Zeuge Stangenberg Unrichtiges in die Bücher bat

eintragen lassen , wie er selbst zugiebt . so hat er der Firma gegen -
über falsch gehandelt und sich selbst einen Vortherl zuwenden
wollen . Von einer Bestechung nach dieser Richtung hm ist gar
keine Rede . Auch bei den übrigen Dingen , die der Angeklagte
vorgeführt hat , kann niemand von Bestechung reden , ganz ab -

gesehen davon , daß Löwe und Kühne davon gar keine Ahnung
halten , nicht einmal von der „ furchtbaren " Thaisache ,
daß einmal «ine Schüssel mit Aal gegessen worden

ist . Auch in dieser Beziehung liegt aus Seiten des

Angeklagten eine geflissentliche Uebertreibung und Unwahr -

heit vor . Das sind die Vorwürfe des Hoch- und Landes -

verraths , des Betruges und der Bestechung .
Die persönlichen Beleidigungen , die in der Broschüre ent -

halten sind , bedürfen weiter keines Wortes . Sie tragen die Ab -

ficht der Beleidigung deutlich an der Slirn .

Ich komme hiernach zu dem Resultat , daß der Angeklagte

schuldig ist der Verleumdung , der wiederHollen Beleidigung im
Sinne des Z 186 und der wiederholten Beleidignng im Sinne
des § 185 , begangen durch 3 selbständige Handlungen , theilweise
in ideeller Konkurrenz .

Ter Angeklagte nimmt für sich den Schutz des § 193 in

Anspruch , ich bin aber nickt in der Lage , ihm denselben znzu -
billigen . Der Angeklagte ist eifriger Agitator einer Partei . Jeder
Partei und auch der ' antisemilische » Partei muß das Recht zu -
gesprochen werden , öffentliche Mißstände zur Sprache zu bringen ,
zu krilisireu und zu tadeln , aber jeder Parteibestrebung darf da -
bei nicht die eine Grundlage verlassen : Die Grundlage der
Wahrheit und Wahrhaftigkeit . Mit gesetzlichen Mitteln und
mit politischem Ernst muß gekämpft werden ! Eine Partei -
- estrebung , die aus Uebertreibung und Unwahrheit fußt , kann

den Schutz des i? 193 nicht mehr für sich in An -

sprnch nehmen . Solche Mitglieder einer Partei können
oerselben nur schaden anstatt zu nutzen . Ohne auf den An -
geklagten zu exemplifiziren , kann ich nur sagen : Politische
Skandalmacher, " denen nur darum zu thun ist . Aussehen zu er -

regen , werden ihrer Partei mehr schaden , als nutzen , und sie
werden ein Kreb - . schaden der Partei werden . Von Interesse sür
mich war es , als ich neulich in einem antisemitischen Blatte las ,
daß der Angeklagte ein Krebsschaden für die antisemiliiche Partei
sei . Ich muß dem Recht geben , denn ich kann nichts anders

sagen : wer mit ungesetzlichen Mitteln operirt , kann nicht den

Schutz des Gesetzes sür sich in Anspruch nehmen . Zu Gunsten
des Angeklagten spricht die Thatsache , daß im Löwe ' sche »
Fabrikbelriebe wirklich verschiedene Unregelmäßigkeiten vor -

gekommen und daß er die Thatsache » von Arbeitern empfange »
hat , die ibm theilweise in der harmlosesten Weise angelogen
haben . Das ist aber auch alles , was zu seine » Gunsten spricht .
Im Uebrigen kann das , was der Angeklagte über Entstehung
und Veröffentlichung der Broschüre gesagt hat . ihn nicht in
milderem Lichte erscheinen lassen . Wenn es ihm daraus an -
gekommen wäre , in hochpatriolischem Gefühl das Vaterland vor
Geiahren zu bewahren , fo wäre es za überaus einfach ge¬
wesen , die Schrift dem Kriegsminister millels eingeschriebenen
Briefes zuzustellen . Die Ueberreickung der Echrist an den Polizei -
Präsidenten konnte nicht eine Strafanzeige im strafprozessualen
Sinne darstellen , den » der Polizeipräsident mußte auf den ersten
Blick sehen , daß es sich um eiue Agltatioiisschrist ersten Ranges
Handelle .

Es werdsn in der Broschüre die schwersten Vorivürfe gegen
eine Reihe achtbarer Personen erhoben , gegen einen ehrenhaslen
Osfizier , der mit Öhren ans der Armee geschieden ist , ferner
gegen eine Reihe der achtbarsten Militärbcamten . Ich hebe
hervor , daß der Angeklagte seine Vorwürfe erHobe » hat . obwohl
er sich sage » »iiißte . daß sie geeignet sind , Privatvcrmögen
und öffentliches Vermögen in empsindlicher Weise zu schädigen .
Er mußte sich sagen , daß er auch das öffentliche Interesse durch
leine Handlungsweise arg schädigte . Ter deutsche Handel hat

gleichsalls durch die Broschüren schwere Schädigungen erlitten .
denn die Broschüre » sind bis in die sn - nsten Länder gedrungen und
da ? Ansehen des deutschen Landes hat gelitte » , bis die amtliche
Erklärung die Unwahrheil dieser Anschuldigungen klar legte .
Die schwerste Schädigung aber ist die Schädigung des An -

sehens unserer Heeresverwaltung und der militari -

sehen Tisziplin . In bezng aus das Ansehen unserer Heercsver -
n altung käme nur das Ausland in betracht , denn bei uns hat die

Seeree Verwaltung durch die Schmähschrift keine » Schaden gelitten .
aß aber die Disziplin Schaden genommen , das hat uns hier

schon ein einfacher Eisenbahnkulscher erzählt , dafür spricht die

geualtsame Beschädigung der Kammertheile . Der eklatanteste
Beweis dasür ist aber die Tyatsacke . daß eine Milltärperso » es

gewagt hat , Urkunden zu stehlen und dem Angeklagten in
die Hand zu spielen . Er hat dem Augeklaglcn den denkbar

schlechieste » Dienst geleistet , denn er hat ihm nichts genutzt .
absolut nichts bewiesen , aber gezeigt , wie weit die durch
die Schandschuft des Angetlogten erzeugte Temoraiisalion schon

gediehen ist .
Am ersten Tage dieser Verhandlung habe ich es sür eine

willkommene Gelegenheit erklart , durch öffentliche Verhandlung
dem Balerlande und dem Auslände zu zeigen , wie wenig wahr
der Inhalt der Broschüre ist . Die öffentliche Ver -

Handlung war von Nutzen , den » es hat sich heraus -

gestellt , daß es ein Märchen , eine Unwahrheit ist . was

der Angeklagte von der Kriegsnnbrauchbarkeil unserer Waffen

gesagt hat . Klar liegt vor Aller Augen : Unsere
W a f f e i st g u t u n d w i r d sich auch r m K r r e g e als

gut bewähren , wenn e s einmal daraus an -

kommen sollte . Wenn der Angeklagte in kleinlicher Furcht

Gefahren und Niederlagen sieht , so antworte ich ihm im Gegen -

theil : F e st e r . als d e r A n g e k l a g t « es w a h n r . steh t

das Gefüge unseres Reiches und das Haus

unseres Herrscherst
Ich beantrage gegen den Angeklagten 1 Jahr 6 Monate

Gefängniß , Publikationsbejugniß sür die Nebenkläger , die

beleidigten Buchsenmacher ec.

Ter Angeklagte bittet , da er keinen Verlheidiger habe ,

ihm sogleich das Wort zu gcst . llten . Ter Piäside » t bemerkt je -

toch , daß die Straf - Prozeßordnung vorschreibe , daß nach dem

Staalsann alt die Nebenkläger bezw . deren Vertreter zum Worte

kommen müsien .

Es erbält alsdann das Wart der Vertreter der Nebenkläger ,

Jnstizrald Gerrh : Wir , die Vertret - r der Nibenkläger , haben
uns im Eiuversiändniß mit unseren Mandanten die größte Re -

serve auserlegt . Wir sind während der ganzen Verhandlung nicht

mit einem einzigen Antrage au getreten . Nachbein die >vtaals -

behörbe die Sache in die Hand genomme » hatte , war diese unsere

Rescrvirlheit von selbst geboten . Allein da die St » ! de der

Enlscheibung gekommen , die Stunde , in der der Spruch

deS Richters entscheiden wird , halten wir «s für unsere

Slnfgabe , zu sprechen und die ungeheuerlichen Beschuldigungen
des ' Angeklagten , die derselbe gegen die Herren Löwe und Kühne

erhoben , zurückzuweisen . Ich kann mich um so kürzer fassen und

mit um fo größerer Ruhe sprechen , nachdem der Herr Erste

Staatsanwalt mir durch seine umfassend « Behandlung der

meine Aufgabe wesentlich erleichtert hat . Daß in der Löwe st?

Fabrik Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien , ist augeßV
des groben Betriebes nicht zu verivundern . Dazu hätte es »>' ?

extraen Beweisaufnahme bedurft . Ich bin der Ueberzeugung ,
in jeder Fabrik , in der eine große Anzahl Arbeiter beschaM

werden , Unregelmäßigkeiten vorkommen . Der Vertreter der NM

klüger geht nun in eingehender Weise auf die in

Broschüre gegen die Löive ' sche Fabrik erhobenen -■

schuldigungen ein und führt aus . daß dieselben �
keiner Weese erwiesen seien . Die Annahme , daß einer

Leiter der Fabrik von den Unregelmäßigkeiten in ihrer F<" p
das aeringste gewußt oder gar gebilligt haben , sei vollstaiiP -

unzulässig . Es sei bekundet worden , daß Arbeiter auf W

anlassung des Oberstlieutenants Kühne entlassen worden st » .
weil sie unordentliche Arbeit lieferten . Es kommt hinzu , daß �
Herren Militärbeamten hier erklärten : sowohl das M arenal �
auch die Ausführung der von der Löwe ' schen Fabrik geliest »
Gewehre waren untadelhaft gut , ja daß schon die ganze mfl! '

.
nelle Einrichtung den Löwe ' schen Gewehren die Garantie , !®

gute kriegsbrauchbar « Gewehre bietet . Es ist ferner zu emn #

daß die ungeheuerlichste Beschuldigung aus Hoch - und Landesverr «

sich richtet gegen einen Osfizier . der seine ganze Ehre darin st

dafür zu sorgen , daß das Deutsche Reich das beste Ge>vt ?,

material erhielt . Ich will mich nicht mit der Behauptung »»

Angeklagten beschäftigen , daß die Herren Löwe und Kühne ®

' Austrage der Alliance israölite universelle kriegsunbrauch�
Geivehre geliefert haben , ich würde mich offen gestanden fchfri ' 1*
über eine solche Thorheit noch ein Wort zu verlieren . Der

geklagte sagt in seiner Broschüre : ein schändlicheres Verb «�
ist noch niemals begangen worden , ich bemerke : ein schreckliches
Gedanke ist noch niemals in einer menschlichen Brust ersoß�
worden . Es ist geradezu unerhört , daß man zwei Söhne » �
Vaterlandes die Absicht zutraut , das Vaterland wehrlos f
machen und es dem Feinde preiszugeben . Die '

dem Angeklagten erhobene Widerklage kann um

weniger in Betracht kommen , da einmal die Beleidigungen . �
in dem ruhigen Briese des Herrn Löwe enthalten sein sc»'

doch mit den Beleidigungen des Angeklagten absolut keinen �
gleich aushalten , im übrigen die Broschüre nicht als sosem.
Erivlderuiia aus den Brief angesehen iverden kann . Der

tretet der Nebenkläger bemerkt im weiteren , daß der Aug "
wider besseres Wissen gehandelt habe , daß er die Beamten »

.
das Vaterland in der öffentlichen Meinung herabgesetzt lstj,
Der Angeklagte behauptet : er habe aus Patriotismus
denn er sei bemüht gewesen , das Material zunächst der Bebe »

zu unterbreiten . Allein es erscheine nicht
Haft , daß wenn der Polizeipräsident oder das Krie

Ministerium zugesagt hätte , der Sache nachzusorschen , j
Broschüre nicht erschienen wäre . Denn mit dem Rest " '

der Untersuchung wäre der Angeklagte kaum einverstandei ' »

ivesen . Das beiveise ja auch der Umstand , daß der A) ig «»a»' ,
trotz aller Gutachten und Zeugnisse in dieser Verhandle i'

trotzdem alle seine Behauptungen ausrecht erhalten habe .
rath Gerth schließt mit dem Bemerken , daß er es nicht sür st

Ausgabe halte , über das Strafmaß zu sprechen . — ...
Vertreter der Nebenkläger , Rechtsanwalt Munckel : "jj

Herren Nebenkläger haben keinerlei persönliches Interesse „

dieser Verhandlung . Wir sind deshalb dem Herrn SlaatSa » ' ' .
sehr dankbar , daß er uns unsere Aufgabe sehr erleichtert r ,
Es entsteht für mich zunächst die Frage , ob der Angeklagte �
die Wahrheil seiner Behauptungen geglaubt hat . Ich muß

absolut verneinen und stimme dem Herrn Staatsanwalt bei , K

dem Angeklagten der § 193 nicht zur Seite steht . Daß die Broschu' �
gutem Glauben geschrieben worden ist . kann ich einem » » L
ivie dem Rektor Ahlwardt , nicht glauben . Das beste Res"' .
das die Broschüre geliefert , war diese Verhandlung . Es ist

nicht anzunehmen , daß der Angeklagte durch seine , die Aylw"�,
scheu Zeigen , sich habe täuschen lassen . Eigenthmiilicher Weise st »,
sich der Angeklagte ausschließlich entlassene Arbeiter auf ,
er eidesstattliche Bersicherungen abnahm , allein die Verlesung
selben hat ergeben , daß diese sämmtlich von Ahlwardt st' '

stilisirt waren . Ja , man sucht nicht blos entlassene Arbeit «» ,
und nimnit diesen unter Geldversprechungen ndesstntlliche " S

sicherungen ab , es bilden sich sogar Komitees und es sind«'
auch sofort eine Druckerei . Der Angeklagte begnügt sick ch
nicht mit der Veröffentlichung der eidesstattlichen Versicher ""�
er stellt sogar die Behauptung aus : Herr Löwe habe von
Alliance israelite universelle den Auftrag erhalten <
deutsche Armee wehrlos zu machen . Ich wtll nicht bestssl -
daß der Angeklagte an diese furchtbare Schlechtigkeit »)>»' .

geglaubt hat . Ich erinnere mich hlerbei an das Dichter "' �
. Du gleichst den Geist , den Du begreisst . " Wer mit den ist'

sten Dingen des Vaterlandes Geschäft « zu machen sucht , der. *' , ,
anderen ähnliche Schlechtigkeiten zu . Allein alle a n st ä n d

Menschen , die noch Ehre haben , müssen sich sagen : wer '

derartige ungeheuerliche That einem anständigen Mensch «" �
traut , dessen Verstand kann nicht in Ordnung sein . Ter ;

geklagte ist nun nach Kräften bemüht gewesen , Beiveise da »" -

erbringen , daß bei verschiedenen Truppenteilen Löwe' stsst z.
wehr « geplatzt seien . In der zehntägigen Veroandlung >st i
lediglich bewiesen worden , daß bei einigen Gewehren »chö " �,
fehler entdeckt worden seien . Ich bestreite auch , daß der „
geklagte dem Märtyrer spielen wollte . Der Angeklagte behaj*' ' .
dies allerdings in seiner Broschüre , aNein derjenige , der sich' ,.-
als Märtyrer bezeichnet , ist es gewöhnlich nicht . Wer selbst
edles Interesse hat , von dem ist es erklärlich , daß er ander «"
traut , er habe sich bestechen lassen , um das Vaterland wehr' �,.
machen . Ich muß offen gestehen , wenn ich die Gefahr sür
liegend erachtete , daß wir auf dem Wege der sittenlosen
leumdungssucht in dieser Weise weiter sorlschreiten könnten . �
wäre ich genölhigt , im Reichstage zu beantragen , daß ei "«
Ahlwardt in das deutsche Strafgesetzbuch aufgenommen n%:
Man muß schließlich gegen Leute Schutz finden , sür die &i « ,
anderer absolut werthlos ist , es liegt dies im Interesse jcd � >
ständigen Menschen. Der Angeklagte ist soweit gegangen , j " .
daß , wie das Ausland seinen Ravc . chol . so habe Deutschland 9""; ,
Kühne . Der Vergleich ist großartig . An Ravachol erinnert etwa ! «
anderes , denn er untergräbt den Glauben an die Autoritcs .
wie es kein Sozialdemokrat fertig kriegte , und bei den
demokraten ist doch noch ein idealer Zug vorhanden . Tel

geklagte ruft direkt die Arbeiter heran , um sie aufzuwiegeln g
>hre , Arbeitgeber , er versiebt sie mit Geld , er mach ' . j
Disziplin im Heere locker . Er thut noch mehr .
meiner Ansicht schändet eine solche Brüschüre den den »" .
Namen — und das alles thut der Herr als A* ' '
Wenn das arische Eigenart wäre , dann thut man gut , '
erinnern , daß wir zu dem andern Zweige der Jndog «*"" -
g« höre », den man den Namen Arier nicht giebt , welchen
man vielmebr den östlichen Völlern zuertheilt . Der Man " , 's
daß er mit seinen Ideen Heldenlhum und Poesie in Deuts"". .
wieder herstellen will . Das Heldenthum haben wir geseb«"' ..
Poesie sind seine Broschüren . Gott schütze Teutscdland >
solchen Gaben ! Gröbere , schwerere Kränk ngen der Ehrt - .•(
bunden mit traurigeren Folgen lassen sich kaum
Und wenn das , was auf den niedrigsten ® V'
beruht , mit Vaterlanisliebe und dergleichen drapirl "s.
1" . ist das etwas . was mehr als unanaenehin be« <
„ Exoriare aliquis nostris ex ossibus ultor ! " Das ist da - -' s.
bcr Broschüre . Ter Aliquia ist bereits gefunden , viellei""�,.
worlet ihm der Gerichtshof mit einem anoeren lateinische " ' . /
welches beginnt „ quousque tandem " . Ich denke , der V. che
des Gerichtshofes wird so ausfallen , daß recht lange Z ? azl
geht . ehe der Angeklagte wieder in die Lage kommt , " v
Broschüren in die Welt zu setzen . W i
. . Der Vorsitzende mach : den Angeklagten daraus austn�ch

" !> Gerichtshof möglicher Weise auch in dem Falle , ff ;!
wegen Beleidigung wider besseres Wissen ( § 187 ) angellaS



tot den Thatde stand d « Z F ISS ( nicht erweislich wahre That -fachen) als vorliegend annehmen könnte .
Sodann nimmt der Angeklagte das Wort zu feiner

Vertheidigung . Er gehl zunächst nochmals alle Einzeldeiten der
Fabrikalion in der Hollmann - und der Gitschinerstraß « durch .
Durch das Zeugniß des Arbeiters Bretlschneider sei festgestellt ,daß die kleine Zahl von Revisoren , welche unter dem Büchsen -
wacher Kessel arbeitete , nicht zuverlässig vorgingen , daß Kessel selbst
sich wenig darum kümmerte , und die jungen Sekondelieutenants . deren
Ankunft man auch schon immer vorher wußte , leicht getäuscht werden
konnten . Erwiesen sei nach seiner Meinung , daß bei der Her -
stellung des Laufes drei ganz unzulängliche und gefährliche Dinge
vorgenvmmen worden seien . Erwiesen sei ferner , daß die
Büchsenmacher bestochen worden seien : das halte er auch heute
noch ausrecht und auch was bezüglich des Oberbüchsenmachers
Kirch durch die Beweisausnahme erbracht worden , klinge doch
sehr verfänglich . Es sei ganz undenkbar , daß Löwe davon nichts
gemußt haben sollte , da doch die Sumnien , welche an die Büchsen -
wacher gezahltwurden . durch die Bücher gingen . Nach seiner Meinung
habe die Beweisausnahme alle in der Broschüre enthaltenen
Thalsachen bestätigt und nur die Schlußfolgerungen , welche er
daran geknüpft , bisher nicht erwiesen . Burg und Stangenberg
seien die Vertrauten des Oberstlieutenanls Kühne gewesen ,
Slangenberg habe sogar sein Gehalt noch weiter erhalten , trotz -
dem er von seinem Posten abberufen worden sei . und dies sei
eine Hauptbestechnug . Tie Tbatsachen seien alle erwiesen und
wo Ueberlreibungen vorliegen , da seien dieselben auf Rech -
nung der Arbeiter zurückzuführen , die er seinerzeit bei allen
seinen Vernehmungen in » » er wieder zur penibelsten Wahr -
he>t angehalten habe . Jetzt vor Gericht überlegen die

tilgen unter ihrem Eide noch weit mehr jedes
Wort, wie bei mir . Noaci ' s Zengniß lehne er ab . da dieser bei

leinen Aussagen vor Gericht auch auf ihn einen schlechten Ein -
druck gemacht habe , dagegen halle er Gans und Scharffe für
Ehrenmänner , die er in vollem Umfange sür vertrauenswerlh
halte . Was die militärischen Sachverständigen betreffe , so müsse
kr zunäa,st beuierken , daß die lriegsministeriellen Zahlen sich wohl
nur auf die sctwerslen Fälle bezogen , in denen die Gewehre
schadhast geworden seien , alle anderen

'
W

w° hi nicht in die Liste eingetragen .
d>i Beschädigungen von antisemitisch
wehrlcutcn vorsätzlich begangen sein
ssicht , es wäre doch mehr als

I
t

leichten Fälle seien
Die Logik , daß

gesinnte » Land -
sollten , verstehe er

. , » . , *1? uiv wunderbar , wenn
me Hammerschläge der verschiedenen Soldaten stets an derselben
«telle getroffen und dieselben Beschädigungen erzeugt haben
sollten . Wenn behauptet worden sei , daß es nn Frieden bei den
Uebungen viel leichter vorkomme , daß Schmutz und Schnee in
den Laus aeralhe , wie im Kriege , so müsse er dieser Behauptung
wwersprechen , er habe in dieser Beziehung während zweier Feld -
«uge Ersahrungen gesammelt . Er bleibe dabei , daß er keineswegs
«derlrieben habe . Er habe auch dem Ossizierskorps keinen Bor -
wurf machen wollen , es sei doch eher eine Ehre als eine Schande ,
wenn die Offiziere den Täuschungen der Büchsenmacher gewachsen
siwn . (j, - (j�fte ,z gerne gesehen , wenn der ' . n Barth wohnhafte
Zeuge , der die Unbrauchbarkeit der Gewehre der Zink -

grafischen Expedition bekunden sollte , geladen worden wäre .
Er (et , wie er bekenne , rücksichtsloser Antisemit , und habe das ,
was er als wahr festgestellt halte , zuerst in antisemitischem Jnter -
eff « rerwerthen wollen . Dann sei ihm die ungeheure Trag -
weite klar geworden und er sei nach Leipzig gereist und habe in den
letzten acht Tagen alle Schritte gethan, uni ein Zurückhalten der
Broschüre zu ermöglichen . Also : verfaßt habe er das Buch ur -
sprünglich zu antisemitischen Zwecken , habe nachher aber die
nöthigen Schritte gethan , um ein amtliches Einschreiten zu ver -
anlassen . Er habe das Vertrauen der Soldaten zu den Gewehren
nicht erschüttern , sondern bewirken wollen , daß unbrauchbare Gewehre
aus der Armee ausgestoßen würden . Er habe geglaubt , sich dadurch
um das Vaterland verdient zu machen . Daß er in seinen Schluß -
folgcrungen etrvas zu weit gegangen zu sein scheine , habe seinen
Grund darin , daß ihm bei seinem Besuche in Wien zwei
Originalprotokolle einer Konferenz der Hauptjuden , unier ihnen
auch Ludivig Löwe , gezeigt wurden , aus welchen ersichtlich war ,
daß ein Umsturz der gesammten Morallehren beabsichtigt wurde .
Dies in Verbindung mit Enthüllungen des Osman Pascha und mit
der Thatsache . daß bei Löwe Unregelmäßigkeiten vorgekommen , habe
ihn in dem Glauben bestärkt , daß die Lieferung schlechter Gewehre
seinen Gnind nicht in finanziellen , sondern in gewissen jüdisch -
idealen Gesichtspunkten habe . — Bezüglich der drei aus der
Fabrik geschafften Gewehre haben seine Gewährsmänner wahr -
fcheinlich nicht gewußt , daß die Geheimhaltung nickt mehr be -
stand . Im Gegensatz zu den militärischen Sachverständigen be -
Haupte er , daß die Unregelmäßigkeiten einen bedeutenden Ein -
fluß aus die Kriegsbrauchbarkeit des Gewehrs gehabt haben .
Dem Handel und der Industrie habe er gewiß keinen Schaden
zugefügt , denn gerade das größte Handelsvolk , die Engländer ,
bringe » derartige Schäden stets öffentlich zur Sprache , ohne daß
dem Handel Schaden zugefügt werde . Für die Auslassungen der
sranzdstschen Zeitungen sei er nicht verantwortlich , denn die -
selben seien zu 9/io in Judenhänden und bringen immer kein
Wort davon , rvenn es sich um Juden handelt / Den Vorwurf ,
daß er in seinen Vorträgen seine Zuhörer zu täuschen suche ,
könne er nicht annehmen ; er täusche niemals und da wo er selbst
getäuscht werde , trage er die Folgen . Märchen habe er auch
nicht erzählen wollen , fondern nach seinen vielfachen ernsten
Schritte » habe er voll und ganz die Ueberzeugung gehabt , daß
alles wahr ist . Auch politischen Skandal habe er nicht erregen
wollen . Wenn der Abg . Bockel , der ja ein sehr fähiger Mann
sei , über ihn etwas gesagt habe , was der Erste Staatsanwalt ver -
werthete , so lieg « das vielleicht an der Schwäche desselben , un -

angenehm berührt zu sei », wenn ein anderer Erfolge erziele .
Seine Partei sehe ihn gewiß nicht als Krebsschaden an , das
werde sie beweisen . Seine Hauptzengen seien plötzlich in aus -
fälliger Weise verschwunden , andere seien durch die Angst vor
Arbeitslosigkeit eingeschüchtert . Das militärische Aktenstück habe
er sich nicht beschafft , es sei ihm vielmehr zugeschickt worden und
er wisse nicht , wober es kam . Er möchte vor falscher Sieges -
gewißheit warnen . Vor dem Jahre li - OK da schwebte nian auch
in SiegeSgewißheit , und eine einzige Schlacht hätte damals beinahe
das Baterland vernichtet . Das sei doch nicht der richtige Patriolis -
mus , daß man immer mit Siegeszuversicht prahle , sondern es sei viel

patriotisch «, auf Mängel und Gefahr « , oufn a- lfnrn zu machen ,

welche unser « Siege in Frage stellen könnten . Er habe Herrn
Löwe nicht persönlich angreisen , sondern in seiner Person nur

das Judenthum treffen wollen . Dabei schone er allerdings keine

Person , denn die Juden thäten dies den Antisemiten gegenüber

auch nicht . Er halte das Judenthum für gefährlich , weil er der

Ansicht sei , daß eS die Christen im Laufe der Jahre erwürgen
und erdrücken werde . Der Rechtsanwalt Justizrath G' rth habe

esagt , daß dergleichen Unordnungen in jeder größeren
. . . . .' " *' �

abrik vorkämen / aber die hier sestgestellten Unordnungen

überschritten weit die Grenze des Erlaubten . Es s«,
ein Segen , daß Justizralh Gerth kein Sachverstaw

. . . . _ . . . . . . . mardiger auf medizinischem Gebiete fei , denn sonst wür ' d« man

ihn ins Irrenhaus sperren können , da Justizratb Gerth

seinen Verstand angezweifelt habe , wie es auch Professor Lazarus

gethan . Was Herr Munckel gesagt , seien keine 2, bailachen .

sondern Phrasen , die ihm nichts schaden könnten . Er Ztbe dem

Rechtsanwalt Munckel das Wort von dem „Geist , den tr be¬

greift " zurück ; derselbe wittere gleich bei allem , was er thue ,

von Gelderwerb . Das sei der Geist , den der Rechtsanwalt
Munckel begreife , derselbe könne gar nicht begreisen , daß

jemand ohne Geldinteresse etwas thun könnte . Er ve -
streite , die Arbeiter verhetzt und den deutschen Namen

durch seine Broschüre beschimpft zu haben . Er sei aber der Ueber -

zcngung , daß die Zustände in unserem Vaterlande eine sehr be- .

denkliche Gestalt angenommen haben . Roth und Elend nehme , «
immer mebr zu und deshalb sinne er auf eine soziale Neuordnun A
unter der Monarchie und dem Christenthum . Er wisse , daß d' iM

Juden die übrigen knechten , iverde aber niemals den einzelnem
Juden angreisen , sondern das ganze Volk der Juden und strebe
danach , daß den Juden ihre Rechte wieder genommen wert * «
und das deutsche Volk sich aufrüttele und klar und deutlich von
den Juden trenne . Er werde die Folgen seiner Broschüre trag e n,
habe aus guten und edlen Motiven gehandelt und lege s/ein
Schicksal in die Hände des Gerichtshofes .

Auf Vorhaltung des Präsidenten , daß Widerklage nur bei
der Privatklage möglich ist , zieht der Angeklagte den Antrag aus
Widerklage zurück .

In kurzer Replik nimmt der Erste Staatsanwalt rwch
den Zeughaus - Büchsenmacher Kirch gegen den Vorwurf der Be -
stechung nachdrücklich in Schutz . Im übrigen nehme er keine ' Ver -
aulassung , aus die zahlreichen falschen Voraussetzungen und fall che «
Schlußfolgerungen des Angeklagten auch nur mit einem Wov . e zu
erwidern . Den Angeklagten zu überzeugen , sei ihm doch nicht mög -
lich und deshalb sei er mit dem Angeklagten fertig .

Rechtsanwalt Gerth : Auch er wolle diese vergeblic ' /�e Ar -
beit nicht unternehmen , denn die Differenzen seien doch zip groß .
Ter Angeklagte halte alle seine Beschuldigungen ausrecht , » rährend
auf der anderen Seite gesagt wird , daß dl « Hinfälligkeit , dieser
Beschuldigungen sonnenklar erwiesen sei . Er sagt : er hatee nichts
gegen Löwe und schleudert doch die kolossalsten Beleidi gungen
gegen denselben .

Rechtsanwalt Munckel verzichtet auch aus eine Erwiderung .
Der Gerichtshof zieht sich um 4Vz Uhr zur Berathurilz zurück .

( Forlsetzung in der 1. Beilage . )
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Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an 3

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 29361 ,

Plire « « . Goldmaarrn z « Nriginalfadrikpreise « .
9MM » Bitte genau aui die alte Firma Oranianatr . 152 zu achten . " WS

M ft h P 1 �xioxel - und Polsterwaaren - Magazin.
M U M C lj Ganse Ansstattnngen Eüohonmöbel In groeser

In Habagonl n. Nnssbanm . Auawahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastionstr . 30 ffrüher ZIMj.
Reelle Waare » [ 2929 L] Prompte Bedienung «

, * ein
! : a«ien |

' Kein
Ladeni

Damen - Mantel - Fabrik
A . Henemann

Oranienstraße 40| 41, am Oranienplatz ,
I . n . II . Etage .

®5mmtliche Saison - Nouveaute ' s vom billigste » bis feinsten Genre .

Vetstlverkavl zu Engros - Preisen . « in
■ Laden I

w. u ' ��khahne und gute ZUchc -
Nen hat noch abzugeben Züchterei
�anarien von A. Schmidt . Schul -

� IM , Quergeb . 3 Tr . 476b

Gänse - Ausschieben
und - Schießen . 12 - 14 Pfd . schwer ,
Sonnabend bei Wächter , Britzerstr . 22.

oldwaaren
billiger wie in jedemLtden .

KotUn,Brooli «>,Arinbln4 . ,Ohrrliioe >
Medalilont , Shllptnaileln , Ring « elc.

Massiv goldsneTrauringe
l Du' tatcn II Mk. . l�Duk . 10 Wo,
iDuk . Ol Mk. , 14 karstig v. a Mk- ,

SHarütig von 4 Mk. an.
Spaolam « ;

in Nickel v. 9 Mk. , Silber v. 14 Mk. an
3ote . 0tn . >Reinontoi >v. »e,soM . an

Reguleteure v. 10 M. , Staneweoker v. K,sa M. an.
Garanüe ; J-SJahre . Reparaturen gut u. sehr billig .

GeorglJUagner CO
I Trepp« ■ V OruMr .

Nahe MorUzplai ». Bitte aui Haus - Ho. ru achten

JH.
83611 ,

mit Kontpolimarke .Hüte

Tlhirnc , ßnWht ,
Pelz - Mützen und - Kragen , Boae , Pelz - und Fantasie - Mnffen .

G. Gottmann , Ä & Ä 130 .

PHltfl - Spiegel - und Polsterwaaren ,
� ) ganze Wohnungseimichtungen in Maha¬

goni und Nnssbanm , empfehlen
'

32701 .

Gebr . Kiink , SW. , Friesemttrasse 21, SV .

Jede Uhi *
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie deS Gut -
gehens nur I Mk . SO Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - RemontoirS . 6 Steine ,

von 14 M. an . do . 10 Steine , von 16M . an . goldene Damen - RemontoirS . 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberivaaren in gr . Auswohl zu Fabrikpreisen

E . Rothert & Stolz , SKÄ « .
Zllhrmacher . 3. . Chaueeeeetr . 34 .



Billigste Bezugsquelle von

Uhren, Gold-, Silber-
und Alfenide - Waaren

in bekannten guten Qualitäten

KyinK . Wankeli Krmmenstr . 1211
Elke Anklamerstraste , Haltestelle der Pferdebahn .

VI« flUtt « ist srrft » auf neigtB
? » pUr gedruckt.

Solidarität IZ
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Marke
unter dem Schweißleder tra -

Sen,
bieten Garantie , daß den

lerfertigern gerechter Lohn
wurde !

ßM - Kauft nur Hiite
mit dieser Marke ! - DU

JA folgenden Geschäften sind HUte mit

Kontrollmarken zu haben :
H. . Aerisens , Prinzenstr . 28 .

V. Alscliäfsky , Gr . Frankfurterstr . 44 .

O. iVrnoId , Dresdnerstr . 116 .

Rn4 . Beisse , Chausseestr . 70 .

0. E öttcher , Lichtenbergerstr . 1.

A. B racklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .

0. Di ttlol , Pankstr . 24a .
E. Dtitmer , Ackerstr . 68b .

6 . DniasiiKj , Dresdenerstr . 6.

Paul Drenske Nacbflg . , Oranienstr . 172 .

F. Fratide , Müllerstr . 183 .

A. Fuc hs , Mantellffelstr . 35/36 .
Th . 6e rlach , Linienstr . 69 .
A. Glaub , Nene Hochstraße 40a .

' Gust . Ilross , Frankfurter Allee 167 ,
' R. Haa' . ie , Liastanicn - AUee 36 .

Fb . Haj se , Reinickendorfcrstr . 64 .
P. B. Hi insen , Münchebergerstr . 26 .
Pr . Haupt , Große Frankfurterstr . 145 .
W. Hild ( ibrandt , Schönhauser Allee 4.
J . Jogge rs , Schwedterstraße 243 .
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A, Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Klieu , Bernauerstr . 108 ,
F. Köppei i, Müllerstr . 14a ,
0 . Röpke « , Prinzenstr . 60 .

Kriegsbri inner , Bellealliancestr . 91 ,
G. Knaaki » , Andreassir . 24 .
P. Kunz , Prinzen - Allcc 87 .
Fb . Krull , Zionskirchstr . 55 , Ecke der

Anlllamerstraße .
«v. lilsko « , Oranienstr . 47 ».
Arnold l - a uge , Brunnenstr . 136/137 .
H. vleissnisr , Neue Hochstr . 43 .

A. Nauen , Wrangelstr . 100 .

Ch. Otto , ( ihauffeestr . 22 .
W. RSbricV ) , Frankfurter Zlllee 118 ».
C, Polvoigt , Frobenstr . 28.
C. Plmpel , Landsbergerstr . 103 .
F. Diederlcb , Oranienstr . 9.

Biariannenstr . 43 .

Arndtstr . 31 , vis - ä - vls der

E. Rieck , Badstr . 64 .
0. Scbnlze , Ruppinerstr . 27 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
F. Sporreuter , Roßstr . 23 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
C. A. Vierow , Alte Schönhauserstraße ,

Ecke Münzstraße .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Wegener , „ Stromstr . 59.
C. Wolter , Zionskirchplatz 2,
A. Zechelius , Eisenbahnstr . 10,
C. Rättig , Fchrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
Carl Renz , Oranienstr . 6.

„ „ Grüner Weg 82.
A. Sohnmann , Gerichlstr . 17.
H. Graudegns , Franks . Chaussee 45a .
J. Kock , Kastanien - Allee 80 .
G. Gottmann , Große Frankfurterstr . 130 .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 . ( Bitte

genau aus die Hausnummer zu
achten . )

A. Graffert , RummelSburg ,
Türrschmidtstr . 1.

W. Benecke , P o t s d am , Jägerstr . 36
C. Böttcher , Friedrichsh ' agen .
Bosselmann , Charloltendurg ,

Scharrenstr . IIa .
T. Koschel , Charl Ottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radloll , Charlo ttenburg ,

Bcrlinerftraße 3.
F. Jnlow , P ankow , Breitestr . 24 .
G. Scbandt , Neu - Weißensee ,

Langhansstr . 71 .
A. Klinge , Köpenick , Kietzerstr . 43 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
C. Wanke , Nixdorf , Bergstr . 13a .
0. Scholz , Weißensee , Gutzav -

Adolsstraße 14.

V. Rüther ,
Sche. nckendorffstraße . I

Wir machen die Genossen darauf aufmerksam , daß das Geschäft von

R. Böhm , Potsdamerstr . 104 , aus der Liste gestrichen ist , weil dort Hüte mit

« „ richtiger Marke verkauft Wurden .

Im Hutgeschäft von Siegmnnd Casper , Rixdorf , Berg « u. Goeihestr . - Ecke,

werben Hüte verkaust , , Selche mit der NSvKgvttnuvlKien » " cht

von uns ausgegebenen Marke versehen sind .

vte Arbeiter - Kontroll - Kommission

Deutscher Hutmacher .

177/1 I . A. : v . Keinp « , Weinstraße Nr . 12 .

Keine kalten Füsse mehr !
Wichtig für Alle , welche im Freien oder in ungeheizten

Räumen sich aufzuhalten genöthigt sind .

Heizbare Einlagen im Schuhwerk zum Warmbalten der Füße .

Durch Pstent - Ui - Kunei « Ho . 59 404 gesetzlich geschützt .

Preis für l Pur Wiege » «k . MO.
Probepaare nebst Gebrauchsanweisung sowie alleiniger Bezug

durch das General - Depot für Deutschland bei 68M

H. Meyer , Berlin C. , Neue Friedrichstr . 79a , 1 Treppe .

Bei schriftlicher Bestellung muß die Fußlänge angegeben
werden ! Versand nur gegen Nachnahme !

Möbel,
Spiegel nnd Folster - Vaaren .
- * ' — — * " " "

" baam ; Sächrn -
tunfch sraneo .
Krrlin S. O. ,

Köpniekrrltr . 25 .

Verlag des „ Vorwärts
Berliner Volksblatt

BsHin SW . , Beuth - Strasse Wo . 2 .

f

In der
vor Weihnai

befindet sich und wird voraussichtlich noch
[jteu zur Versendung kommen :

UrotoKoU
über die

VerljNhlWeildesPliMllges
der

sqiillrmckkisßr » Pirtri Il »IsG»»ds.
Abgrhalte » » ? u Kerl in vom 14 . - S1 . N » vrmd » r 18SS .

ca . 20 Bog . B° . Eleg . broschirt .

Preis 50 Pfennig .
Die Verhandlungen des Berliner Parteitages erheben wegen

ihrer praktischen Bedeutung den Anspruch des lebendigsten
Interesses seitens aller Parteigenossen . Die auf demselben , ' ur
Sprache gekommenen Verwaltungs - Angelegenbeiten und sonstigen
Geschäfte der Partei , die strenge , vom Standpunkte unserer
Prinzipien ausgeübte Kritik und Selbstkritik , haben bewiesen , daß
wir , ohne uns zu schaden , alle unsere Verhältnisse vor der
Oeffentlichkeit besprechen können . Die Keuntniß der Ver -
Handlungen nach dem stenographischen Bericht ist jedem
Parteigenoffen nothwendig .

In Rücksicht darauf und auf den zudem hohen agitatorischen
Werth und die dadurch wünschenswerthe Massenverbreitung
haben wir den überaus billigen Verkaufspreis — Sit Pfennig
pro Exemplar bei sorgfältiger , geschmackvoller Ausstattung
— festgesetzt .

UW Um die Auflagehöhe bestimmen zu können , bitten
wir nns den ungefähren Bedarf der ewzelnen Orte schon
jetzt bekannt zu geben . " HHi

Nur so sind wir in der Lage , allen an uns gestellten
Anforderungen rechtzeitig genügen zu können .

T

Waareiwerkaufs - YereiiC : Lublinski )
l Berlins . , Oraniciist . 50 .

Extra - Offerte für Weihnachten .
Weizenmehl , feinstes

r sog. Kaiserauszug¬
oder Wienermehl

Feinstes Kuchenmehl ans

Pfd . 15 Pf .

18

Sahirs W
Corinthen I S»uch ! -

35
»

Handeln , süße „ 90 „
bittere „ 1,10 M

Frankensteiner Weizen „ 21 „ I Litronat „ 1,00 „
Hirschhornsalz Cremortartari - l - Katron Cardamon + Cltronenöl - j -

Cauebl + klimmt , ganz + Mnscatblilthe + Zimmt , gestoßen
alles in guter und preiswerther Waare . 1

engl .

Feiner Sonchong - Thee , >/ ? Pfd . engl .
1,20 M. , >/ ' Pfd . engl . 0,60 M.

Probepäckchen 25 Pf .
Feiner Heiange - ' khee , Vt Pfd .

2 M. , V4 Pfd . engl . 1 M.
Probepäckchen 50 Pf .

Cakao , fabriz . nach Art von van

Houten ' s Cakao , l - Psd . - Dose 2. 25 M.

Cacaopnlver , Holläud . seine Marke ,
Pfd . 2,00 M.

Gacaopulver , Holland . , Pfd . 1,60 M.
Vanille - V

sog . Choco - Pfd . 73 Pf .
ladenpulver

. 63 „

Suppenpulver 1
Gewürz - i

Suppenpulver )

Bruch - Choco Um« ,
75 Pf .

Feine
Pfd .

Vanille - Chocolade , rein Cacao n.
von f. Geschmack , in Vs Pfd . - !
Pfd . 87 Pf .

vorzüglich ,

Zucker ,
tafeln

Vanille - Chocolade , rein Cacao und
Zucker , an Feinheit und Güte selbst
die theuerste Chocolade übertreffend ,
in V2 Pfund - Tafeln , Pfd . 1 M.

Albert - Cakes ,
90 Pf .

bestes Fabrikat , Pfund

Engl . Hlxed - Cakes Pfd . 83 Ps.

Rothwein , St . Julien Vi Liter - Flasche
95 Pf .

Süsser üngarwein , sehr bekömmlich ,
Vz Liter 85 Pf .

Moselwein für Suppen und Bowlen
Vi Liter 60 Pf .

Berliner Getreidekfimmel , feinst . De¬
stillat . bester als Gilla , Vi Liter -
Flasche 95 Pf .

Magenbitter und Hagenliquenr , aus
Kräutern destillirt , übertrifft jeden ,
sei es unter welchem Name » , seilge -
botenen Liquenr , Flasche V, Liter 1 M.

Echter Stonsdorfer
l M.

Flasche V2 Liter

V2
Feiner alter Cognae

Liter <Vi 1/8

1,70 M. 85 42 ' /s Pf .

Flasche

Feiuer Rum
' A Vi 1/8 Liter - Flasche

1,70 M. 83 42V2 Pf .

affeej fein geröstet .

Weihnacht » M« hte .
Ztück auf 1 Pfund kosten 65 Ps. ,auf l Pfund kosttn 60 Ps . ( ' N weG ) .

Stück aus 1 Pfund kosten 80 Ps . ,18 Stück auf ,1 „f . �Vif Renaiasancelichte 18 Stück auf60 Stück auf 1 Pfund kosten 80 vT -
34 ULPfund kosten 80 Pf . ( in weiß und vunr . )

Ausstattungen in zNahagani u.

möbrl empfiehlt ; Preislisten auf

Franz Tutzauer ,

Musik - Instvumente .
1 Größtes Lager in Mu » > Iewei ' k « n zum

j Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiter -

Liedern ) , sowie Zithern , Violinen , Guitarren ,

Albums u. Bierseidel m. Musik , Harmonika ' s etc .

Reparaturen schnell . Theilzahlung gestattet .

Lausitzerstr . 51 , Äug . Kessler , Lausitzerstr . 51 .

Vorzügliche
Ungarweine

zu billigen Engrospreisen sind zu haben

bei MnoU & Schemann , Berlin ,

Sandfir . 11 . 33942

des königlichen Amts¬

richters a. D. , Alte

Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath

in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . 22861 -

3000 Pfd . SiTaiTS
gepflückte , meist weiße reine Gänse -
federn ä Pfd . 1 Mark , bessere kleine
ä Pfd . 1,30 M. . Gänsefedern z. Selbstr .
ii Pfd . n. 40 Pf . ( Pr . können vorh .
einges . werden . ) Bers . von 10 Pfd . ab .

3049l . j Fritz Ebel . Zehdenick .

Unübertroffen Herren - u . Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariannenstr . 6, im Keller .

l . eveck ' s MiWren - Wrik ,
N. , Müllerstr . 174 ( Eing . Fennstrasse ) , 298il

empfiehlt sein großes Lager von Gold , Silber und Korallen zu ganz enorm
billigen Preisen . Massiv gold . Trauringe v. 9 M. an . Reparaturen schnell u. billig

Alle Uhren D
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,5ü Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Ueiniätendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 2bL
Lager aller Arten Uhren , ührketton

Zum 3307L

Allen Kollegen und Gen . empfehle
mein reichhaltiges Lager in Cigarren ,
Cigarretten und Tabake » . 250b

Spezialität ff . S . u. 6 Pf . . Cigarren .
Berlin S0 ,

Köpnickerstr . 30 » .

Betten » feiner Stand , neu , fof . ,

22 M. , Britzerftr . 10 . v. part . 476b

Roth. CyMtthR
WM - Nur Note - HMI

mit Arbeiter - Kontrollmark ».
Größte Auswahl .

«n, Laden . ' Hm
Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Sonntag geöffnet von früh 7 bis
Abends 6 Uhr .

Vi V ? d . Marchel ' s
Brot Bäckerpi

für 50 Pfg . " « « ÄCrei ,
liefert �' " menatr . 51a .

Ec " der Knutstr .

Erstes und ältestes

Herren Garderoben -

Geschäft
des Ostens von

Julius Liudeubaum ,
Ä. Zrailksurterstr . 139,

empfiehlt sich seinen werthen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

eleganten Herren - Garderoben .
täglicher Eingang von Neuheiten .

Spezialität :

AiisniigW »ch Mich.
Zuschneider im Hause . Wl

Geschästsprinzip :
Strenge KeellitSt .

Julius Lindenbauniy
Gr . Frankfurterstr . 139 .

Allen Freunden und Genossen empfehl -
mein großes Schuh - und Stiesel - Lager ,
Niederlage der 3009b

Deiltscheil SdjvlWnk Ersmt.
Große Auswahl von Winterartikeln .

Anfertigung aller Art Schuh - u. Stiesel -
waaren . Reparaturen schleunigst .

Zaacke , Schuhmach ermeister ,

8 Küßriller | (öj 8.

Sa Neumann ' s

Central - Bazar
1. Geschäft : Andreasstraste | lr . 62 ,

zwischen Andreasplatz u. Langestr .
2. Geschäft : Frankfurterstraste 96 ,

Ecke Markusstraße .

Gr. Weihllchts-Allsverkans
von Puppen , Puppenbälgen , Puppen -
köpfen , Spielwaaren , Kurz - und Ga-

lanteriewaaren , Kuäieu - und Wirth -
fchaftsgegenständen .

Durch Uergrästernng meiner Ge-

schäste und Lager bin ich in der Lage ,
meinen Kunden diesmal sämmtlstt /
Waaren auch einzeln zum wirklichen
Kngroe - Freis liefeni zu können und
wird Jedermann etwas passende »
bei mir finden . 32S3b

Billigste Einkäute tür Wiederverkäufe
nnd Verloosnngen .

Graste Auswahl in Weihnacht » -
Geschenken .

Bekanntmachung .
In der am 30 . November d. I . statt¬

gehabten Sitzung des Waaren - Berkauss '
Vereins , Berlin L. , Oranienstr . 50, ist

beschlossen worden , als
Dividende pro Konat November 1892

zu verkaufen :

10000 Pfd . feinstes KnchenmeW
aus Frankensteiner Weizen

( besser als Kaiserauszug od . WienermehO
und zwar in Mengen von

10 ? knna tür Mark 1,90
5 „ „ „ 9,95 .

Ter Verkauf findet von
Sonnabend , den 10. bis Sonnaben » .

den 24 . Dezember ,

■ t ä g E i c h M

statt .
Berlin , den 30 . November 1392 .

Oranienstr . 50 .

Vssren - Verksuks - VereiB -
3410L D. Lublinski .

Cigarren
wie bekannt größte Auswahl , best�
Qualität , empfiehlt 3S�b -

9. Kogge , Vcteranenstr . 1�'

Marke « z. quittirenv»"

Partei -
Kritragen

empfiehlt allen Genossen d-

Yuittungsmarken und .
Kautschuk • Stemp eliabn *

Conrad MOlle "

zeipkiS -
von

>Preististe gratis und franko .

Neue Hosen, Bluter - ! M

ziehet, Koseu, Kuubeu- NuM
uu� vüte spottbillig .

Pfandleihe Skalitzerstr .

föfartin Kleiffr
Zlhrm acher .

25 Neue Hochstr .
empfiehlt sein Lager aller Arte »

Blluij - uuil Well- Uhttu .
Reparaturen ,n folide » PreO�

HnüabrikB ™; »S' - : *;
Eitz- u. Seidenhüte m. Kontrollmarl .

roßes Lager in Dameii - und
Regenschirmen , Muffen , Boas , . 4
kragen , Pelzmützen . Billige Preilff� .

St » kleine Wohnungen $
zu verin . , billiger und besser w » ,
Berlin , bei Arthur Ziemer ,
lottenburg , Goethestr . 67 », 10 Muu �

Zoolog . Gauen - Bahnhof .
zhnungen Cuvrystr . 25 . 3J ' -

vom
3 Wä

Verantwortlicher Redakieur : Wilhelm Schröder in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beulhstraße



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Kr. 290 . Sonnabend , den 10 . Dezember 1892 . 9 . Jahrg .

fütbi

Davlamenksbevichle .
Deutscher Reichstag .

Sitzung vom 9- Dezember , 12 Uhr .
Am Tische des Buudesralhes : v o n B ö t t i ch c r .

. In dritter Berathung wird der von allen Parteien beantragte
J�ujeutwurf wegen Einführung des 8 75 » des Krauken -
' Leriicherungsgcsetzesunverändert angenommen .

. . Es folgt die Verlesung der JnlerpeUalion Hitze und Ge -
ne>�en :

n,
k. Welche gesetzgeberische Maßnahmen sind bezüglich der

' ' »gelung der Abzablungsgeschäste und des Gewerbebetriebes rm
mnberziehen ( Hausirhandel ) — entsprechend der Ertlärung des
�Ureters der verbündeten Negierungen beabsichtigt ?
. , 2. Wird eine bezügliche Vorlage in dieser Session voraus -
mhuich dem Reichstage zugehen ?

. Abg. Schädler ( Zentr . ) : Wir schließen uns mit unserer
�merpkllaliou lediglich an die vorjährige Erklärung des Herrn v.
Vtlirder an . Wir halte » die Frage des Hausirhandels durchaus nichtur denKernpunkt der Handwerkersrage , aber die zahlreichenPeUli oncn(r Hnudioerker beweisen , welche schwere Schädigung ihnen der
Musirhandel zufügt . Der Hansirhandel nimmt stetig zu , und

üvnt wa6 ) skn die Gefahren , swelche er auch lür die Betheiliglen
�ut sich bringt . Denn unter dem Deckmantel des Haunrhandel -

" llecken sich auch andere Tinge . Durch die Ramschwaaren ,
Stiche die Hausirhändler vertreiben , wird die gute Waare des
SJiubtctrhrl verbrängt ; der letztere muß auf die Güte seiner
j ~aat * Rücksicht nehmen , weil er eine feste Knndschast hat , wah -end box Haustrer keine Verantwortung hat , denn er wewielt

Kundschaft und er kann sich freier bewegen . Der sevhasle
wird dadurch und , weil der Hausirer weniger unkoltenur Eeschästslokalitäten hat . arg geschädigt . Das Publikum

7 ch von Hausirhändlern , die sich Detailreisende nennen , über -
linsen ; oz werden auch Kolonialwaaren aller Art nach Proben

xuefert ; das Publikum ist aber garnicht im Stande , die
Qualität der Waaren zu prüfen . Hier muß eine Ein -
Mankung eintreten , nicht zur Beschränkung der freien
<e>vegu „a der einzelneii Personen , sondern zur Vorbeugung gegen
größere Schädigung . ? tamentlich müßte man untersuchen , ob
vraiienspersviien der Hausirhandel gestattet werden kann und� ob
>chtder Hausirhandcl innerhalb der Wohnsitzge »ieii,de dem außer -

derselben gleichgestellt werden muß . Tie Klagen über die
Sonntagsruhe treffen nicht die Sonntagsruhe selbst , sondern sie
««reffen "• —

Mhabl
die Aussührungsbcstiuimungen . welche dahin geführt

?- daß ein Theil des früheren Sonutagsgeschnsts jetzt dem
an den Wochentagen zufällt , durch Manderlager .

� i ' V�uttionen und Abzahlungsgeschäste wird ebenfalls der
o» " ' « > minderwerthiger Waaren gefördert . Wenn inan

lir . derlager und Wa>iderauktioilen nicht verbi

N. "
Wenn inan die

nicht verbieten kann , so sollte
erheblich beschränken . Die Abzahlniigsgeschäste ver -

tciukö' übermäßige ?l »preisungen die Arbeiter zu An -

in " ber ihre Verhältnisse hinaus ; die verkaufte Waare

iA ' d
� niinderwerthige und übermäßig theuere . Der Arbeiter

Zseivk�" solchen Geschäftsleuten ausgebeulet . Deshalb ist eine

U: ,d j > Verhältnisse dieser Geschäfte dringend nothwendig

beschieß, ljann Regierung nur bitten , die Vorlage möglichst zu

tzv-. ' �atssekrelär v. Bölticher : Ich kann mich auf meine

jUtKeiu k? v,öm November Ifeül beziehen , in welcher ich mit -

»lua/n �oß ein Gesetzentwurf über die Abzahliuigsgeschüfte
es ui

1c' - �er Eulwurf ist dem Reichskanzler vorgelegt und

jh
' c' ,le Llnsschußdcrathung darüber bereits anberaumt . Es

Uiixh inuehmeu , daß die Vorlage bald dem Reichstage zugeben

Fr
• Welche Ansichten die verbündeten Regierungen über diese

/�cu, . weiß ich noch nicht , da im * toin » fflc -

UUb ll jzviy m; mvuvv • yuu| V4. i ; iiiii�
otr r ' ' " «tfuchungen angestellt , aber noch nicht vollständig ab

den, - m* ®' e bayerische Regierung hat dem Buudesrath unter
' ■ November den Entwurf eines Gesetzes vorgelegt , welcher

, . dieselben noch feine Ge¬
gehabt habe » , sich zu äußern , lieber den Hausirhandel

tiiffet nh :

Akt " cn eines v�eje�es vorgelegt , iveiajei
Wt ��uderuug der Bestimmungen über den Hausiryandel an

' «Lamit . . . o. K. c, «, . s mwk
guti

- um
' hevlofe Diskussion

elnea 7m " " m' - ! ' cacf ' e Fluß gekommen und wird wohl

sogen un ,
Verlaus nehmen . Etwas iveiteres will ich nicht

b>e uftrtns . �
wieder dem Vorwurf auszusehen , daß ich

angeregt hätte . (Heiterkeit . )
far Antrag des Abg . Bitchl tritt das Haus m dre Be

�9 der Interpellation et ». . . «- „„n. . .ljAtg . Möller ( nallib . ) weist darauf hm , dav der Hausir -�del für gewisse Gegenden eine Nothwendigkett sei . Sem
fliege Hvlzmann telearaphire ihm , er möge p H do , > -
N' ' de von Hausirern seines Wahlkreises , des Annaberger
äiw stS annehmen . Aehnliche Verhällmffe se- . en vliliach rn

Gegenden vorhanden . Aber in eulemPunltcnnul - e va -
flehen , das sei in bezng aus die Sonntagsruhe . Das Gesetz ,elost\ L sehr nwhllhätiges ; die Kaufleute s « » " dankbar

' �nen endlich gegebene Sonntagsruhe . A_ .
tiiulfl ®*bef, *mmun2en' � flter an -
. ' ' lüftet erlalien fiafcc feien schlechter als d. e aller an

lhcckt Vierungen ; sie seien zu schablonenhast achalten . - e
>�M t nnt . oaß er bezüglich der Zigarrengeichaste eme Unter

UUla ' '
�ftcliriit �gestellt habe , und er habe da erfahren , daß einzelne
fv! . . . - . ' « durch die ühpfrlii *, "11*111. 1 dpS (CnltiisrtnSiiPi - frtllfe « febr

" ' us fei
and

-vre oi, ; ' ; ; : Interesse ent

cl)ci �Iif.fr l sei - »
■».«r tnimo «». e. -

_____

«tLVhrlli * 01ltch die Beschränkung des Sonntagsvcrkauses sehr
drei . M Ausfälle , bis zu »/-. ihres Umsatzes erlitten habe ». Te >
sitlism' che Handelsminister werde in dieser Beziehung im mm. )
«ARUrchep. _ _ _rp. ii - . . - - > -

» • i " t .

eine Aeuderuug eiulreten lassen müssen .
eine durchaus berechtigte EinrichUng ;

er feinen Heimathbezirk Biclesclv in Schutz

«ei » "' l . ? - ie Telailreisenden sähen , wie ein anderer nach

?!15eioei , "ozettel , immer zuerst nach de » Verlobungs -

solche' * sendeten den Familicn , in denen ein

iu . Q- . l " dtges Ereigniß eingetreten ist , ihre Zirkulare

Tv�iis . lteferteu ein gutes Leinen , denn sie rechneten
>ie Zibi- it . , «iiw Hausfrau sie der anderen empfiehlt .

g Hand i > ��schaste bildeten auch einen berechtigten Zivcig
�tkqust i x

Die Nähmaschinen würden zumeist aus Abzahlung
" ofip ' mt, , auf diese Weise werde de » Frauen , den Wittwen und

��bez Rlchenden Mädchen die Möglichkeit eines ehrlichen Er -

-E. häi, . schassen . Daß die Mielhsverträge der Abzahlungs -
l' ch ftg lchlunme Bestimmungen enthalten , sei richtig ) es werde

dttley fo , . "d das geändert iverden könne , lieber solche Einzel -

S' UUn
mjn selten , wenn die Vorlagen der verbündeten

, Äba bekannt geworden sei » würden .

slicher ? . lker « a »u ( dk. ) bedauert , daß der Staatssekretär von

�stellt ,5� Vorlage nicht schon für diese Session in Aussicht

chst ' ' . ". baß er keine Einzelheiten angegeben habe . Erwünscht

"schten - Beschleunigung der Vorlage . Die Handwerker
Zeschäs,. lueist die vollständige Beseitigung der- Abzahlungs -

Le«». ' weil sie minderwecthige Waare liefern und

j�iasehg-, "branlaffei , , über ihre Verhältnisse Luxusgegenstände
' »«bis A,�W„ . Der Haiiptvorwaud gegen die Abzahlungsgeschäfte«le Vei' k�fi»! �' ' � HNNPlvorivano gcycii vir iiKjuyiuiiBuyirTLmii «

3«b[ uHn J ' Si' F' ihrer Verträge , wonach bei nicht pünktlicher

hn tffalfcn Waare » wieder in den Besitz des Geschäftsinhabers

i�chauz „ . Diese Härte muß beseitigt werden , aber wir sind

- nr " wer»! !? bafur , daß die Slbzahlungsgeschäfte absolut ver -

i, -
GS könnte vorgeschrieben werden , daß die ' Ab-

' "be, Ki. ,nAe ohne Agenten arbeiten , daß sie gewisse Gegen «
lediglich dem Luxus dienen , nicht verkausen dürfen .

Der Miethvertrag , welcher beim Abzahlungsgeschäst abgeschlossen
wird , ist nur scheinbar ein Miethverlrag . Der Hausirhandel hat
ebcnsalls eine übergroße Ausdehnung gewonnen , auch durch die

Sonntagsruhe . Tie Leute vom Laude befriedigen ihre Bedürf¬
nisse , die sie sonst Sonntags in der kleinen Stadt befriedigt haben ,
jetzt in der Woche beim Hausirer . Die Detailreisenden sind ,
ivenn sie nickt bei Kaufleulen Bestellungen aufsuchen ,
sondern beim Privatpublikum , Hausirer . Die Wanderlager und
Wandcrauklionen haben trotz der Besteuerung , die eingeslihrt
worden ist , nicht abgenommen , sondern zugenommen . Deshalb
muß auf andere Weise für ihre Einschränkung gesorgt werden .

Aba . Vaumbach ( dfr . ) : Es handelt sich hier um Frage »,
die uns schon früher beschäftigt haben ; man hat alle möglichen
Versuche gemacht , um die Gewerbesreiheit immer mehr ein -
zuschränke », indeß . das ist nicht gelungen , weil die Verkehrs -
Verhältnisse immer solche Maßregeln erfolglos gemacht haben .
Die Abzahlungsgeschäfte zu beseitigen , ist ein Unding ; die Näh -
Maschinen haben sich nur vermittelst dieser Geschäfte verbreitet .
Der Schutz der Käufer , der ja in vielen Fällen nothwendig ist ,
kann nicht auf dem Gebiete des Gewerberechts , sondern nur aus
dem des bürgerlichen Gesetzbuches gefunden werden , dessen Be
rathung allerdings nur sehr langsam vorwärts schreitet .
Daß gerade Bayern einen Antrag wegen Beschränkung des
Hausirhandels gestellt hat , ist seltsam ; denn gerade Bayern ist
an dem Hausirhandel erheblich mit betheiligt . Es ist mir aus
meiner Erfahrung als Landrath bekannt , daß die Hausirer in
einem gewissen Bezirke immer wieder ihre Geschäfte betreiben
es müssen doch alsdann keine so üble Menschen sein , denn sonst
würden sie nicht immer wieder in dieselbe Gegend kommen , weil
sie risliren müßten , schnöde abgewiesen zu werden . Aus Bayer »
und namentlich aus Sachsen kommen Hausirer in größerer Zahl
in alle Theile des Reichs . In München wird über das Hausir -
unwesen geklagt ; ich kann mir nicht denken , daß die Münchener
nickt im stände sind , schlechte Waare , die ihnen der Hausirer
bietet , als solche zu erkennen . Daß mau sich in München selbst
in den Kneipen nicht vor den Hausirern mehr retten könne , ist
mir neu . Die Hausirer , die ich dort bemerkt habe : das Radiweib ,
die Verkäufer von Biermarkerln w. , die Verkäufer de ? „ Vaterlands "
des Herr » Sigl , der ja beinahe unser Kollege geworden wäre ,
und es vielleicht noch wird , sind alles ganz nützliche Mitglieder
der menschlichen Gesellschaft . Die Reisenden , wenn sie direkt mit
den Konsumenten verkehren , als Hausirer zu behandeln , geht doch
nicht an . Wenn die Firma Siemens u. Halske ihre Vertreter
an die Stadtverwaltung schickt , um über die Anlage elektrischer Be -
leuchtung zu veryaudeln , so kann man diese Vertreter doch nicht
als Hausirer behandeln . Herr Windthorst hat diese Behandlung
der Reisenden als Hausirer damals hintertrieben , deshalb sollte
man solche Dinge nicht wieder aufnehme » , zumal die Stimmung
im Volke nicht dafür ist . ( Widerspruch im Zentrum ) . Ich habe
allerdings auch von Kaufleulen Klagen über die Hausirer gehört ;
die Leute dachten sich , wenn die Großgrundbesitzer , die Schnaps -
brenner , die Zuckerfabrikanten u. s. w. vom Staate Unter -
stützung erhalte », warum sollen uur nicht auch unterstützt
werden ? Ich hoffe , daß die betreffende Vorlage abgelehnt wer -
den >vird .

Abg . Gröber ( Z. ) : Nicht erfreulich ist es , daß die preußische
Regierung mit der Frage des HausirhandelS sich nicht
beschäftigt hat , daß sie den Vortritt der bayerischen Rc -
gierung überlassen hat ; ich will » ur wünschen , daß es
diesem bayerischen ?liitrage nicht so geht , wie dem Antrage betr .
der Redemptorlsteu , der schon seit zwei Jahren dem Bundesrathe
vorliegt , aber so schwierig zu sein scheint , daß man damit nicht
fertig wird . ( Heilerkeit . ) Es geht hier wirklich in zu lang -
samcm Schritt , erst nach zehn Jahren folgt der zweite Schritt
dem erste ». Seit 1383 bis jetzt ist nichts geschehen . Glücklrcher
Weise sind wir auf die Mittheilungen des Staatssekretärs nicht
angeivicsen , denn über den Inhalt der Vorlage betreffend die
Abzahlungsgeschäste haben wir ja reichliche Zeitungsnachrichten
erhalten . Eine Diskussion darüber ist uw so mehr angebracht ,
als es viel schwerer ist , Aeuderungeu durchzusetzen , wenn erst eine
bestimmte Vorlage der verbündeten Regierungen dem Reichstage
vorliegt . Drei Punkte kommen hauptsächlich in Betracht . Ter
wichtigste ist die Gleichstellung des Detailreisens mit dem
Hausiren , wenn der Reisende die Privatwohnung aufsucht ,
der zweite die Gleichstellung des Hausirhandels . auch
wenn er innerhalb des Wohnorts betrieben wird , mit
dem außerhalb desselben beiriebcnen � drittens will der
bayerische ' Antrag , daß die Bedürsnißfrage , wie sie jetzt
schon von de » Polizeibehörden für die Ausländer entschieden
wird , auch für den Hausirbelrieb der Inländer entschieden werden
soll . Diesen drei prinzipiellen Punkten gebe ich meine volle Zu -
ftimnnmg ; aber der ' Antrag geht mir noch nicht weit genug .
Es muß der Ausschluß aller Mauusaklurwaaren vom Hausir -
Handel verlangt werden , so weit nicht der Erzeuger selbst damit
Hausirl . Schwierig wird die Feststellung der Begriffe sein , aber
nicht schwieriger als die Feststellung mancher anderer Begriffe .
Daß einzelne Gegenden aus den Hansirhandel angewiesen sind ,
ist richtig . Aber diese können durch besondere Gesetzesbestimmung
geschützt werden , wie dies früher in Bayern der Fall war und
wie es im österreichischen Gesetze von I8G2 auch der Fall ist .
Die vollständige Beseitigung� der Abzahlimgsgeschäste verlangt
kein Mensch ; aber es haben sich sehr erhebliche Mißbräuche ein -
geschlichen , welche unter allen Umständen beseitigt werden müssen
Mit der Regelung dieser Frage kaiiil man nicht bis zur Fertig -
stellung des bürgerlichen Gesetzbuches warten . Das Zentrum
wird , weil » die Vorlage lange aus sich warten läßt , selbständig
eine Vorlage auearbeite », um alle Eiiizelfragen zu erörtern .
( Beifall im Zentrum . )

Abg Geyer ( Soz. ) : Ich betrachte es als kein großes Unglück ,
daß die Regierung bis jetzt noch nicht dazu geko . nmen ist , ups
einen Gesetzen . wurf » der diese Materie vorzulegen . Mir solchen
kleinen uuiv ' clsenneii Mitteln , wie sie hier im Hause vorgeschlagen
sind , ist den kleine » Geiverbetreibenden nicht zu helfen . Das
Hansirgewerbe rst heute von de » Juterpellantcn in einer Weise
heruntergezogen worden wie ich es „ och nicht gehört habe .
Wenn von der EHnichmt des Gewerbes gesprochen wird , so
sollte man doch da überhaupt keine Grenze ziehen , zumal das
bei der heutigen Plusmachern «nuiöglich ist . Das Hausir -
gewerbc ist durch die heutigen wmhschaftlichen Verhältnisse so
gedrückt , wie die anderen . Es ist „icht Thatsache , daß die

Siuisirer
im allgemeinen heruntergekommene Leute siub , die dieses

eivcrde aus Ätrbeilsscheu ergriffen habe » . Es wird durch die
beabsichtigten Bestimmuiigen eine große Menge von Leuten , ge-
troffen , die durch vieles Gewerbe ihre Existenz fristen . Wir
müssen den Arbeiter rn den Stand setzen , seine Verhäktniffe so
aufzubessern , daß er selne Bchnrfniffe besser befriedigen kann . Ich
bestreite ferner,� dap nian�voii Hausirern mehr übers Ohr ge

der heutigen wirthschastlicheu Verhältnisse und wollen demselben

»och mehr Beschränkungen auferlegen . Es ist schon jetzt sehr be -

schränkt , indem die Wandergewerbescheine nur Personen ertheilt

werden , die eine Reihe von Zeugen beibringen können . Die Ge -

werbe - Ordnung giebt schon Handhaben genug , um das Gewerbe

von Auswüchsen zu reinigen ; ein solches Ausnahmegesetz würde

eine große Anzahl von Staatsbürgern schwer treffen . Wir geben

zu, daß Auswüchse vorhanden sind , aber diese werde » Sie durch
die Regle , nentirung nicht treffen . Wenn Sic wirklich Helsen wollen .

dann müssen Sie dem wirthschaftlichen System ganz Zanders zu

Leibe gehe ». Auch die Sonntagsruhe soll durch Hausirer nicht

gestört werden . Besonders soll durch die Sonntagsruhe den

Zigarreiigeschäfteii das Lebenslicht ausgeblasen sein . Ich kann

dies aus eigener Erfahrung ividerlegeu . Was diesen durch den

Schluß des Geschäftes an Einnahmeii ausfällt , nehmen sie in

der Woche jetzt mehr ein . Das Publikum gewöhnt sich daran ,

» nr müßten die Stunden , an denen am Sonntag die Geschäfte

offen gehalten werden , ein für allemal festgelegt werden . Was

die Abzahlungsgeschäfte betrifft , so müssen diese von den Ar -

beitern benutzt werden , weil sie gewisse Dinge nicht auf einmal

bezahlen können . Wenn man die Löhne der Arbeiter verbesserte ,

wurden diese Geschäfte nicht nothwendig sein . Die Vorlage , die

das Zentrum machen will , iverden wir genau prüfen ; wir wer -

den verhüten müssen , daß nicht die Arbeitslosigkeit noch ver -

mehrt wird dadurch , daß man die Hausirer allen möglichen Be -

schränkungen unterwirft , ohne dem Handwerk zu helfen

Bayrischer Ober - Regierungsrath Laudman » erhebt Wider¬

spruch gegen die Art und Weise , wie ' Abg. Baumbach den

bayrischen ?liitrag an den Bundesrath behandelt hat . Darin

liege eine Geringschätzung der bayrischen Regierung , gegen welche

er ausdrücklich Verwahrung einlegen müsse ( Zustimmung im

Zentrum ) , de >. » die Bemerkung des Abg . Bamnbach enthalte die

Unterstellung , daß die Regierung eine » kleinlichen , engherzigen

Standpunkt einnehme . Herr Baumbach scheine die Verhältnisse

in Bayern nicht richtig beurtheilon zu könne » . Es giebt iu

Bayern auch Hausirer , aber die Wünsche , die Auswüchse zu be -

seitigen , sind von allen Seiten ausgesprochen worden , namentlich

auch im bayrischen Abgeordnetenhause und zwar auch von der

linken Seite , von Männern , die hier vielleicht neben Herrn

Baumbach sitzen würden . Auf die Detailsragen kann ich nicht

eingehen ; der Antrag Bayern « wird ja wohl den Buudesrath

beschäftigen und dort angenommen werden . ( Beifall im

Zentrum ) .
Abg . Liebermaiiu v. Touneiiberst ( Antisemit ) : Die Pe¬

titionen der geschädigten Personen des Mittelstandes , welche sich

gegen die jüdischen Hausirer und die jüdischen Abzahlungs -

geschäfte wenden , sind in der vorigen Session zahlreich eingegangen ,
aber trotz der Länge der Session vom Hause nicht berücksichtigt
worden , trotzdem sie solche Berücksichtigung wohl verdiente ». Die

Slbzahlungsgeschäfte sind berechtigt , so weit sie de « Verkauf von

Maschinen und sonstigen Dingel » vermittel » , durch welche der

5täuskr seinen Verdienst vermehren kann . Aber Gegenstände des

Gebrauchs sollten nicht auf diese Weise verkauft werden dürfen .

Im Wahlkreise des Herrn Möller sind auch schon von den Juden

' Nähmaschinen den armen Näherinnen wieder abgenommen >vor »

den , trotzdem sie erhebliche Summen abgezahlt hatten . Ein Herr

Löwenstein aus Altona hat dem Reichstage einen Vertrag für

Abzahlungsgeschäfte vorgelegt , welcher zeigt , wie ein Vertrag nickt

sein soll ; solche halsabschneiderischen Kontrakte sollte die Regie -

rung nicht dulde ». Die Sonntagsruhe hat es mit sich gebracht,
daß das ländliche Gesinde , welches sonst Sonntags in die

in höherem Maße von den

kaust . Die Behörden sollten
die mit ihren Musterkoffern
etwas mehr auf die Finger

Geschäften auch über ' s Ohr
Aber wenn man beim Hausirer

kleine Stadt ging , jetzt
Hausirern in der Woche
den jüdischen Reiseiidcn ,
da « Land überschivenmien ,
sehen . Daß man iii großen
gehauen merden kann , ist richtig .
kauft , kann man die Waare nicht genügend prüfen und sich nicht

Rath holen . Es giebt einen gewissen ehrlichen und berechtigten

Hausirhandel , der geschützt werden muß . Die Klagen wegen der

Aufdringlichkeit der Hausirer richten sich hauptsächlich gegen die

jüdischen Hausirer , welche neben dem Hansirhandel noch andere
wecke verfolgen , » amentlich spioniren sie die Gelegenheil zu

ieldgeschäfte » aus . Wenn die Bevölkerung sich gegen die unlieb¬

samen Gäste schützen will , und wenn Schilder anzeschlageii iver -
den : „ Juden ist der Zutritt verboten " , dann kommt die Polizei
und verlangt Entfernung der Schilder , ivas durch Ordnungs -
strafen erzwungen wird . Das Gesetz müßte air den schädliche »
Hausirhandel zugeschnitten werden . Wenn ich das «Nesetz zu
machen hätte , wurde ich sagen ; Der Haunrhant el bleibt erlaubt ,
aber Juden dürfen nur mit selbstgesertiglen Waaren Hausiren .

hauen wird , als in sogenannte »
'

einen Antrag wegen Beschränkung
Bayern hat

Buudesrath gebracht ; Sachse, , >m,. x r,�?sftichmidels an den

Antrag zu stellen , iveil dadurch ei «.
� e' nert solchen

Staatsbürger in ihrem legitime » rn , 9roJiC Anzahl sächsischer

Ter Ausschluß der Franensperm,, ?. geschädigt würde .

schädigen , iiameutlich lolche , ßm
wurde die Hausirer

treiben , ivie die Holz - und TextiIlvaar - „ . x
Waaren ver¬

traft wird man nicht für den Verkauf l " die Hauptarbeils -

das Hausirgeiverbe betrachten Sie a' . - tl0C11.t5ei1 ' «ollen . Gerade
iB einen schlimme » Auswuchs

( Große Heiterkeit . )
Abg . Bichl ( Zentrum )

die Abzahlungs - Geschäfte .
geltend , daß sie sich
müßten , weil sie die

feststellen können . Das könnten sie ebenso gilt .
Geschäftsmaiiii . Deshalb sei es uiibegreiflich ,

wendet sich namentlich gegen
Man mncht für dieselbe «

durch . ihre Verträge sicher «
Qualität ihrer Kunden nicht

wie jeder andere
daß man danach

sucht , diesen Abzahlungsgeschästen einen Eigenthumsvorbehalt zu
sichern . Dann sollte inan lieber den Bauhaudiverkern für ihre
Arbeiten zum Hausbau einen Eigenihuinsvorbehalt gewähren ,
damit sie nicht in die Hände betrügerischer Bauspekulanten fallen .
Wenn solches Unwesen geduldet würde , dürste man sich nicht
wundern , wenn Ahlwardts gewählt werden , wenn die Handwerks »
meister in das antisemitische Lager übergehen . Es giebt Leute ,
die in bezug ans wirthschaftliche Fragen mit Blindheit geschlagen
sind . Man hat den Handwerkern Opfer auferlegt durch die

Kranken - , Unsall - , Invaliden - und Altersversicherung , aber zum
Schutz des Handwerks hat man keine Bestimmung getroffen ; im

Gegeiitheil , man ereifert sich gegen die Beschränkung der Ab «

zahlungsgeschäfte und des Hausirhandels . Gegen den Hausir -
Handel hat sich in der bayrischen Kaminer auch ein Mann aus -

gesprochen , der auf dem S! a » dpnnkt der Freisinnigen
sieht ; und die Versainmluug aller bayrischen Gewerbe »
vereine in Ingolstadt hat sich ebenfalls gegen den

Hansirhandel gewendet , der eine das Bedürsniß über -
schreitende Ausdehnung angenommen habe . In München sind so
viel Hausirer , daß wir gern bereit sind , einen Theil davon ab -

zutreten und . wenn Sie an dem Sigl vom „ Vaterland " so
großen Gefallen sinden , den können Sie auch habe » . (. Heiterkeil. )
Die Detailreisenden sind viel gefährlicher als die Hausirer , weil
sie den seßhaften Geschäftsleuten ihre Waaren aufdrängen und
nachher noch die einzelnen Kunden der Geschäftsleute aussuchen ,
so daß die letzteren in ihrem Absätze geschädigt werden . Die

Sonntagsruhe an sich hat leine UnzusriedenheU hervorgerusen ,
sondern nur einige Einzelbestimmungen über die Ungleichhelten
beißder Ausführung haben dies gethan .

Abg . Wisser ( wildliberal ) bestreitet , daß der Mittelstand
zur jetzigen Regierung kein Vertrauen habe ; im Gegeutheil , der
Mittelstand sei erfreut , daß die Regiermig sich von dem
früheren falschen Wirthschastssystem abgewendet habe , uud
er erivarlet , daß die Regierung auf einem anderen

Wege als dem hier angeregten weiter vorschreitet . Tie

Soiilltagsrilhe bat es dahin gebracht , daß die Leute aus dem
Lande eine » ganzen oder halben Arbeitstag opfern müssen , um
die Bedürfnisse zu befriedigen , welche sie sonst Sonntags in den
Städten befriedigten . Redner wendet sich dann gegen Lieber -

WB



tiinnn von Sonnenberg , der sich besonders gegen die jüdischen
Hausirer gewendet Hobe . Im allgemeinen mache man auf dem
�ctnde keinen Unterschied zwischen jüdischen » nd christlichen
Händlern , sondern nur zwischen den ehrlichen und unehrlichen
Händlern .

Abg. Pieschel ( ntl . ) : Eine vollständige Beseitigung der Ab -
zahlungsgeschäfle kann ja nicht verlangt werden , aber Mißbrauche ,
die sich öffentlich herausgestellt haben , müssen beseitigt werden .
und dazu gehört der Verfall der gezahlten Raten aber
bei unpünktlicher Zahlung . Gewöhnlich werden gerade die
ärmsten Leute dabei geschädigt , welche minderwerthige Waaren
zu übermäßigen Preisen kaufen und dann bei unpünktlicher
Zahlung alles verlieren . Redner wendet sich gegen einen Artikel
der „Freisinnigen Zeitung " , der einseitig die Interessen der Ab -
zahlungsgcschäste vertreten habe .

Abg . v. Strombett ( Z ) verzichtet bei der vorgerückten Stunde
auf weitere Ausführungen , die dahin gehen sollten , baß die Ge -
setze so eingerichtet werden müssen , daß nicht ehrliche Gewerbe
geschädigt werden .

Abg . Ulrich ( Soz ) : Man hätte annehmen sollen , daß die
Interpellation die Absicht habe , die Abzahlungsgeschäste wo -
möglich ganz zu beseitigen , um dadurch dem lileiugeiverbe uutcr
die Arme zu greifen . Soweit gehen Sie noch nicht . Es muß
offest gesagt werden , daß die AbzaKlungsges6 ) äste ein Bcdürsuiß
unserer Zeit sind , und icq muß mich dagegen verwahren , daß
seitens einer große » Partei versucht wird , diese Abzahluugs -
geschafte vollständig zu beschneiden . Diejenige », die aus Ab -
zadlung kaufen , sind lauter Leute , die unfähig sind , direkt gegen
Baar zu kaufen . _ Nicht blos die Arbeiter , sondern auch
Beamte , auch höhere Beamte , sind gezwungen , auf Ab -
Zahlung zu kaufen , und die Handwerker , welche sich
Motoren anschaffen wolle », müssen auch auf Abzahlung kaufe »,
und die christlichen Fabrikanten , welche solche Maschinen liesern ,
haben genau dieselben Klauseln in ihrem Vertrag wie die
jüdischen Abzahlungsgeschäfte . Der Verein Berliner Möbel -
Händler , in dem Juden , Christen und Antisemiten zusammen
sind , hat in seinem Miethsvertrag auch eine solche Klausel .
Sogar die Berliner Hausbesitzer legen aus die gesammten Möbel
eines armen Teufels Beschlag , wenn er die Mielhe einmal nicht
bezahlen kann . Der Hausirhandel ist für das platte Land ,
namentlich für die zerstreut liegenden Höfe , absolut nothwendig ,
so daß es Unrecht wäre , ihn zu uuterdrücken . Sie wollen
lhn allerdings nur beschränken , aber machen Sie nur
erst ein Gesetz , und warten Sie dann ab , wie die Behörden das -
selbe ausführen . Wenn die Gestaltung des Hausirhandels von
der Bedürfnißfrage abhängig gemacht wird , dann hat die Ent -
scheidung darüber ein Beamter , der nur mit den wohlhabenden
Klasse » verkehrt und die Bedürfnisse der kleinen Leute nicht kennt ,
der also leicht geneigt sein wird , die Genehmigung zum Haufir -
Handel zu versagen . Der Hausirhandel ist ein trauriges Gewerbe ;
wer anderweitig nicht unterkommen kann , wendet sich demselben
zu . Wenn das Zentrum die Frauen vom Hausiren ausschließen
will , dann sollte es die Frauenarbeit erst in der In -
dustrie beseitigen , wo die Arbeitskraft viel mehr aus -
gebeutet wird . Oder glauben Sie etwa , daß im Hausir -
Handel die Sittlichkeit "der Frau mehr gefährdet ist , als
beim Bergwerk ? Nur in der bittersten Roth wenden sich
die Frauen dem Hausirhandel zu. Das Entgegenkommen der
bayerischen Regieruug ihren bayerischen Landslenten gegenüber
wird hoffentlich nicht als Vorbild für das Reich dienen . Wir
würden dann zu einer Entwickelung kommen , welche bei dem
heutigen Stande der Verhältnisse ganz unhaltbar wäre . Wollen
Sie Helsen , so stellen Sie ein besseres Verhältniß zwischen
Arbeiter und Arbeitgeber ber und reduzircn Sie die Arbeitszeit
auf ö Stunden , dann würden viele Leute , die jetzt Hansiren gehen ,
anderwärts Arbeit erhalten . Die Schauerromane verwerfe ich
auch , aber dann müssen Sie auch dasür sorge », daß die Trak -
tätchen und Flugschristen z. B. über den Teufel von Wemding
untersagt werben . Sorgen Sie für eine Regelung der Arbeits -
zeit ! ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Tröltsch ( natl . ) bestätigt , daß in Bayern de : Hausir -
Handel stetig zugenommen hat , namentlich auch infolge der Be -
stimmungen über die Sonntagsruhe , welche den Geschäftsleuten
«inen Ausfall von 20 bis 30 pCt . Uwes Umsatzes verursacht
hätten . Die Beschränkung des Hausirhandels wird nicht leicht
sein , aber die Regierung ivird aus die Wünsche der ansässigen
Gewerbetreibenden Rücksicht nehmen müssen .

Zlbg . von Buol ( Z. ) : In Baden und Württemberg sind die
Berhältuisse ebenso wie in Bayern ; der badische Landtag hat auch
mit großer Mehrheit eine Beschränkung des Hausirhandels verlangt .
Redner empfiehlt aber , den Hausirhandel am Sonntag keinen
anderen Bestimmungen zu unterwerfen , als das bestehende Gewerbe .
Der Hausirhandel ist Sonntags verboten , aber Ausnahmen können
von den untern Verwaltungsbeamten zugelassen werden ; die
Voraussetzung dafür hat der Bundesrath sestzustellen . Das ist
aber bisher noch nicht geschehen , so daß in dieser Beziehung ganz
verschieden verfahren wird .

Staatssekretär v. Bötticher : Eine Anregung zum Erlaß der
betreffenden Vorschriften ist noch nicht gegeben worden . Wenn
«in Bedürfniß dazu vorliegt , wird sich wahrscheinlich heraus -
stellen , daß die Verhältnisse überall sehr verschieden sind .

Damit schließt die Debatte , da niemand weiter zum Wort
gemeldet ist .

Schluß 5V « Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend IL Uhr .
( Erste Lesuug der Militärvorlag « . )

Löftoles .
A » die Arbeiter Berlins !

Genossen ? Der Termin zur Eintragung in die Wählerlisten

für die Gewerbegerichtswahlen naht seinem Schlüsse . Leider ist

nun zu konstatiren , daß die Genossen des Nordens ( Gesund -

brunnen ) und deS Nordwestens ( Moabit ) bis heute ihre Pflicht

noch nicht in dem Maß « gethan haben , wie es zu erwarten ge -

wesen wäre . Gerade die Stadttheil « Moabit und der Norden

mit der starken Arbeiterbevölkerung ließen vermuthen , daß dort

die Genossen in stattlicher Zahl sich in die Wählerlisten eintragen

würden ; jedoch das Gegentheil von dem ist Thatsache . Bis

heute sind die Arbeiter obiger Stadttheile am schwächsten in den

Wählerlisten vertreten .

Die Genossen in diesen Stadttheilcn werden nun nochmals

aufgefordert , ungesäumt die Eintragung vornehmen zu lassen .

Am Sonntag , den II . Dezember . Mittags 3 Uhr ,

werden die Wählerlisten geschlossen . Versäume deshalb niemand

seine Pflicht und Schuldigkeit zu thun .

Der geschäftsführend « Ausschuß

der Berliner Streik - Lontroll - Kommission .

Im Austrage :

Hermann Faber , LO. , Grünauerstr . 4 H. I .

Die Polizeiveripaltnng vou Templin hatte einen unserer

Genossen mit einem Strafmandat bedacht , weil er Sonntag Vor -

mittag nach 3 Uhr in der guten Stadl Templin Flugblätter und

andere Agitationsschriften vertheilt hatte . Das Slrasmandat war

damit begründet , daß der Flugblatt - Vertheiler gegen das Gesetz
über die Sonntagsruhe verstoßen habe , welches den Zeitung s -

speditionen nach 3 Uhr Vormittags jede Thäligkeit unter -

sagt . Es wurde also hier der Versuch gemacht , das unentgelt -

liche Vertheilen von Flugblättern u. s. w. den Geschäften zu -

zuzählen , welche lediglich von den Inhabern von Zeitungs -
speditionen ausgeübt werden dürfen . Gegen dieses Mandat
märe unbedingt Widerspruch erhoben worden — doch die Templiner
Sicherheitsbchörde schien selbst zu fühlen , auf wie schwachen Füßen
ihre Strafverfügung stand . Ein gerichtliches Verfahren ist in
diesem Falle dadurch überflüssig geworden , daß die Polizei -
Verwaltung von Templin aus freie » Stücken den Rückzug an -
getreten hat . Dem betreffenden Genoffen ist nämlich nach dem
Strafmandat folgende Verfügung zugegangen :
Polizei - Verwaltung .

J . - Nr . 3055 . Templin . den . . .
Wir benachrichtigen Sie auf den unterm 24. v. M. erhobenen

Einspruch , daß wir die gegen Sie unterm 10. Ollober er . erlassene
Strasverfügung hierdurch zurücknehme n.

Die Polizeiverwaltung .
( Unterschrift unleserlich ) .

Die Angelegenheit war für uns von prinzipiellem Interesse ,
weil der Zweck der sonntäglichen Agitationstouien in die Provinz
hinfällig werden mühte , wenn das Templiner Beispiel Nach -
ahmung fände und wenn wirklich das Gericht hierzu Ja und
Amen gesagt bätte . Da aber die Templiner selbst muthig zurück -
weichen , che sie noch hierzu gezwungen morden sind , bedarf es
einer weiteren Erörterung der Frage nicht mehr .

In der Stellmackier - Hcrberge , Mulackstr . 3, welche die

tellmacher - Junung unterhält , scheint von irgend einer Kontrolle
nicht die Rede zu sein . Der Herbergswirlh herrscht als Allge -
waltiger und schaltet und waltet , wie es ihm deliebt . Die
Arbeiffuchenden hatten bis vor etwa dreiviertel Jahren an den
von der Innung bevollmächtigten Kontrolleur , der die Arbeit

ausgab , 10 Pfennig zu entrichren . Diese Gebühr war bei dem
Streik Anno 1886 von de » Gesellen akzeptirt worden . Auf einem

Plakate , das sich bis jetzt an der Wand des Lokals der Arbeits -
ausgab « befand , hieß es denn auch : „ Für Nachweisung von
Arbeit hat der Arbeitsuchende 10 Pf . und der Arbeit -

geber 10 Pfennig zu zahlen . " Seit der oben angegebenen Zeil
aber ist noch ein zweites Plakat sichtbar , auf welchem zu lesen
steht : „ Jeder Stellmacher - Geselle , welcher sich hier beim Schau -
mcister einschreiben läßt , um Arbeit nachzusuchen , hat für die
Dauer , bis solche erfolgt ist , sogleich 40 Pfennig zu er -

legen , wofür nach Schluß der Arbeilsausgabe die üblichen Ge -
tränke verabsolgi weiden . Zuwiderhandelnden ist der Aufenthalt
nicht gestattet . Der Herbergswirlh . " Ob die Innung von diesem
Plakat Kenntniß hat , mag dahin gestellt bleiben , aus jeden Fall
ist es von dem z. Z. funtiionirenden Kontrolleur anerkannt war -
den . Die Fälle , in welchen die Arbeitsuchenden nicht im stände
sind , die extra 40 Pf . zahlen zu können , sind durchaus nicht so
selten . Wer nicht zahlen lau » , dem ist somit auch die Möglich -
keit , Arbeit zu erhallen , abgeschnitten . Deshalb erscheint es im
Interesse der Arbeitsuchenden nothwendig , daß dieses Plakat mit

sammt seiner Extrasteuer so bald wie möglich wieder verschwinde .
Eine weitere Bestimmung , daß die Arbeitsausgabe an Wochen¬
tagen von 8 bis 9 Uhr früh statlzuflnden hat , wird längst
nicht mehr beachtet . Dieselbe ist jetzt auf den ganzen Vor -

mittag ausgedehnt , sodab die Arbeitsuchenden gezwungen sind ,
von 8 Uhr bis zum Mittag aus der Herberge zu verweilen .
Als dieser Tage die Ausgabe wieder einmal kurz vor 11 Uhr
stattfinden sollte , ersuchte einer der Anwesenden unter Hinweis
auf das Plakat doch in Zukunft etwas pünktlicher anzufangen .
Da wurde aber der Kontrolleur sehr grob : Hier mache ich es ,
wie es mir beliebt , wem das nicht paßt , der bleibt draußen . Der
Herbergswirlh kam auch sofort als Sukkurs heran und drohte
mit gewaltigen „ Sengen " . Für das bloße Nachschlagen eines
Namens müssen auch 10 Pf . entrichtet werden . Die radikale Be -
seitigung dieser Uebelstäude wird nicht eher erfolgen , ehe die
Stellmachergehilsen Berlins nicht ihren Hamburger Kollegen nach -
folgen . Letztere haben sich bereits einen eigenen Arbeits - Nach -
weis geschaffen , — ein Ziel , auch für Berlin aufs Sehnlichste zu
wünschen .

Mit welcher Frivolität ihrer Natur nach ganz ernste
Fälle in dem Berliner Stadiverordneten - Kollegium behandelt
werden , das beweist die letzte Sitzung der Stadtverordneten . Wir
waren es allerdings niemals anders geivöbnt , als daß mit der

Behäbigkeit eines vollendeten Stadt - Philisters alles in Abrede

gestellt worden ist , was der sogenannten freisinnigen Majorität
des „ Rothen Hauses " nicht in den Kram paßte ; wir haben es
erleben müssen , daß das entsetzliche soziale Elend durch ein Veto
eines dieser satten Bourgeois mit einem Machtspruch aus der
Welt „ gebannt " war , und so sehen wir wieder , mit welchem
Maß von Sitllichkeit der vielbesprochene Fall unserer Unglück -
lichen Genossin Wabnitz von Seilen des Herrn Spinola der

Lächerlichkeit preisgegeben wurde . Es ist unsererseits schon viel -

fach darauf hingewiesen worden , daß von einer Gemeingeführ -
lichkeit der Genannten in keinem Falle die Rede sein könne , alle
ihre Handlungen sind , falls sie überhaupt als das Produkt einer

möglicherweise hochgradigen Nervosität anzusehen sind , eher
dem Umstände zuzuschreiben , der sich aus der ganzen Sachlage
erklären läßt .

Ter Redakteur Richard Salin « vom „ Kleinen Journal "
war zu vorgestern Nachmittag in der Vorunleisuchung wider ihn

wegen wissentl ' chen Meineides vor den Untersuchungsrichter
Herrn Eichelbaum geladen und ist , der „ Volks - Zeitung " zufolge ,
nach seiner Vernehmung in Untersuchungshast genommen worden .
Die Verhaftung ist mit Fluchtverdacht begründet .

Wege « der Cholera war auf dem Answanderer - Bahnhof
in Ruhleben eine Zeit lang jedweder Verkehr eingestellt . Seit

kurzem treffen indeß wieder , wie der „ Anz . f. d. Havell . " be¬

richtet , täglich Eisen bahnzüge mit Europamüden aus dem Osten
ein . Auch das isra «lit >sche Auswanderungskomitee hat auf dem

Bahnhof seine Thäligkeit , die so lange unterbrochen war , wieder

ausgenvmmen . Auffallend häufig langen jetzt auch Rückwanderer
in Trupps von 30 —50 Personen hier an .

Eine Schicsiassäre . Uns wird folgender unglaublich
klingender Borgang mitgetheilt , den wir hiermit unter aller

Reserve wiedergeben . Am vergangenen Sonnabend sammelten in

einem nahe bei Berlin gelegenen Forst einig « Kinder Holz . Sie

wurden dabei von einem Forstgehilfen überrascht , der die Kinder ,

welche die Flucht ergriffe », mit der Drohung , schießen zu wollen ,

aufforderte , stehen zu bleiben . Die Kinder leisteten dieser Auf -

forderung kein « Folge , sondern liefen weiter . Der Forstgehilse

gab darauf Feuer und traf den zwölijährigcn Sohn des Arbeiters

Gorsch in Königswusterhausen mit der vollen Schrotladung . Der

Knabe hat acht Schrotiörner in Kopf , Genick . Gesäß und Beinen .

Drei Schrotkörner konnten bisher erst entfernt werden . Sollte

sich dieser Borfall in der Weise , wie er uns mitgetheilt worden ,

bestätigen , so wären kaum Worte zu finden , die entsetzliche Roh -

heit des in Frage kommenden Forstgehilsen zu brandmarken .

Hoffen wir , daß eine Untersuchung diese Affäre bald auf -
klären wird .

I « der Rächt vom G. zum 7 . d. MtS . wurde in dem

Weibwuaren - Geschüft des Kausmaaus F. in der Langenitraße ein

Einbruch verübt . Die Diebe haben die Fensterjalousien au , Fe -
hoben und darauf die Scheide eingedrückt . Dabei müssen sie jich
erheblich verletzt haben , denn an dem Fenster und im Laden sind

viele Blutspurcn gefunden worden . Die Ermittelung der Diebe

ist bis jetzt nicht geglückt . Der Werth der gestohlenen Waaren

beziffert sich auf mehrere hundert Mark .

Bor ei » paar Tagen fuhr bei dem Haufe des Gastwirths

K. . unweit des Schlestschen Bahnhofes , in später Abenditunde

eine Droschke vor , in der sich mehrere Herren befanden . K. eilte

hinaus , um sich nach den Wünschen der Gäste zu erkundigen .

Während er neben der Droschke stand , sprang hinter derselben
ein Mann hervor und versetzte dem K. mit ven Worten „ Da

hast Du " einen Messerstich in die Schläfe . Der Mann erzri?
darauf die Flucht , doch ist es gelungen , ihn festzunehmen . �
ist ein gewisser Fritze , und man glaubt , daß ein Racheakt vor

liegt , denn Fritze ist unlängst aus dein K. ' schen Lokal hinau�
gewiesen worden . Die Verletzung , die K. davongetragen hat , V

anscheinend nicht gefährlich , jedoch bedeutend genug , um foV

sältige Pflege erforderlich erscheinen zu lassen .

Parteigenossen aus de » Wahlkreisen Freistadt , Gr>i >! '

berg , Neusalz ! Unter Bezugnahme auf die Besprechung »o *

20 . November werden die Genossen ersucht , am Sonntag , dK

II . Dezember , Vormittags 10 Uhr , bei Zubeil , Naunynstr .

zahlreich zu erscheinen .

Polizeibericht . In der Nacht zum 8. d. M. wurde v°<

dem Hause Tragonerstr . 43 ein obdachloser Barbier betrunm -

aufgefunden und nach der Wache des 15. Polizeireviers L '

bracht , wo sestaestellt wurde , daß er am Oberschenkel bedeuten ° °

Verletzungen erlitten hatte , über deren Entstehung er jedoch
Auskunft zu geben vermochte . Er wurde nach der Charit » ist

bracht . — 9 rn 8. d. M. Morgens wurden ein Arbeiter am

Treppe des vauses Müllerstr . 125 und Nachmittags eine FW »
in ihrer Wi hnung in der Blumenstraße erhängt gefunden . �
In der Spree gegenüber dem Hanse Schiffbauerdamm 10

Vormittags die bereits stark verweste Leiche einer unbekannte »

Frauensperson angeschwemmt . — Abends sprang eine Frau »

der Nähe der Kotlbuser Brücke in den Landwehrkanal , wuro >

jedoch noch lebend ans dem Wasser gezogen und noch ihw

Wohnung gebracht . — Am 8. d. M. und am daraus folgende»
Morgen fanden drei kleine Brände statt .

Prozeß Ahlwardt .

( Fortsetzung aus der 2. Beilage . ) _ �
Nach vierstündiger Berathnng erscheint der Gerichtshof i ""

' /« Uhr wieder .
Landgerichts - Direktor Brausewetter publizirt das un ? k ) ,

Der Gerichtshof hat bezüglich des Vorwurfs des Landesverraw

nicht verleumderische Beleidigung , sondern nur Bele : ,
gung im Sinne des 8 136 angenommen . Die

Häuptling , daß die Gewehre heimlich ins Ausland 8

schafft worden , ist nicht erwiesen , vielmehr ist erwiest '

daß die Mitnahme dreier Gewehre seitens der Büchsenmach
einem Brauche in Waffensabriken entspricht . Gegen ®

Behauptung des Angeklagten , daß die Löwe ' scken �
wehre kricgsunbranchbar seien , sprechen die Gutach ' .
der militärischen Sachverständigen . Die Gewehre _ find
allen Richtungen hin durchprobirt und es kann nicht dara

ankommen , od einzelne Arbeiter bezw. Meister Durchstecherei
gemacht und schlechtere Arbeit geliefert haben . Dabei soll " 4

berichtigt werden , daß in einer der ersten Sitzungen nur 8*1®'

worden ist , gegen das Giltachten der Sachverständigen ko»'

natürlich nicht das Gutachten von Arbeitern und eines Drosch »

kutschers ins Feld geführt worden , womit natürlich Krähall 8

memt war . _
Wir haben keinerlei Mißtrauen gegen «inen der sa ° r

verständigen gehabt , aber der Uiitersuchnngsrichter hat noch

eigenen Sachverständigen , den Herrn Barella , gehabt . �
Herren haben sich nach Spandau begeben , sie haben aus

Menge sünf Gewehre herausgegriffen , und Herr Barella hat

Schnellfeuer bis zu 130 Schuß abgegeben . Der Sachverstan ®' �
sagt ebenso wie die übrigen Sachverständigen , daß die Kr>*8

vrauchbarbeit durch die kleinen Unregelmäßigkeiten , die v .

gekommen sein möyen , keineswegs beeinträchtigt ist . Wir kö »»

nach wie vor unsere ganze Hoffnung auf unsere Armee st». ,
und überzeugt sein , daß sie mit kriegstüchtigen Gewehren
gerüstet ist . �

Die Sachverständigen haben aus ihren Eid versichert .
das Gewehr gut und kriegsbrauchbar ist . Der Eid ist

Höchste und es ist bedauerlich , daß der Angeklagte und sein

lheidiger von Anfang an mit Mißtrauen gegen den Eid vi ' ' .

Zeugen ausgetreten sind . Selbstverständlich muß der Gericht�
die Glaubwürdigkeit der einzelnen Personen prüfen und wenn �
sich um vorbestrafte Leute handelt , die einen Erpressungsverl
gemacht haben , so muß der Gerichtshof vorsichtiger sein . Wenn �
Angeklagte behauptet hat , daß vielfache Sprengungen von Gew «

' Äund Verletzungen von Mannschaften stattgefunden haben , so hält °

der Gerichtshof in keinem Falle für erivicsen und stützt sich «a
,

auf die Berichte des Regimeiitskommandos . Jeder , der auch

r ist , weiß , daß oft Zufälligkeiten,�
, Schnee je . das Sprengen des Law
ff f+flhf fsTf hrtft V

Soldat , sondern nur Jäger
das Eindringen von Sand , . - H — . . . . . „ - - - -W „
verursachen . Nach Auskunft der Militärbehörde steht fest , daß ®

,
allen 425 000 Gewehren , die die Firma Löwe geliefert v
69 gesprungen sind . Das sei ein brillantes Resultat und be « * !.

daß die Nlilitarverwaltung das beste Material zur H erstell . ,
der Läufe sich besorgt . Der Angeklagte versteht offenbar ,
ganze Sache nicht , er hätte sich aber erst genau oriemi .

müssen , ehe er eine Broschüre von solcher Tragweite in die �
schickt . Wenn bei der Revision viele Vistre infolge seh-*®. ; ,
Löthung beim Anklopfen abgesprungen sind , so ist das keines « �
bedenklich , denn dazu sind ja gerade die Revisionen da , um »f*

Fehler sestzustellen . Der Angeklagte aber hat wahrheils «* j
die Sache so dargestellt , als ständen nun Tauseiide von ®en >*8 .
mit schlechten Visiren in Spandau . Dies sei aber ganz und 8. .

nicht der Fall , vielmehr sitzen die Visire auf den Gewe ? �
jetzt außerordentlich fest . Der Gerichtshof hat ke> rn

Zweifel , daß Unregelmäßigkeiten in der Löwe' schen F ?

vorgekommen sind . Wenn das bei einer Fabrik mit so u «

Arbeitern nicht vorkäme , dann müßte es geradezu nur « « L

hafte Arbeiter geben . Daß Drücken der Gewehre ist von
Arbeitern gemacht worden , während die Herren Löwe und

nichts davon wußten . Das etwaige doppelt « Scheibenbilder i,
betrügerischen Zwecken benutzt worden , sieht der Gerichtshof
für nachgewiesen an ; ebenso haben nach seiner Ansicht die be « ,
Leiter der Fabrik hiervon so wenig Kenntniß gehabt , wie Lj,
etwaigen Unregelmäßigkeiten beim Umringeln . Auch beim
steinpeln sind nach Ansicht des Gerichtshofes llnregelmäßig ' *} �
vorgekommen , die event . disziplinarisch strafbar sein können . V- ,
Löwe hat von allen diesen Dingen absolut keine Kenntniß g*"- �
daS steht ganz fest , auch bei dem Oberstlieutcnant a. D.
ist dies nicht eriviesen , doch soll nicht die Möglichkeit best *' �
werden , daß einzelne Unordentlichkeiten , welche aber auf

Kriegsbrauchbarkeit der Gewehre keinen Einfluß au * 8 .
hat . ihm zu Ohren gekommen sind und er daruni
wüßt hat . Von dem Diebstahl an Patronen haben f * ;
Fabrikarbeiter keine Kenntniß gehabt . Die Zuhilfenahme �
' Arbeitern bei den Revisionen war den BüchsenmaH
von der Revistonskommisüon gestattet worden . Die nach «. �
liche Oeffnilng eines plombirten Wagens ist zweisellos eil « „
regelmäßigkeit . Man hat sich eben darin in der Ehs' �zx?
der ' Arbeiter getäuscht . Festgestellt ist anderseits , daß bei D' rn

Unordentlichkeit Betrügerisches nicht vorgekommen , häw -
handelt es sich nach " den Zeugenaussagen um einen F «
denen 13 Geivehre , die wegen kleinerer Risse zum Schm' *8 .
zurückgegeben worden waren , wieder beigelegt
ohne daß sie nochmals zum Beschuß gekommen . Der � ,z
ivurf der Bestechung , welcher gegen die Nebenkläger ;
bU Büchfeurnacher erhoben� worden ist , beruht auf einer

auf Rechnnng setzte , was nicht die Büchselimacher . sonserN , �
anging . Den Vorwurf des Traktirttverdens , der ferner



?' l $reunmti | ern gemacht worden , hat der Gerichisbof nicht für
oneidigend gehalten . Die Bächsenniacher hätten solche Be -
�- Hungen nicht annehmen sollen . Widerlegt ist der Vorwurf

angeklagten , daß die Büchsenmacher 1500 Gewehre ohne
Milien des Lieutenants Kleinschmidt widerrechtlich gesienipelt
? ?' , liegt in diesen Dingen zweifellos ein Vorirurf , der
sowohl für die Leiter der Fabrik als auch für die Büchsenmacher
nn Smne des Z 186 beleidigend ist . Schuldig erscheint auch der
angeklagte mehrfacher , schwer kränkender Beleidigungen gegen
ose Privatkläger im Sinne des § 185 , er hat auch am erst «
�oge selbst zugegeben , daß er zu weil gegangen sei . — Der letzte
Punkt ist die schwere Beleidigmig des Büchsenmachers Kirch , eines
alten und verdienten Beamten , den er auch schnöder Be -
nechung beschuldigt hat . Kein Wort davon ist wahr , der Be -
amte hat das Geld , was er für ehrlich « Arbeit erhallen ,

i6-1. 6 Tasche gesteckt und stecken dürfen .
Ein strikter Beweis dafür , daß der Angeklagte die Unwahr -

yeil der von ihm behaupteten Thalsachen gekannt hat , ist nicht
Loiuhrt worden , und deshalb ist gegen ihn der mildere ß >86 in
Anwendung gebracht worden . Auch ' die Beleidigung des Kirch
tn der Versammluiigsrede zu Dresden hält der Gerichtshof für
orwiesen . — Wie der Angeklagte gehanvclt hat , geht ja daraus

daß er zwar sagt , er will die Sache treffen und nicht
persönlich verletzen und doch stets nur persönlich angreift . Wieso
tomnit er zu dem scheußlichen Aamen „ Judenflinten " ? Gr. bleibt
mit übrig , daß der eine Leiter der Fabrik jüdischer Religion ist ,
mr andere Leiter ist Christ und gewesener Ossizier , die Gewehre
lind von christlichen Arbeitern gefertigt , von christlichen Revisoren
ovgenonuiien . Ter Angeklagte sagt zwar , er will die Rasse treffen
« nd nicht die Person , aber das ist nicht wahr . Er will nur die
tlcrsonen treffe ». Bei seinem Judenhaß scheut er sich nicht ,
mit ganzen Beamtenstand zu treffen . Er beleidigt darau ,

und nenn man behauptet , daß er dies aewerbs -
mäßig betreibt , so ist dies keineswegs zu viel gesagt . Wie würde

j « wohl bei uns aussehen , wenn es viele Leute gäbe , die wie

�«ngeklagte handelten ? Wenn es hunderte von Ahlwardt ' s
würde bald niemand mehr ruhig aus der Straße gehen .

Milcht dadurch , daß man entlassene Arbeiter vernimmt , kann man
surchlbare Vorwürfe in die Welt schleudern , dessen höchster

j?arm besteht , daß hier im Auftrage der Alliance israelite das

Saterland wehrlos gemacht werden sollte . Das kann man kaum
tnisthasl nehmen . Cs ist erwiesen , daß Löwe und Kühne ihr Bestes
voran gesetzt haben , um dem Staat gute Gewehre zu lieiern . Den
«schütz ves § IS3 hat der Gerichtshof dem Angellagten nicht zu -
S SIS ' ; da die beleidigende Absicht klar zu Tage liegt und

Gerichtshof der Meinung ist , daß der Angeklagte nicht den
ttiisitn Willen hatte , euent noch rechtzeitig «ine Publikation der
- Broschüre zu unterdrücken . Dagegen sprechen seine eigenen Aus -

ii v' f ®6" Un �Ufa " 0 bor Broschüre , und es scheint so, als hätteii dieser Beziehung der Angeklagte den Herr » v. Langen dupirt .
�er Angeklagte hat sich darnach dreier strafbarer Handlungen im

�»>ne des tz I8üund l86 schuldig gemacht . Mit Rücksicht darauf , daß
0kr Angeklagte das öffentliche und das Staatsintereffe gefährdet
W und zwar bewußt gefährdet hat , hat der Gerichtshos den

Angeklagten zu einer Gesammtstrafe von fünf Monaten

J® esän g b i ß verurthcilt und dem Beleidigte » die Publikations -
�lugniß zugesprochen . Um 10 Uhr schloß die Sitzung .

. Freigesprochen von der Anklage der Auffordcruug ' zum Un -

Ö i SeSti die Gesetze wurde durch das Landgericht II Genosse
tarl Bauer . Die Vorgeschichte der Anklage ist folgende . Der

�erband der Geschäftsdiener je . hatte am 11. Mai d. I . einen

Ausflug nach den Ortschaften des Kreises Niederbarnim unter -
v Minen . Bei der Heimkehr gegen Abend wurde Birkeinverder

pnistrt und hier nahm ein Gendarm Anstoß an dem am Schellen .
vnum befestigten rolhen Tuchlappen und konfiszirte nicht dlos de »

bfor " ' fonbern den Schelleiidaum gleich mit . Dabei soll nun
iflngetlagte gesagt haben : „ Kinder wir werden doch unser

« an » « r nicht im Stiche lassen " . Der Staatsanivalt selbst bean -
�/Wte Freisprechung , weil ein Gensdarm keine „ Obrigkeit " im

�inne des Z Hb Slr . - G. - B. sei . Der Vertheidiger Rechlstanwalt
«eine beionle , daß noch wichtiger als dieser formellrechtliche
jMtut die gänzlich « Harmlosigkeit der Aeußerung sei , und daß
j?ch erst angegeben werden möchte , zu welchem Ungehorsam

. "geklagter überhaupt aufgefordert habe . Das Gericht sprach , wie
ocii schon erwähnt , den Angeklagten ohne weiteres frei .

Mißhandlung seines Dienstmädchens mußte sich
m 8. d. MtS . der Zimnurnmst « F. Müller , Hochstr . 32a. , vor

tischt

verantworten . Aus der Beweisaufnahme ging folgendes
üervor . Das Mädchen halte „selnen Sonntag " benutzt , ins

dkater zu gehen und war infolge dessen erst nach zehn Uhr nach
" üke gekommen . Dies hatte den humanen Dienstherr » so in

. "' ss ing versetzt , daß er über dasselbe hersiel und unter den
mflathigsten Ausrufen so auf die Arme einschlug , daß sie a »
ucn Körpertheilen braune und blaue Flecke auszuweisen hatte .

fi » Bestätigte ein zur Stelle besindliches Attest . Müller erklärte

. ? ' « einer solchen Züchtigung als Dienstherr befugt und suchte

tJj Unschuld damit zu beweisen , daß er bestritt , überhaupt ge -
Ziagen zu haben und die genannten Kontusionen auf einen

a»* Fall zurückführte . Der Staalsanwalt gab seiner
sll °, ?' vKltgen Meinung dadurch Ausdruck , daß er acht Tage
n/ ' Bugniß für Müller beantragte . Der Gerichtshos erkannte aus

M. Geldstrafe , event . 4 Tage Gesängniß .

m . �ripzsg, g. Dezember . Das Reichsgericht verwarf heute die
1 �nilon »iPv-; hptn ofratti/tTirtpri Wnufipr TO7 Atfotlblim
Qn l101* bei dem ehemaligen Bankier Äaah - C. harlottenburg

� gewesenen Prokuristen Grewolds , der am 4. Juni d. I .

k- m ��"vgcricht II Berlin wegen Theilnahme an den Unter -

>Aiagungen des Maaß zu 6 Monaten Eefäiigniß verurtheilt
' korben war .

VevsÄttttttluttgetl .

Redner gab an der Hand ausführlichen Ziffern -

sei » ' st ' 6 " are Uedersicht über die Schulben des Reichs seit!Uner Eiitftefrm » r
" Ber oie techuioen vee memjg , «>!

�ml»iililmu, «ua . .
öie e" or, ! " fn Summen , welche das Voll

opfern müffen . Nicht das Volk aber ge-

8u »g ihvpr �' « fcouiaecifie habe ihn zur Vertheibi -

ihr , ��raplial. st . schen Interessen nöthig und dann sei cs auch

b«i >er wollm nck . b . « l " /h " « u «halten. ' Die Ar -
n mcht dte Auspowerung fremder Völker — sie habenike,. - - -v -/

- - - - -

"ich » a ci0 . fllc " Elend genug zu tragen ; die Arbeiter wollen

Ko? « Krieg , den Brudermord , das haben ihre internationalen

Br,,k i. Bewiesen , aus denen sie sich als Schicksalsgenossen die

jg„,,Brrhand gereicht haben , und darum setze auch das arbeitende

p�. sber Ausbeutnngswuth einen Damm entgegen in seiner

y. , ' schen Oroanisation . darum bekämpfe es auch die Ver -

es der Kriege — das Heer und den Militärstaat — indem

zr , logischen Protest ausspreche gegen die vorliegende und jede

kss�Bvorlage überhaupt : Tiesem System keinen Mann und

Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des

von k. . " t Senofsen Reichstags - Abgeordnelen Wurm in betreff der

SBliia " putschen Reichsregierung dem Reichstage gemachten
hebt

° Borlage rn allen Punkte » durchweg einverstanden . Sie er -

« otÄ * Biestlb » schon aus dem Grunde den entschiedensten
Bhnehin schon übergenug belasteten Volke

Bsp Wlutsteun , >»ch neue indirekte Steuern , namentlich die

auk Bier , welches ein unentbehrliches Genußmittel ist , auferlegt
uno neue Anleihen in Aussicht stellt . Sie ersucht die sozialdemo -
kralische Fraktion im Reichstage , Mann für Mann gegen diese

Vorlage zu stimmen , sie als unannehmbar zurückzuweisen und ihrem
bisherigen Prinzipe , der Regierung für Militärzwecke keinen Mann
und keinen Groschen zu bewilligen , unerschütterlich treu zu bleiben .
Die Versammlung weist mit Entrüstung d,e Unterstellung des lonser -
vativen Dr . Frege „die Anhänger des Abg . Liedknecht seien ja nur die

unreifen Jungen der großen Städte " zurück ; sie ist vielmehr der

Ueberzeugung , daß sich die Anhänger der Sozialdemokratie be -
wüßt sind , als Arbeiter ihren Prinzipien mit Leib und Seele an -
zugchören und die Konsequenzen hieraus ziehen werden , die zum
Wohle der Allgemeinheit führen müffen . Dem Abg . Dr . Frege
sprechen wir überhaupt die Fähigkeit ab , ein maßgebendes Urlheil
über unsere Prinzipienfestigkeit abzugeben , da sein Standpunkt
genügend als arbeiterfeindlich bekannt ist , was seine Haltung im
Parlament gegenüber alle » Forderungen unserer Vertreter be -
iviesen hat . " ,

Darauf wurde vom Vertrauensinann G i e s h o i t den Ge -
nossen die Mitlheilting gemacht , daß im Lokale deS Gaslwirths
Meyer , früher Treetz , Chauffeestraße , noiddeulsches Bier zum
Ausschank gelangt . Mit einem donnernden Hoch auf die Sozial -
demokratie und de » Referenten ging die imposante Versammlung
auseinander .

Tie Volksversammlung für den 6 . Wahlkreis , welche
am 7. d. M. in der Kronen brauerei , Moabit , tagte , nahm eine »
imposanten Verlauf . An stelle des verhindert gewesenen Reichs -
tags - Abgeordneten Bock geißelte Reichstags - Abgeordneter
Ulrich in zündender Rede die Kuiturseindlichkeit des Mili -
tarismus und bewies , daß der Grundsatz der Sozialdemokratie :
diesem System keine » Mann und keinen Groschen — der einzig
wirksame ist , mit welchem der Militärstaat erfolgreich bekämpft
werden kann . Nach Schluß der Rede fand die bekannte
Nesalution des Parteitages einstimmige Annahme . Unter
Verschiedenem for . erle F a b e r die Versammelten auf , die

Einzeichnung in die Wählerlisten zum Gewerbcgericht nicht zu
versäumen . Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie und unter
dem Gesänge der Marseillaise gingen die Genossen auseinander .

Auch die in der Boikbranerei stattgefundene Protest -
Versammlung für den zweiten Wahlkreis verlief in der
ihrer Bedeutung angemessenen Weise . Schon lange vor Beginn
des vom Reichstags - Abgeordneten Dreesbach gehaltenen Vor «
trags wurde das überfüllte Lokal abgesperrt , sodaß hunderte Ge -
nossen keinen Einlaß finden konnten . Auch hier fand die
Resolution des Parteitags einstimmige Annahme .

Tchöueberg . Eine Volksversammlung , welche
von ca . 400 Personen besucht war , tagte hier am Donnerstag ,
um ebenfalls gegen die Militärvorlage zu protestiren . Genosse
A n t r i ck legte die Stellung dar , welche die Sozialdemokratie
gegenüber der neuen Militärvorlage wie überhaupt dem Mili -
tarismus gegenüber einnimmt . Seinen Ausführungen folgte
reicher ' Beifall . Die auf dem Parteitage bezüglich des Militaris -
mus gefaßte Resolution wurde einstimmig angenominen .
Der Vertrauensmann Hackelbusch berichtete dann über
seine Thätigleit im letzten Jahre . Neun Versamm -
lungen hätten stattgefunden , die zum größten Theil
der Agitation gewidmet gewesen seien . An die allgemeine Partei -
lasse habe er leider nur 270 M. abliefern können ; etwas über
39 Vi . befänden sich noch in seinen Händen . Nachdem die Ver -
sauimiung Hackelbusch Decharge ertheilt hatte , wurde er gegen
zwei Stimmen wiedergewählt . Darauf nahm man Stellung zu
den in Aussichl stehenden Ersatzwahlen zum Gemeinderath . Die
Gemeinbe Schöneberg habe , so führte H a ck e l b u s ch aus , beim
Kreisausschuß beantragt , statt wie bisher 15 Vertreter zum Ge -
meinderath , fortan deren 24 zuzulassen . Einige Redner hielten
es für verfrüht , jetzt schon in die Agitation für
sozialistische Kandidaturen einzutreten . Andere Genossen
traten für sofortige Inangriffnahme der Agitation ein .
Mit aller Energie sei zu versuchen , mindestens noch
einen sozialdemokratische » Vertreter den zwei im Gemeinde -
rath vorhandenen zuzugesellen . Die Versammlung beschloß die
sofortige Eröffnung der Slgitation und wählte eine achtgliedrige
Kommission dazu . Bekanntgegeben wurde noch , daß Herr
R a m in sein Lokal nicht mehr den Arbeitern zur Verfügung
stellt . Mit einem stürmischen dreimaligen Hoch auf die inler -
nationale Srzialdemolralie ging die Versammlung auseinander .

Kischleeserei ». Heule Abend s Uhr , Melchiorsir . >5, Bersammlung .
Untirsluyunghgesuch und Ausgabe der BillelS zum Wechnachlsvergnügsn .

zieuer eUrthier Sniibiucrhirueetiu . Bonnabeud . den 10. Dezember ,
Abende o Uhr , Veretneversammlung dct Oehlman », Münzstr . ll . Tage «-

Ordnung : I. Borlrag des Herrn Dr. H. löerstmann . Dhema ! Aus der
Meteorologtc .

Freirc >iaii >r > « emeinde , Nosenthalerstr . 38. Sonntag , den II . Dezember ,
Vorm . io!i Uhr. Herr W. Wanassc . Thema : Gehorsam und Elras «.

N« rg » >igu » o » » ,r « in z - IorgenNrr ». Sonnabend Sitzung s Uhr bei
SrbSmehl , (ilsasierstr . 08. Gaste imlllommen .

tfiumru - und pnhsederbronchc . Heule , Sonnabend , präzise 8 Uhr, bei
Bold . Alis Jakobstr . 7», Versammlung . I. Vortrag de« Genossen P. Genl :
„ Moderne Kuliur " . 2. „Die FadrNalion künstlicher Blumen sonst und jetzt . "

iOrtfeuiiichr hiersanimiung der Ftlzlchuharbeiter und Arbeilerinne » am
Soimtaa , den II . Dezember , vorm . lo Uhr bei Philipp , Rosenthaierstr . 88.
Tages - orbnuug : Borlrag . Ditlusston . Berich ! der Revisoren de« AgiiaiionS -

Koiialdeniollratischer Agitntionskiui » für den «steil Keriin ».
«chniider ' S GesellschaslShau «, ProSkauerstr . 87—88, Versammlung sür Frauen
und Plänner am Sonn lag , den II . Dezember . Bortrag des Genossen Rein
über die zehn Gebole »nd die bestxende »laste .

«- strulliche »>«tT, „u,nlui >e für itUiiimr und Frone » . Sonntag , den
ll . Tezemver , Abend « « Uhr, in der Be, llner Boetbraueret , Tempelhoser Berg .
TageSordiiuna : >. Borlrag de« Genosse » Ollo Antrlet über die Enlstehung de «
Adel «. Nachher : G- müchl . che « Bel ' ammcnscin und Tan, .

Zlerfononlnug der AUprineiuei , sowie I - »troi - Kro »K«>t - und

Sterbet,», s» der Ztlriallarbeiter I ». H. 7» u. 8» , » Hamburg , Filiale «.
erlm . - onnab - nd , den 10. Dezember , Abend « 8� Uhr, bei Schiüler , «' . eine

Marlnssir . 10. Tagesordnung : »afsenberlchl . Innere Angelegcnhe . len .
p, ivot . xh . ot - rgef . Ufchoft ,, »d Artistenlilub „chitmoi - . Sitzung ,

Sonnt w, den ii Dezember , Nachmillag « » Uhr. bei Wenbrlch , Brandenburg -
strage «o. Nachher Tan».

■jr »tro i -ii r on k tu - und Sterbe , lost « »er «tlltotlorbeiter . S. H. 8«,
Homburg , Filmle Berlin 0. Sonnlag , den II . Dezember , von » . iod Uhr,
Gariensir . ist bei Meismer , Milgliederversammlung . Tagesordnung : i. Tie
Auslosung der Kaste zum I. Januar im . t. Ter Neberirllt der Milglieder
in die Allgemeine Kasse.

«tlilwi » ozesrlischof ». Sonniag , den II . d. Mi«. , Abend « 7 Uhr,
Kommandanieichr . 77 - 7», Gralweil - « vierhalleu , «o. irag de« Reichstag «-
AbgeowneGn Awc « Schmidt über die smiich - n Bestrebungen und die Macht
der lOirlhschastUchen V- rhaUinste . Nachher : G- mnibllchr » Beisammensein .

Arbrit - r - Sildu »v»schuIr . Sonnabend , Abend « d�- lv « Ubr. Süd -
Tchuie , HaseiLbergerftr . «. !: Unterricht l » Tculsch sunt . ) : Süd - Ost -
Schul « . Reich- übergerstr . izz : Unterricht in Phiistologi - : Ost - Schule ,
MorluSstr . 8l : Unterricht in Nechnen suni . ) : Viordschul » . Mülterstraiie
At . I7 »a: U. Uerricht i » ststichsührung und obere « Rechnen . Ja all « Früt - er
könne » noch Ea- uler und Schüicriunen auch jetzt im vaus « des Semesters
el- -treten . . ,

xlrutscher fojialdemolrrotlfcher - es . INub in Pari » . Rue St .
Honore Zls „Cafe »ll Lion de Belsort . Jeden Sonnabend bssenikirbe ver -
samniluug ! reiche Bibiiolhet , Zeitungen , franzbstscher Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , der sremd nach Pari « kommt , slnbel hier «inen Anlehnungsxuiilt ,
Ratb und Belehrung . .

jondo » . Ter Rnzig « hiesige sozialdemokralische verein London », der
atie , V st und Friedrich Gngel « i8 «o begründete
k o m m u n i st i I ch e «irb « 1 1 er - and ung 8 o e t ei n bestndei sich nach
wie vor 49 Toltenham Street , Tvlteuham Eourl London .

zerbeiter - so » «" ! " » «« Serii,, « UN» pmgcg,,, » . Ao. i . iabei, », Abends
» Uhr : Uebungssluiide . Austiahnie neuer Milgiieder . Grüne Gich «, Rlr -
dors , Herinann - und Kuesebeaftr . - Grle bei Beyerle . — Lyra u ia , Landsberger -
strahe »l bei MuseholR « a n g e § - Echo , Nauuynstrabe 8», bei Zubell . —
F r c u » d s ch a I l », grledeirntatze Sir. «s bei Tollktlsn . — Glück zu , bei
Knebel , Badstrabe »8 ( »esondbruniten ) , — Teltow in Teltow , Schwarzer
Adler . — E « m « r ü ll >b - ssruchlstr. Sl bei Baa ». — Lredertranz in
Brandenburg , Mena� » ««lkR . arren . — Hand in Hand s, Friedrich «-
borg, Friedrich Karisir . II bei Heiiiea, . — G c ku n d d r u n Ii e r Männer -
ch 0 r , Sesuiiddru . lnen , k- rmzen- Allee ,a . � Sesangverelu „ Bruderhand "
>» Schonwalde ( in — „ Frisch a us " FriedrrchSberg ,
Rummeisburgerirroße bei Derlerv — „ « o r >o ä r I s 7" Rnmmeisvurg , bei
« orgmann . — Gesangverein „ Immergrün " , Tegel , Echloßstraße bei
" "

Pniid » er gekeUIge » Arbeitrrverei », Perlio » « nd iliK »««», »d
Alle Zuichristen , den vunb� 6 « gesell ige » Arbeite roereine betirttrnd
sind zu «ichl - i » '• , tfB hl «. i *, ' RbsiWlläb « Nr. 8 Tr. Ko » » -
od , ad , Thralervei - in „ » P ' ' B e N to bei Krämer , Rixdors , Her - rmann -
stras - Nr. ltO. - Tambour - ver «, n . « orwärt » " Rudorf, Herrmann -
und' Wandttl -istrasien -Gst« bei »oder . — Tamdorironein T e ü ' s cr, e Elche
b»l Nleverschuh , gurbiulgerslr . 7. — Rauchrmh „ ü n l l a " bel Netzke, Weber -

slrübe — Nützchllub Dornröschen bei Krech, Echulsiraße ISO. - Ol
Geselliger verein „ Nord " b. Krüger , Fennstr . 5. — Geselliger Verein „ Waldes - '
grün " bei Buchholz , Slrauisir . c (Alle u Tage) . — Geselliger Bern » „ Gut .

t e i i", Seuc Konigslr . s». — Geselliger verein „ I t a I i a" bei Volke, »Ollberger -
kratze 88. — Geselliger Berein „ Jugendfreunde " bei Schulz , Prenzlauer ,

Allee und Teeslkowstratzen - Slke . — Bergnsigungsverein Helgoland i bei

Mlezel , Zlralourrstr . 57.
Oäefo »«- . K. rr ! ! - und gesellig » Tlcrelne . Soniiobend . Paul

Nilkel ' scher Musikverein A l l e g r v be! Spindler , Nelchenbergersiratze n»,
Gele Forjlerslratze .

Turnverein Gesundbrunnen . Die ». Männerabtheilung wrni heute '

von »! s —10L Uhr in der Turnhalle , Freienwaiderstr . »s.
Bühnenverband Norman ra jeden leylen Sonnabend im Monat bei '

Leichnitz . Königabergerftr . u . Privaliheaiergesellschasl „ 3 chueeglöckche n" ,
Abend « HO Uhr der Schulz , Brunnensir . lie . — Thealervereln Berliner�
B är jede » Sonnabend nach dem i. und 15. Abends oh Uhr bei Wellt , Küpe -
nidevstrape 68. — Thealei oerein LcsslNg . Jeden erste » und legten Sonn -
abend im Monat 8 Uhr Abend « Sitzung bei Rudolph , «raulstr . v.

Vergnügungsvereln Azalia «jj Uhr bei O. Helndors , Barnlmstr . i «. —

Bergnügungsverein Lustige Jugend Abends o Uhr, im Restaurant
Laulenboch , Tuvlr . st . 8. — Vergnügungsoereiii Lustige Zecher Abends
8h Uhr PlendelSsohnür . 8. — BergnugungSverei » (?, arme » Sn iva Sitzung
8 Uhr Im Restaurant vo » O. Wils . Mariniuien - Ufer 2. — Geselliger verein
„ Linde " jeden Sonnabend 8 Uhr bei Schönherr , Stralfunderstr . 18. — ver -
gnügunosverern Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abend « « Uhr ,
Blumenstr . «6 bei Wenk. Mitglieder pünktlrch .

Skaiklub Gordischer « noei », jeden Sonnabend s Uhr bei Karl
Schilling , Pülüerstr . 55. — DanSk Forening Freia lDänischer verein
Frela ) . Lindenftratze lo « bei Poppe . — v e r e l n ehemaliger Schüler
der 80. GemeindeschuU , Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
Nratze «». — Geselliger Verein Jlalia , jeden Sonnabend tm Restaurant
Volle , Kolbergerstr . os.

Skalllub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 82. — Skalklub Revoluiton
Abend « Reichenbergersir . 73, bei Faunmann . — Schaslopl - Klub Bruder -
leite tagt jeden Sonnabend Abend « 8 Uhr bei Weiß , Andreasstrabe 77a. —
Kartenkiud Nulle tagt jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Hum -
boldhcin , Hochstr . 38a. — Slaitlub Blau « Biouse . jeden Sonnabend bei
Wuille , Graudenzerfir . z.

Touristenverein Wand erlust Abends 8 Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, Admiralstr . i »c.

Voottrifchkes .
Wieder Zwei . Hamburg , v. Dezember . Die Firma

Carow und Bartels ist fallit . Bartels hat sich freiwillig der

Polizei gestellt . Carow ist flüchtig . Die Unterbilanz beträgt

li/e Millionen Mark . Es sind Depots unterschlagen worden .

Auch ein Bild ans der sozialen Roth . Der bekannte

Pastor F. von Bodelschwingh versendet an die Gläubigen
ein Zirkular folgenden Inhalts : „ Die Fallsüchtigen zu
Bethel bei Bielefeld " sanimt allen ihren Gefährten in

Sarepta , Nazareth und Wilhelmsdorf erinnern ihre Freunde

herzlichst , ihrer zu Weihnachten auch diesmal nicht zu vergessen .
— Es sind weit über Silvitz Personen , die unter den

mehr als 100 Weihnachtsbäumen auf eine kleine Gabe sich freuen ,
viele Waisen darunter , deren Niemand sonst in Weihnachten ge -
denkt ! Zu den Häusern des letzten Weihnachtsfestes ist Klem -

Bethel , das JubsläumshauS , Enon , der Wasserhof und Caba ,

das Brockcnhaus hinzugekommen , mit reichlich 150 Personen . Nicht

nur Gold und Silber , sondern auch jede noch so niedrige Gabe in

natura ist sehr willkoinmen . — Bei Packeten bitte ich darauf zu
bemerken : „ Weihnachtsgeschenke " , und wenn es für ein besonderes

Haus bestimmt ist , auch den Namen desselben hinzuzufügen . Im

voraus im Namen unserer Kranken und Elenden herzlichst dankend

Bielefeld , im November 1392 . F. v. Bodelschwingh ,
Pastor in Bethel . "

Wir wollen wünschen , daß dieser Appell an die Frommen
recht viele derselben veranlassen möge , tief in ihr meist wohl -

gefülltes Portemonnaie zu greifen . Unsere Meinung aber ist , daß

der Staat für alle derartig Leidenden , wie ste Pastor Bodel -

schwingh in persönlich gewiß sehr anerke . menswerther Weise

unterstützt , ausgiebig zu sorgen hat , damit sie nicht der in ihrer

Totalwirkung unzuverlässigen Privatwohlthätigkeit überlaffen

bleiben .
Vom Erdboden verschluuae » . Rom , 9. Dezember . In

der Mitte der Toledostraße in Neapel öffnete sich gestern der

Erdbeden und verschlang zwei gerade passirende Männer .

Ziterarisches .
Zeitschrift für HhpnotismuS , Suggestionstherapie ,

Suggestionslehre nndverwandtepsychologis che

Forschungen . Redigirt von Dr . I . G r o ß n, a n n , Könitz ,

Westpreußcn , Berlin 1392 , Verlag von Hermann Brieger . In

Monatsheften . — Die Zeitschrift enthält interessante Publikationen
über wiffenschastliche Forschungen , die auf jenen Gebieten an -

gestellt wurden .
Im Verlage von M. E r n st in M ü n ch e n , erscheint so -

eben „ Chamade - Fanfare " , ein Gedicht an den Depcschenfälscher
von Karl Henckell , Sseitig , Preis 5 Pfg . Der genannte

Verlag empfiehlt das unfern Lesern bekannte wirkungsvolle Ge -

dicht um so mehr zur Anschaffung , als es sich vorzüglich zum
Vortrag eigne .

Bei der Redaktion eingegangene Tchriften .

Niitisemitenfpicgel . Die Antisemiten im Lichte des

Christenthums , des Rechtes und der Moral . Gesammtausgabe
25 Bugen , Preis 1 M. , in Partien billiger . Verlag von A. W.

Kafemann . Danzig .
Wohlfahrts - Einrichtungen über ganz Teutschland

durch gein ein nützige Slktien - Gcsellschaften . Von

Paul L e ch l « r . Stuttgart . Verlag von W. Kohlhammer .
Ans meinem Liederbuch . Gedichte von Karl Henckell .

Verlag von Dr . E. Albert u. Ko . , Separat - Conto , München .

Eleganter Einband . 7 M.

Gegen die Todesstrafe . Zürich . Groß u. Wacker 1892 .

Dcpclrsjetr .
( Wolffi Telegraphen - Bureau . )

Bärwalde i . P . , 9. Dezember . Amtliches Wahlergebniß .
Bei der heutigen Landtags - Ersatzwahl im 5. Wahlbezirk des

lliegierungsvezirks Cöslin ( Neustetlin , Belgard ) an Stelle des in
das Herrenhaus berufenen Major a. D. v. Kleist - Retzow wurde

Freiherr von Minnigerode - Rossitten ( konservativ ) mit 136 von
191 Stimmen gewählt .

München , 9. Dezember . Bisher sind bei der Reichstags -
Wahl im 5. Wahlbezirke Kaiisbeiiren - Mindelheim gezäylt in
den Städtchen Knusbeuren , Mindelheim , Füßen und� Oberndors
für den Zeiilrniiiskaiididaten 507 , sür Dr . Sigl 364 , den sozia -
listischen Kandidaten 439 , und den liberalen Kandidaten
945 Stimmen .

ttonstantinopel , 9. Dezember . Di « Strecke Salonik - Vertecop
der Eisenbahn Salonik - Monastir ist in einer Länge von etwa
96 Kilometern heute eröffnet worden .

( Depeschen de ? Bureau Herold . )

Bildstock , 9. Dezember . Eine Bergarbeiter - Versammlung ,
in welcher 2500 Personen anwesend waren , beschloß , einstimmig
gegen die am 1. Januar einzuführende Arbeitsordnung vorstellig

zu werden , eventuell zu lündigen . Als Streik - Komitee wurden
fünf Personen gewählt .

Mvieskalten dov Nedaliticm .
Berichtigung . Im Hauptblatt der g- sirig - » Nummer ist

unter „ Parieinaeyrichten " in der Notiz aus GuMow . 10 . Z , .
hinler „ Stichwort " das Wort . niittzuthtilen

' ausgelaffen .



Große öffentliche

Böttcher - und Brauer - Versammlung
am Sonntag , den 11 . Dez. , Nachm. 2' / - Uhr ,

im grchetl Mc m Joel , Andreasstraße ZI .
Tages - Ordnung :

I. Die in Aussicht genommene Kierlteuer und isire Folge » für
den Konfumeuten . Referent : Stadtv . Ust ? llkr . 2. Stellungnahme zum
Bierboykott der Brauerei Evors & Meier in Fürth . 3. Vorkommnisse in den
Brauereien Happeldt und Friedrichshain . 4. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit halber ersucht um recht zahlreichen Besuch
43lb Dei > Einberufep .

Allgemtiner ArbeittriitBett -Vereiv Bcklilts Mk> Uiiigcscitii
( Filiale Nopdrn ) .

Grosse Versammlung
am Montag , den tS . d. M. , Abends S' /e Uhr , in Pape ' s Salon

( früher Knebel ) , Badstraste 28 , Gesundbrunnen .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen V ö l k e l über : „ Tie Emanzipations -
Bestrebmigcn der Arbeiter und Arbeiterinnen . " 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes . — Tellersammlung findet statt . — Herren
und Damen als Gäste willkommen . 102/18

_
Um zahlreichen Besuch bittet _ _ Tie Bevollmächtigte .

Deutscher Tischler - Uervand Zahlstelle

_ Charlottenburg .
Sonntag , den 11. ' Dezember , Nachmittags 4' , ; Uhr ,

bei Krause , Bismarckstraße 74 ;

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Verschiedenes und Fragekasten . — Nach der Versamm -
lung : GemiithlicheS Beisammensein . Herren und Damen als Gäste sind
willkommen .

_
316/10

_
Ter Borstand .

Arbeiter Mdungsschnle
( Siid Ost ) .

Konntag » de » 11 . Dezember rr . » Abends 7 Uhr , in de » „ Armin -
Hallen « , Kommaudantenstr . Av ( unterer Saal ) :

Grosse Versammlung .
T . - O: 1. Vortrag des Hrn . l - ippmann über : „ Gedanken über Erziehung " .
2. Diskussion . 103/20
Illach der Versammlung : Geselliges Keisautiuenlein mit Tanz .

_ Gäste sehr willkommen . vio Scinilkeiainiüsion .
_

Freie Voiksbüline .
Die nächste Uorstelinng für die 3 . Abtheilung sindet am Kann -

tag , den 8 . Januar Idillil , im Lcssing - Theater statt .
Zur Ausführung gelangt : 862/14

„ Die arme Löwin " .
Die neuen Karten für die Mitglieder Maris Schwarz und OUilie Hönze

( Zahlstelle 24 ) sind am Sonntag im Theater bei dem Unterzeichneten zu haben .
Der Vorstand der „ Freien Volksbühne ' ' .

I . A. : Julius Türk .

Charloitenburg .
Sonntag , den 11 . Dezember 1892 , Vormittags 11 Uhr,

\ \ \ der Gamvrluus Kranerei , Mfirnjic :

Oeffentl . Volks - Versammlung .
Tages - Ordnung : 340/18

1. Berichterstattung vom Parteitag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

_ Zu zahlreichem Besuch laden ein
_ Die Vertrauensleute . _

Achtung I Achtung !

Große öffentl . Versammlung
siimmtlißer Mitglieder der Mpiciiiea Lck - KrankeMe

geiverbl . Arbeiter intd Arbeiteristletl tfr. Meyer' sche Kgjse)
am Sonntag , « ien II . ve�ember , Vorm . 10 Uhr ,

bei Volt « ( früher Feuerstein ) , Alt « Jakobstrasse 75 1.

Tagesordnung : »1. Ist in obiger Kasse die freie Arztwahl dnrchführbar ?
Ref . : Herr Dr . Zadeh und He « H. Assmaun . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ersuchen wir um recht zahl -

reiches Erscheinen . Tie Herren Telcgirten und Vorstandsmitglieder sind hier -

durch eingeladen . ,
27/2

Die Krankeukasseu - Kommission geiverbl . Arbeiter nnd ' Arbeiterinnen .

I . A. : O l t o B l c i ch , Sorauerslr . S, 2 Tr . _

Arbeiter - Bildungsverein füriFriedrichsberg .
Oeffentliche Mitglieder - Versammlung

am Dienstag , de » 13 . Dezember , Abends l > Uhr . im Lokal des

Kerr » Westpha ! ( Kchmarzer Adler , gr . Saal ) .

T a g e s - O r d » n n g :
I . Vortrag des Nei . chstags - ' Abgeordiieten Herrn Murin über „ Volks -

eiukommen nnd Volksernäyrniig . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . ©niie

zahlen 10 Pf . Entree . Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

122/1 _ Der Vorstand .

! Metallarbeiter !
Große öffentliche Versammlung

«llkt i » Kr Wrtallinbnstrir blstiiistigtc » Arilitkl
Berlins und Umgegend

am Montag , den 12 . Dezember , Abends 8 ' - Uhr ,

bei Gratweil ( ob . Saal ) , Kommandanteustr . 77 —7 » .

T a g e S - O r d n n » g :

1. Iiechenschaftsbericht der Vertrauensmänner und Bericht der Revisoren .

2. ' Neuwahlen.
3 Bericht der Telcgirten der Streik - Kontrollkomminwn .

gur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Kollegen in dieser

tf32/4mmIUna
iXl '

I A. : C. Lenzner , gteinickendorferstr . 43 .

aeessl ' usgsniusL ILvöuv tStvsMZ

puigsöaz zzuuvzzK ? n » zgunzaZ ntom

« sMnM HoW
: Z6S1 asguigzea ' « as ? ' Lriuuog

-»Prlisii -jx
Bercinszimmer mit Piano zu ver -

geben . M e y e r , Sebastianstr . 3.

Bercinszimmer , Simeonst . S3 , Flick

Ich wohne seht

Brnnnenstr . 18 - 19 , I .

vi ' . J . Baruch ,
481b pract . Arzt .

BtttinsMmr
straße 33 .

f. 30 —100 Personen
zu vergeben Kronen -

436b

Möbl . Schläfst , bill . z. verm . Reichen -
bergerstraße 63a . Frau Schröder . s485b

Ber. z«Walk»«aerzi >tettil «
kr Bkliiim AiMbkiter .

Sonntag , « Ien II . vezember ,
Vormittags präzise 10 Uhr ,

Milgliederyersammliiiig
bei Nikolay , Elisabethkirchsir . 14 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Völkel über

„ Die Emanzipationsbesirebungen der
Arbeiter " . 2. Diskusston . 3. Ver -
schiedenes . — Da in der vorigen Ver -
sammlung der Vortrag wegen zu
schwachen Besuchs ausfallen mußte , so
werden die Mitglieder ersucht , recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
182/1 Der Borstand .

Wetil . Arbtittrilttten -Atteiil .
Gr . Versammlung

am Sonntag , den 1 1. Dezember cr . ,
Abends 6 Uhr ,

im Lokal Otto Klein , Schönleinstr . 6.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Sparfeld über

Zlrbeilerinnen - Orgauisationen und die
Hausindustrie . 2. Diskussion . 3. Auf¬
nahme neuer Mitglieder . 4. Ver¬
schiedenes . — Herren und Damen als
Gäste willkommen . Zur Deckung der
Unkosten werden 10 Ps . Entree erhoben .
Nachher : Geselliges Beisammensein und
Tanz . Um zahlreichen Besuch bittet
162/7 Tor Borstand .

�rMninffiiftifc
der Strumpfwirker .

Montag , 10. d. M. . ' Abends 8 Uhr :
Ordentliche

Generalversammlung
in keimlt ' s Salon , Wein straße 11.

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über die revidirten

Statuten . 2. Vorstandsivahl für das
Jahr 1303 . 3. Wahl der Revisoren für
das Jahr 1392 . 4. Verschiedenes .

Die Kasscnmitgliedcr nnd Arbeilgeber
werden nach § 44 des Statuts hierzu
eingeladen .
287/1 Ter Vorstand .

Rizdorf . Rixdori .

Ve�sammSung
des sozialdemokratischen Vereins

„ Vorwärts "
am Dienstag . 13. Dezbr . , Ab . 8V2 Uhr ,

bei Herrn Hoffmaun , Bergstr . 133 .

Tagesordnung :
l . Die Poesie nnd die Arbeiter -

bewegnng . Referent E. st! e tz e r a ».
2. Diskussion . 3. Äereinsangelegenheiteii .

Gäste haben Zutritt . 365/5
Um zahlreichen Besuch ersucht

Ter Vorstand .

Dachdecker .
Tie Generalversammlung der Orts -

kasie der Dachdecker findet am Sonn «

tag , de » 18 . d. M. , Vormittags
0>/e Uhr , im Herbergslokal , Wein -

straße 11, statt .
T. - O. : Ersatzwahl des Vorstandes

für die ausscheidenden Mitglieder .
Wahl der Wahlvertreter . Wahl des

Rechnmlgs - Prüfunasausschnffes für das

Jahr 1802 . Verschiedenes .
Quiltunzsbücher legitimiren .

Ter Vorstand . 477b
V. Veltschach , Friedrichsgracht 18 II .

Freireligiöse Genteinde .
Nosenthaler - Strasze Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags 10V « Uhr :

Vortrag von Waldeck Manasse :

Gehorsam und Strafe .
Gäste sehr willkommen . 151/11

Lackirer - Versammlung
der Filiale IV

am Montag . 12. Dez. , Adds . S' /a Uhr ,
Alte Jakobstr . 83 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen R i e s o p.

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Kollegen ist

nothwendig .
2l4 ' 3 Der Vorstand .

Aufforderung !
Ter Stuckateur Karl Zimmer -

m an » , zur Zeit wohnhast Adolf -
straße 2, wird hierdurch aufgefordert ,
sein Konto dem Fachverein der Stncka
teure gegenüber binnen 14 Tagen zu
begleichen . 271/7

Berlin , den 11 . Dezember 1802 .

Der Vorstand .

Ppp ! PuM»!
vio sebönsten u. billigsten angekleideten

Vnpven ! 3393L

verkauft in größter Auswahl zu Svott -

preisen , so lange der Vorralh reicht
Versamitbaus Ripper ,

Berlin , Neue Fricdrichstraße 79 ,

Allen Freunden und Bekannten em

pfehle mein großes Lager von Z i -

g a r r e n , sowie Pfeifen » nd Zigarren -
spitzen . A. Tahnke , Koppenstr. 91 ,

am Schles . Bahnhof . 2062b

Falckensteitt -
Strafte 41 . Clubliaus „Süd- Ost "

Geosfuet bis 12 Uhr Uachts . ÄBiBBI

Pei | - «. öoirl ld | - §ier - | okttl • C. Trittelwitz .
2 Vereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbahnen . ��

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen . " 9 *

Brauerei Julius Bötzow ,
Drenzlaner Allee , Am Urenzlauer Thor .

Empfehle meinen ' Saal zu Versammlungen und Festlichkeiten .
zweiter Weihnachts - Feiertag wieder frei .

Paul Scfiafferf , Oekouom .

Erster und
446b

33S7L
DstW Sptoltvnklre » .

R. Kohl Hardt , Brandenburgstraße 3.

Große Auswahl von Neujahrskarten .

Veckg öes „ Uorwarts " Berliner BMblntt
Berlin 8W. , Beuthstraße 2 .

Wir empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

Jllustrirter

Ueno Meit Kalender
für dns Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt 50 Pfennig .
( Mit Gratis - Keilage und Mandkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem Wissenswerthem
sür ' s tägliche Leben interessante Aufsätze belehrenden und unterhaltenden
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien ic .

- * -
Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

Noliz�Mnlendev
für das Jahr R8SZ .

Einfache Ausgabe : Gebunden ' »O Ufennig ,
Feine Ausgabe : Gebunden 75 Ufenuig .

Der Notiz - Kalender für 1393 bringt die Novelle zur Gewerbe

Ordnung nnd das Krankenverstcherungs - Gesetz in neuester Fassung .

Für beide Kalender ist jeder Arbeiter Käufer »

Wiedcrvcrkänfer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure nnd Zeitungs - Sveditenre nehmen
Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von auswärts wolle man best

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beifügen .

Schuhe u . Stiefel
lllit KöiiirolliNtke iiliS A' sml

empkehlen ( 30471 ,
T . Geyer , Oranicnür . 302 ,
G. Uitfchke , KastanieU - Allee 83 ,
G . Zerbe , Ritterstr . 114 ,
K. Vath . Waldstr . 37 . Moabit ,
Ul . Vnpke , Manteusselstr . 31 ,
G . Körbet , Forsterstr . 7,
A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
F . Eckhardt , Lehderstr . 94 , Weißensee .
F . Zanke , Langestr . 18.
G. Stnckaft , Weberstr . 4.
E . Ulüller , Teltowerstr . 61 .
K. Uliiller , Bergmonnstr . 15.
Zakobi » Kottbuser Damm 39.

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadcnstrane 7 .

und Moabit , Wilsuackerst . 16 ,
arbeitet ans übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von 1 M. , Bnrschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbcirshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken nnd
Burschen - Jaquets . Knaben- ' tlnzüge von
2 M. , Burschcn - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -
züge nach Maaß spottbillig .

Volksseife.
Rein , mild , vortheilhaft . Stück 10 Ps .
Zu Geschenken passend , inCarkons zu -
3 Stück und 6 Stück . Für Wieder -
verkäuier zu habe » bei 3390L
Idax Köhler , Oresdencrstr . 33 , II .

Halt , Arbeiter !
Eine schöne Existenz ! Restauration

'

geschäft ist für sehr wenig Getd ».

haben ; bis nächstes Jahr 1.

miethefrei . Der jetzige Inhaber ;

im Krankenhaus . * 00 »

Zu erfragen beim Hans-Eigenth8fl ' ll
G ö t s ch , Friedenstr ' 60 und Mehm

straße 2 im Restaurant . �

L Honigkuchen mit 10 pCt . Ra�
= u bei kleinen Einkäufe » von 1

= 5 ab . Zuckerwaaren , Marzipan - / ,
§ • € besten und billigsten bei 633 » ?

T � I . Sturm , Ätünzstrabe Nr .

- - an der Nochstraße .
& *

J . Sturm ( Jnh . Karl Meinhar ° �
Z ~ Neue Königstr . 42 . j
■trSJJr . N e i n s ch , Elsasser - 0

5; Gartenstraßen - Ecke . _ _ �

Auch der alte Vater Tietz , Jnvali�
straße 124 , empfiehlt den Genossen I

Fabrikat von Eigarren ,
u .

Will). Lilckiilm , flcim *
strafie 34 .

33671 . empfiehlt sein
Ligarren » , Cigarretten - und

Tabak - Ucschäft .

Kitt Aitstl Ss - ÄoTSSi '
Genoffen , seit Monaten lieg ! mem
Mann ohne Untcrstützuna auf dem
Krankenlager . Bitte mich ,m Bedarfs -
falle durch obige Arbeit und Kauf zu
unterstütze ». 4�

_
Runge , Naunynstr . 2.

Dr . Hoesch , homöopoth Arrt
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10!

Pelzwaaren .
einjtlKrfui
Stallfchrriberstr . 50/51 , 0 1 n-J
Ecke Alexandrinenstr .

Sinfttälitriitjtt söS ; �

straße 39 , 3 Tr .
Wcber -

46/2

von Eigarren ,
Schnnpftabake » . R- u .

requisiteil in großer Auswahl . Bei v-

» ahme von 100 Eigarren 10 pCt . Rava�

C. »l >ll,Mmßr. lSK' Z
risch - Bierlokal Kegelbahn j
Vereinszimmer u . W i II t �l. �

sin !

Skalitzerstr . 109 ( Ecke Oranienstr -
Beste Fabrikate . Billige Prelis

Ein säst neues , gut erhaltenes

Manopan �
mit 33 der neuesten Noten ist bilftLfy
verkaufen bei _ , h
Emil Krüger , 8. , Gräfestr . 33 ,

pi
äO#-Kalbfleisch von 40 bis

Anguststrasse

Pfandleihe G. fßeyC » ,
Wienerstr . 1/6 , Ecke Ekalitzerltra ?�

beleiht jede Werthsache , Verkauf .
Herren - u. Damen - Uhren , 0- • ' X. m'
Kette », Kleidungsstücke bill . Jeden « j,
abend b. 10 Uhr , 1. Feiertag geschK� -

»ittgHtftir�Ä�
Ruppinerstr . 27 , früher P la�lv >-

Nn,,i,,ruchcu (Halle ' sche) , f
numy behäng . Nüsse , Marzip "
empfiehlt den Genossen H
P . Sperber , Gr . Hambnrger *��-

Nur I Mark -
ReklamatioaA

Rath nn Zivil - und Strasprozev - �
Ziehung von Forderungen . po ,itgS '
jetzt PI « , » enstr . lS Hr . AucbSon » �

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin Druck und Verlag von Max Bading ,n Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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